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Jn der geſammten Politik ſtehen auch für die nächſte
Zeit noch Fragen von außerordentlicher Tragweite im
Vordergrunde, beſonders in der deutſchen Handels
und Wirthſchaftspolitik drängen die wichtigſten und
folgenſchwerſten Fragen zur Entſcheidung. Nicht um
einen Kampf zwiſchen Reaktion und Liberalis-
mus handelt es ſich, wie demokratiſche Blätter
dem leichtgläubigen Publikum ſo gerne weiß
zu machen verſuchen, bei dieſen bedeutſamen Fragen
der deutſchen inneren Politik, ſondern um den Kampf
der Vertreter des Schutzes der nationalen Arbeit
gegen das internationale Großkapital, deſſen Parteien
in Deutſchland ſich bekanntlich in dieſem Kampfe mit der Umſturz
partei zu gemeinſamem Vorgehen verbunden haben. Die
Halleſche Zeitung wird nach wie vor das Panier der
nationalen Politik der Sammlung anfwerfen,
unabhängig und frei wird ſie die Gleichberechtigung
der Intereſſen aller deutſchen Erwerbsſtände, die
Politik ausgleichender Gerechtigkeit befürworten und im
Gegenſatz zu dem Egoismus des Großkapitals und
den umſtürzleriſchen Gelüſten der Sozialdemokratie überall
eintreten mit Gott für Kaiſer und Reich, für den gleich
mäßigen Schutz aller unſerer produktiven Stände,
insbeſondere des ſchwer leidenden Mittelſtandes. Gegen die
goldene wie gegen die rothe Internationale werden die
Waffen der Halleſchen Zeitung nach wie vor gleichmäßig
geſchärft ſein.

Die Halleſche Zeitung wird auch fernerhin bemüht ſein,
hinſichtlich der Schnelligkeit und e e ihrer Bericht
erſtatiung mit an der Spitze der deutſchen Tagespreſſe
zu marſchiren. Die ausgezeichneten Jnformationen
aus Berlin und allen anderen Großſtädten und Theilen
unſeres deutſchen Vaterlandes haben der Halleſchen Zeitung
einen Platz in den Redaktionen aller bedeutenderen Tages
blätter des Reiches geſichert. Den Verhandlungen der
deutſchen Parlamente wird ein ganz beſonders breiter
Raum und große Aufmerkſamkeit gewidmet.

Die Halleſche Zeitung hat auf die Berichterſtattung aus
allen wichtigeren überſeeiſchen Plätzen, in Aſien,
Afrika, Amerika, Auſtralien außerordentliche Sorgfalt ver
wendet. Jn Bezug auf Südafrika werden unſeren
Leſern die Berichte von namhaften Kennern dieſer
Länder, ſowie die unübertroffene Schnelligkeit der Bericht
erſtattung nicht entgangen ſein. Gleichzeitig bietet die
Halleſche Zeitung eine umfaſſende, prompte und
wohl unübertroffene Berichterſtattung über die Kämpfe
des bewundernswerthen Burenvolkes.

Die Halleſche Zeitung iſt ferner eines der wenigen Blätter,
welche täglich die tterüberſichten und die voranus-
ſichtlichen Witterungen der Seewarte in Hamburg,
wie ſie täglich vom Kaiſerl. TelegraphenAmt übermittelt
werden, bringt.

Als weitere Ausdehnung des redaktionellen Theiles, be
ſonders der Börſen und HandelsNachrichten, iſt die regel-
mäßige Zuſammenſtellung einer Verlooſungslifte für börſen
gängige Werthpapiere ins Leben gerufen worden, welche regel
mäßig dreimal monatlich in größerer Ausdehnung erſcheint.

Dem fenilletoniſtiſchen Theile iſt auch
diesmal wieder eine ganz beſondere Aufmerk-
ſamkeit zugewendet worden. Romane und
Novellen unſerer bekannteſten Tagesſchriftſteller
werden in intereſſauter Reihenfolge abwechſeln,
daneben werden werthvolle Aufſätze wiſſen
ſchaftlichen und künſtleriſchen Jnhalts zur Ver
öffentlichung gelangen.

Bei der Fülle des gebotenen Leſeſtoffes auf
allen Gebieten iſt die Halleſche Zeitung wohl eines
der preiswertheſten politiſchen Tagesblätter im ganzen
Reiche. Der Abonnementspreis beträgt bei zwei-
mal täglicher Zuſtellung für Halle a. S. und

Sonntag, 29. Dezember 1901.

die Vororte 2,50, bei allen Poſtanſtalten 3,00
vierteljährlich. Probenummern werden überall hin be
reitwilligſt und koſtenlos abgegeben durch die Expe
dition (Halle a. S., Leipzigerſtraße 87).

Halle a. S., im Dezember 1901.
Verlag der Halleſchen Zeitung.

Am Ende des Fatein.
Die Oppoſition hat gegen die deutſche Handelspolitik

einen allerdings bedeutſamen Einwand erhoben, der ſowohl
die der Reichstagsdebatte vorhergehenden Erörkerungen wie
die Reden der Abg. Richter, Gothein, Bebel uſw. gewiſſer
maßen als rother Faden durchzog. Man behauptete nämlich
einſtimmig und immer wiederkehrend, es ſei unmögläch,
auf Grundlage des Bülowſchen Tarifentwurfs zu Handels
verträgen zu kommen. Andere Staaten würden ablehnen,
ſo behauptete man, auf Grund eines nach dieſem Entwurf vom
Reichstage beſchloſſenen Tarifs überhaupt nur über
Handelsverträge zu verhandeln; ſie würden vielmehr,
um uns zu nöthigen, einen ſolchen Tarif wieder abzuſtellen,
vorziehen, einen Zollkrieg bis aufs Meſſer gegen uns
zu führen. Die Beweisführung der Gegner der Tarifvorlage
geht daher dahin, dieſe ſei ein ungeeignetes Mittel, um zu
dem proklamirten Ziele, d. h. beſſeren Handelsverträgen zu
gelangen.

Wir haben dieſen Einwand einen bedeutſamen genannk,
weil, falls er als zutreffend anerkannt werden müßte, die
ganze handelspolitiſche Aktion, in der wir uns befinden,
falſch eingeleitet, mithin verfehlt wäre. Jener Einwand iſt
jedoch glücklicher Weiſe nicht zutreffend, die von
freihändleriſcher Seite aus ihm abgeleitete Schlußfolgerung
daher hinfällig, und es iſt gewiß bemerkenswerth, daß ein
radikalfreihändleriſches Blatt, wie die Hamburger Börſen-
halle“ es iſt, offen einräumt, daß auch nach Annahme des
gegenwärtigen Tarifentwurfs die Regierung Handelsver-
träge abſchließen könne. Die hierauf bezüglichen Aus-
führungen des freihändleriſchen Hamburger Blattes ſind
intereſſant genug, um ſie hier falgen zu laſſen:

„Man ſagt, daß Rußland wir nehmen die Verhand
lungen mit dieſem Staat nicht nur als typiſch an, ſondern
wir glauben auch, daß es ſich ganz weſentlich um den Ab-
ſchluß eines Vertrages mit dieſem Staat handeln wird
einen Vertrag mit erhöhten Getreidezöllen nicht abſchließen
wird. Wir glauben daran nicht unbedingt. Was will denn
Rußland und ebenſo jeder andere Staat beim Abſchluß
eines Handelsvertrages? Es will für diejenigen ſeiner Ex
portartikel, auf deren verſtärkte Ausfuhr es beſonderen Werth

legt, von ſeinen Mitkontrahenten günſtigere Bedingungen
bei der Einfuhr haben,, als ſie anderen Staaten gewährt
werden, um ſich dadurch einen beſſeren Markt zu ſichern,
als ihn ſeine Konkurrenten finden werden. Dies iſt die
erſte Bedingung bei den Verhandlungen über einen Handels-
vertrag die Höhe der einzelnen Zollſätze kommt erſt in
zweiter Reihe. Die erſte Bedingung wird ja das Deutſche
Reich durch die Differenzirung in Minimal- und Maximal-
zollſätze für Getreide an Rußland gewähren ob das ruſ
ſiſche Getreide ſtatt jetzt 35 Mk. künftig 50 Mk. oder ſelbſt
60 Mk. zahlen muß, wird für Rußland da wir ge
zwungen ſind, ohne Rückſicht auf die Höhe des Zolles Ge
treide einzuführen ziemlich gleichgültig ſein, ſo lange
nur für ſein Getreide 15 Mk. Eingangszoll weniger gezahlt
wird als für Getreide aus denjenigen Staaten, die mit uns
keine Verträge abſchließen. Alſo dem Abſchluß eines
neuen Handelsvertrages ſtehen die hohen Ge
treidezölle grundſätzlich nicht im Wege.“

Hierzu wäre zunächſt zu bemerken, daß wir unter den
heutigen Verhältniſſen unſerer Agrarproduktion zwar noch
gezwungen ſind Getreide ohne Rückſicht auf die Höhe des
Zollſatzes einzuführen, daß aber dieſer Zwang bald ſchwindet,
ſobald der künftige Tarif andere Bedingungen für unſere
Getreideproduktion geſchaffen hat. Jm Uebrigen aber ſind
wir keineswegs gezwungen, unſeren Bedarf gerade von
Rußland zu kaufen, und gerade in der Konkurrenz der
Getreide erportirenden Länder auf dem Weltmarkte liegt für
uns die Gewißheit, zu Handelsverträgen zu gelangen.
Es wird aber je des andere Land gezwungen ſein,
ſolche mit uns abzuſchließen, ſofern ſeine Produktion nicht für
den Weltmarkt entwerthet werden ſoll.“

Die Darlegungen der „Börſenhalle“ enthalten alſo
außer dem Zugeſtändniſſe hinſichtlich der Möglichkeit, mit
dieſem Tarif Handelsverträge abzuſchließen, eine Be-
kräftigung jener keineswegs freihändleriſchen Anſchauung,
welche mit dem Syſtem der Meiſtbegünſtigungsverträge voll-
ſtändig gebrochen wiſſen will und verlangt, daß der neue
Tarifvertrag an deſſen Stelle trete.

Dann aber hat um ſo weniger Bedeutung, was die
„Hamb. Börſenhalle“ die Kehrſeite der Medaille nennt. Sie
meint nämlich, Rußland und andere Länder würden Ver
träge mit uns auf Grund des Bülow'ſchen Tarifs abzu
ſchließen zwar bereit ſein, aber verlangen, ihre uns beſonders
intereſſirenden Zölle zu erhöhen. Merkwürdiger Weiſe kommt
den Vertretern des Freihandels niemals der Gedanke daß
unter Umſtänden auch Deutſchland ablehnen könnke,
mit einem anderen Lande einen Handelsvertrag

Ceschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon- Amt VIa Hr. U Ao4,

ſchließen, was natürlich geſchehen würde, falls Rußland oder
ein anderer Staat unſere Jnduſtrieerzeugniſſe ungünſtiger als
die anderer Provenienz behandeln wollte. So liegt die Sache
doch nicht etwa, daß unſere Diplomatie in der Welt umher-
liefe und fragte: Wer ſchließt Handelsverträge mit uns,
machen Sie nur gefälligſt Jh re Bedingungen, wir gehen
auf Alles ein. Da die anderen Länder unſeren Markt nicht
weniger als wir den ihrigen brauchen, müſſen ſie mit uns
Verträge auf Grund unſeres Tarifs abſchließen. Sie
können es nicht darauf ankommen laſſen, ihre Provenienz
von unſerem Markte ausſchließen zu laſſen. Et vie versa
(Und umgekehrt), natürlich. So wenig wie aber früher
Belgien, Jtalien, Oeſterreich, Rußland und die Schweiz
hindern konnten, ihre Verträge zu erhöhen, bevor ſie mit
uns Handelsverträge abſchloſſen, ſo wenig wie ſie hindern
können, das Gleiche in jedem Moment zu thun, in welchem
ſie handelsvertraglich nicht mehr gebunden ſind, ebenſo wenig
kann irgend ein Land daran denken, unſeren Tarif a priori
(von vornherein) als ungeeignet für den Abſchluß von Ver-
trägen zu erklären.

Wenn daher die „Hamb. Börſenhalle“, wie neuerdings
auch von anderen Seiten geſchieht, für eine zollpolitiſche
Enquete plädirt, die die Reichstagskommiſſion behufs Nach-
prüfung der Arbeiten des Wirthſchaftlichen Ausſchuſſes ver-
anſtalten ſoll, ſo findet dieſer Vorſchlag in ihren eigenen
Darlegungen keinerlei Begründung, ſondern deutet nur an,
daß man freihändleriſcherſeits Zeit gewinnen will, weil man
hofft: interim aliquid fit (inzwiſchen ereignet ſich was).
Solche „Jnterims“-Politik wird ernſthaften Politikern nur
ein Achſelzucken abnöthigen, ſie offenbart lediglich, daß das
freihändleriſche Latein zu Ende geht. Denn nach der erſten
könnte man mit gleichem Recht eine zweite, dritte,
vierte Enquete verlangen

Deutſches Reich.
Halle a. S., 28. Dez.

Wirthſchaftlicher Nothſtand und Flottenbau. Der in
einem Theile der Preſſe angeregten Frage, ob es nicht
empfehlenswerth ſei, zur Behebung des wirthſchaftlichen
Nothſtandes dem Ausban unſerer Flotte ein beſchleunigtes
Tempo zu geben, ſteht man an maßgebender Stelle
durchaus ablehnend gegenüber. Man beabſichtigt viel
mehr, lediglich im Rahmen des Flotten-Geſetzes organiſch
und ſachgemäß vorzugehen und alle darüber hinausgehenden
mehr oder weniger gutgemeinten „FlottenPläne“ beſtimmt
abzulehnen. Ein beſchleunigtes Tempo im Bau der Schiffe
würde übrigens, wie ausgeführt wird, ſchon dadurch auf
größere Schwierigkeiten ſtoßen, daß die nothwendige Ver-
mehrung des Perſonals nicht im ſelben Tempo folgen könnte,
ſo daß man füglich Schiffe ohne Mannſchaften hätte.

e Durch die Einführung der neuen Militärſtrafgerichts
ordnung iſt es fraglich geworden, ob ein Angeklagter, gegen
den die Unterſuchung wegen eines Vergehens oder Ver-
brechens eingeleitet iſt, ſich im Untergebenen- Verhältniß
gegenüber dem mit dem Ermittelungsverfahren betrauten
Gerichtsoffizier oder richterlichen Beamten befindet oder
nicht, und daraus folgend, ob der Angeklagte ſich einer Straf-
that ſchuldig macht, wenn er den Gerichtsoffizier oder Be
amten belügt. Das Reichsmilitärgericht hat noch keine Ge
legenheit gehabt, über dieſe wichtige Frage zu entſcheiden und
hierüber einen Rechtsgrundſatz aufzuſtellen. Jn militäriſchen
Kreiſen iſt man auf eine ſolche Entſcheidung ſehr geſpannt
und wünſcht im Jntereſſe der Disziplin dringend eine Klar-
legung, welche beide Fragen bejaht.

x Die Kaiſerin hat an das Präſidium des
Deutſchen Hilfskomitees für Oſt-Aſien,
z. H. des Vorſitzenden Herzogs von Ratibor, das
folgende Schreiben gerichtet:

„Jch habe als Protektorin den Bericht des Deutſchen Hilfs
komitees für Oſt Aſien über den Verlauf ſeiner Wirkſamkeit entgegen
genommen und hierdurch einen Geſammtüberblick gewonnen über
die Tragweite der von demſelben entwickelten Thätigkeit und über
den Umfang der von Vereinen, Geſellſchaften, Banken, induſtriellen
Körperſchaften, ſowie Privatperſonen im Jn und Auslande darge
brachten Spenden. Es gereicht mir zur Genugthuung, dem Komitee,
W Präſidium, ſowie allen denen welche den erſtrebten Zweck,
ei es durch amtliche Förderung, ſei es durch freiwillige Gaben, zu

erreichen halfen, für die bekundete patriotiſche und humane Geſinnung
von ganzem Herzen zu danken. Jhnen Allen wie mir
dient es zur Befriedigung, daß nicht nur für die
Bethätigung der freiwilligen Krankenpflege, ſondern auch
für eine weitergehende Fürſorge und für dauernde Zwecke An
gehörigen und Hinterbliebenen des Expeditionskors die warme An
theilnahme der Heimath bewieſen werden konnte. So hat ſich bei
dieſem mit ſo großer Entſchloſſenheit ins Leben gerufenen Unter
nehmen auch die deutſche Opferwilligkeit im ganzen Vaterlande von
Neuem bewährt, und es hat ſich wiederum gezeigt, daß man ihr
allezeit vertrauen kann. Möge Allen, welche hierzu beigetragen
e das Bewußtſein einer guten Handlung und der dankbaren

nerkennung zu theil werden, die ich mit Freuden hierdurch in
meinem und im Namen aller derer ausſpreche, denen in irgend einer
Weiſe eine helfende Hand dargereicht worden iſt. Auguſte Victoria.“

Der Großherzog von Heſſen, der ſeinen Beſuch in
Kiel bei dem Prinzen und der Prinzeſſin Heinrich von
Preußen bis Montag, 30. d. Mis., ausdehnt, begiebt ſich

Berlin und kehrt erſt vondann von dort zum Kaiſern
dort nach Darmitadt wieder zur



Der Schwarze Adler-Orden iſt im Jahre 1901 acht Mal
verliehen worden. Es haben ihn erhalten der Oberſtſchenk, Ober
präſident der Provinz Schleſien, Herzog Hermann zu Trachenberg,
ginn zu Hatzfeld (18. 1.), Lord Roberts (18. 2.), Prinz Heinrich der

iederlande, Herzog zu Mecklenburg (2. 6.), General der Jnfanterie
von Lentze (19. 9.), General der Jnfanterie Graf Finck von Fincken
ſtein (19. 9.), Erzherzog Ferdinand Karl von Oeſterreich (12. 11.),Großfürſt-Thronfolger Michael von Rußland (15. 12.) und Prinz

Friedrich Sigismund von Preußen (17. 12.). Dreizehn Ritter
des Schwarzen Adler Ordens ſind im Jahre 1901 geſtorben
Großherzog Karl Alexander von SachſenWeimar-Eiſenach (5. 1.),
König Milan von Serbien (11. 2.), General der Kavallerie und
General-Adjutant Graf v. der Goltz (21. 2.), General der Infanterie
und General- Adjutant v. Schweinitz (23. 6.), Fürſt Chlodwig zu

ohenloheSchillingsfürſt (6. 7.), Kaiſerin Friedrich (5. 8.), Francesco
rispi (11. 8.), Prinz Hermann von SachſenWeimar (31. 8.),

Staatsminiſter Dr. v. Miquel (8. 9.), General der Jnfanterie und
GeneralAdjutant v. Obernitz (18. 9.), Fürſt Karl v. Lichnowsky
(18. 10.), Großvezir Halil Rifaat Paſcha (9. 11.) und Botſchafter
Graf Paul v. Hatzfeldt-Wildenburg (22. 11.).

e Vom Reichsgericht. An die mit dem 1. Februar frei
werdende Stelle eines Senakspräſidenten bei dem Reichsgericht,
die bekanntlich durch den Rücktritt des Sengatspräſidenten Dähn-
hardt zur Erledigung kommt, tritt nunmehr der Reichsgerichtsrath
v. Buchwald, deſſen Ernennung zum Senatspräſidenten be
reits erfolgt iſt. Ferner iſt, wie bereits gemeldet, die Ernennung
des bisherigen Oberlandesgerichtsrakhs v. Eſchſtruth in
Frankfurt a. M. zum Reichsgzerichtsrath vollzogen. Beide werden
ihr neues Amt mit dem 1. Februar übernehmen. Zur Zeit iſt bei
dem Reichsgericht noch die Stelle des verſtorbenen Rathes Braun-
behrens erledigt, die zum 1. April n. Js. beſetzt werden ſoll.

Gegen den Maſſenfang nützlicher Vögel. Schon ſeit
Jahren iſt man beſtrebt, dem in erſchreckendem Maße zu-
nehmenden Maſſenfang nützlicher Vögel in- und außerhalb
Europas zu ſteuern. Leider fanden dieſe Beſtrebungen bei
den Regierungen keine genügende Unterſtützung. Sogar die
internationalen Vereinbarungen, die im Jahre 1895 zu
Gunſten des Vogelſchutzes in Paris getroffen wurden, haben
bis jetzt zu keinem greifbaren Reſultat geführt. Zwar ſind
denſelben nunmehr die Staaten: Deutſches Reich, Oeſterreich-
Ungarn, Frankreich, Schweden, Belgien, Luxemburg,
Spanien, Portugal und die Schweiz beigetreten, aber noch
fehlen Großbritannien, die Niederlande, Norwegen, Ruß-
Iand, Jtalien, Bulgarien, Rumänien, die Türkei und Däne-
mark. Sodann iſt noch in keinem der erſtgenannten Staaten
ein Geſetz erlaſſen worden, das den Förderungen eines wirk-
ſamen Vogelſchutzes genügen würde. Den unabläſſigen Be-
mühungen des verdienten Vogelſchützers Frhrn. v. Berlepſch
und der deutſchen ornithologiſchen Geſellſchaft iſt es aber
nunmehr gelungen, die maßgebenden Regie-
rungskreiſein Deutſchland von der Noth-
wendigkeit des Erlaſſes eines neuenVogelſchutz-Gefetzes zu überzeugen und in
Gemeinſchaft mit denſelben einen Entwurf vorzubereiten,
deſſen Annahme ſchon jetzt als geſichertgelten kann. Neu an demſelben und als wirklicher
Fortſchritt zu begrüßen ſind die Beſtimmungen, die das Ver

bot der Ein-, Aus und Durchfuhr vonVögeln und Vogelbälgen, ſowie des Kram-
metsvogel- und Finkenfanges betreffen, außer-
dem die Aufſtellung einer Liſte ſchädlicher Vögel.
Alle Vögel, die in dieſer Liſte enthalten ſind, werden durch
das Geſetz geſchützt.

Staatsanfſicht für Kartelle. Der ſchon
ewordene und kürzlich durch den „Centralverband deutſcher
aufleute und Jnduſtrieller“ wiederholte Wunſch nach einer ge-

ſetzlichen Regelung des Kartellweſens hat einen Vertreter des
„Centralblattes der Walzwerke“ veranlaßt, ſich, wie dieſes Organ
ſchreibt, an moßgebender Stelle über die Anſchauungen zu infor
miren, die in den Kreiſen der Regierung binſichtlich dieſer Frage
vorherrſchen. Nach den erhaltenen Mittheilungen glaubt das Blatt
verſichern zu können, daß die Regierung dem Antrage des „Zentral-
verbandes“ ſchwerlich ſtattgeben und ſich überhaupt zu einer direkten
geſetzgeberiſchen Maßregel gegen das Syndikatsweſen vorläuſig
wenigſtens nicht entſchließen wird, vor Allem aus dem Grunde nicht,
weil ihr noch von keiner Seite ein verſtändiger Weg angegeben
worden ſei, der die Mißbräuche im Syndikatsweſen beſeitigt, ohne
zugleich ſeine Vortheile aufzuheben.

mehrfach laut

—„v--——Vor dem Weihnachtsfeſte am
Stammtiſdh.“)

Von W. N.
Na, lieber Freund, ſo redete am Stammtiſch der biedere Rentie

den allabendlich zum Schoppen ſich einſtellenden Kaufmann an, wes-
halb denn ſolch mürriſches Geſicht, jetzt wo die Ernte für Euch jſt
Jch dachte gar nicht, daß noch Jemand kommen würde, denn es iſt
faſt 10 Uhr.

Ja, Jhr klugen Rentiers, Euch iſt es noch in den ſiebziger
Jahren geglückt, im Kaufmannsſtande reich zu werden, ohne daß Jhr

roß habt antreten müſſen aber wir bei der heutigen Schleuder-
onkurrenz, da thäte es noth, man verſchenkte Alles. Wenn die Leute

dann gnädigſt kommen und kaufen für den armen 12 jährigen Jungen
der Waſchfrau ein Barchendhemd für 90 Pfg., dann haben ſie doch
auch dem ehrlichen Geſchäftsmann unſeres Schlages, lieber Freund,
etwas zugewendet und der betreffenden Wohlthätigkeitskaſſe noch 30 Pfg.
geſpart na, man hält eben den Mund und ſchweigt ſich aus.
Dieſe gnädige Wohlthuerei Geſchenke möchten ſie machen, aber koſten
ſoll es nichts ſchämen mülßten ſich die klugen Damen vielfach, was ſie
ſür Lumpen für die Dienſtboten kaufen, die dann noch wunders was
die Gnade der Gnädigſten preiſen ſollen.

Gott, Aerger haben wir auch gehabt, und ohne Aerger geht
es in keinem Geſchäft ab aber das iſt nun einmal ſo, heute giebt es
keine zufriedenen Menſchen mehr. Alles möchte gleich nach zwanzig
jähriger Arbeitszeit Rentier ſpielen.

Na, nur gemach, alter Freund, Jhr konntet früher nach
zwanzigjähriger Thätigkeit ſo etwas ſchon werden wenn Jhr eröffnet
und die Jalouſien aufgemacht hattet, wart Jhr ſchon gemachte Leute,
da ging das ſeinen regelrechten Gang, da kamen die Lente noch von
allein Jhr brauchtet keine große Reklame zu machen heute geht es
ohne Reklame überhaupt nicht mehr, die vielen Hunderte, die wir für
Inſerate brauchen, legtet Jhr damals ſchön auf die hohe Kante, und
die theuren Miethen, die wir hattet Jhr auch nicht, da gabt
Jhr vielleicht den vierten Theil, die Unkoſten an Perſonal, Hausdiener,
Ausſtattung der Geſchäftsräume und Schaufenſter waren bei Euch nur
zering, während es jetzt für uns bedeutende Speſen ſind. Rechne Dir
das nur mal aus, in zehn Jahren bedeutet dies ein
Vermögen.

Na, na, Jhr ſetzt doch auch wieder viel mehr um.
Das iſt noch bei Manchem die Frage. Euer Nutzen früher

und unſer Nutzen jetzt, Du denkſt wohl wie jener ſuperkluge
MNagiſtratsbeamte, der ſich einen Geſchäftsmann unter 50 Prozent

Dieſe Cauſerie wurde uns von befreundeter Seite zum Abdruck
ür die Weihnachtsnummer der „Hall. Ztg.“ überwieſen, aber leider in
ſo ſpäter Stunde, daß eine pünktliche Erfüllung des Wunſches nicht
mehr möglich war. Wir veröffentlichen daher die ebenſo amüſante wie
lehrreiche Stammtiſchplauderei heute noch nachträglich, indem wir
wen daß ſie auch jetzt noch das Jntereſſe manches Leſers erwecken

w r D. R

Das Eiſenbahnnnglück bei Altenbeken wird im
preußiſchen Abgeordnetenhauſe vorausſichtlich durch eine
Jnterpellation zur Sprache gebracht werden.

Poluiſches. Nach einer Depeſche des „B. T.“ aus Poſen hat
der im Polenprozeß verurtheilte Schriſtſteller Rakowski die Be
rufung zurückgezogen und iſt nach dem Provinzialgefängniß in Wronke
überführt worden.

Deutſche und amerikaniſche Konkurrenz in Mexiko. Jn
Eiſen und Kurzwaaren macht ſich zum Nachtheil der deutſchen
Fabrikate der amerikaniſche Wettbewerb auf dem mexikaniſchen
Markte immer mehr bemerkbar, welcher den Vortheil ſchnellerer
Verbindung mit Mexiko hat. Stapelartikel, wie Stacheldraht,
Röhren, vierkantige Nägel uſw., kommen ausſchließlich aus den
Vereinigten Staaten von Amerika. ebenſo landwirthſchafliche
kleinere Maſchinen, wie Pflüge und Zuckerrohr-Mühlen. Die
amerikaniſchen Fabrikanten wenden Mexiko ein ganz beſonderes
Intereſſe zu, laſſen auch kleine Plätze durch ihre Reiſenden be
fuchen und ſind mit dem Verſand gewöhnlich ſehr gut aufgemachter
und in Spaniſch verfaßter Kataloge weit freigebiger als deutſche
Fabrikanten. Der Einfuhr iſt jetzt auch heimiſcher Wettbewerb
entſkanden, indem in Monterrey zwei Drahtſtiftfabriken entſtanden
ſind, welche überallhin mit Erfolg verkaufen. Stangeneiſen kommt
von Durango bis nach Vera Cruz herunter, Eifenröhren werden in
Chihughua angefertigt. Jn Manufakturwagaren macht die Einfuhr
von Deutſchland Fortſchritte, da man den deutſchen Fabrikanten
bei billigeren Preiſen, als der britiſche und franzöſiſche Wettbewerb
ſie guſfweiſt, größeres Verſtändniß für die Wünſche der Veſteller
bezüglich Aufmachung und Verpackung nachrühmt. Die einheimiſche
Manufakturinduſtrie hat ſich weiter entwickelt und zwar zu ſchnell
für den Bedarf des Landes, ſodaß, wie verlautet, alle Fabriken
und deren Großabnehmner gegenwärtig bedeutende Lager haben.
Die deutſche Einfuhr von chemiſchen Erzeugzniſſen iſt im
letzten Jahre wieder um 114 000 Mark geſtiegen und nimmt
die erſte Stelle ein. Veſonders Farbſtoffe für die Baumwollen-
druckereien kommen aus Deutſchland.

Dentſchlands Differenzen mit Venezuela ſind un
beglichen, ſodaß es nöthig wird, den deutſchen An-
ſprüchen durch Entfaltung maritimer Machtmittel einen ge
wiſſen Nachdruck zu geben. Zu dieſem Behufe iſt der große
Kreuzer „Vin et a“, der bisher im Dock lag, auf der Fahrt
und bereits in St. Thomas angekommen. Der kleine
Kreuzer „Falke“ befindet ſich ſchon an Ort und Stelle,
und dieſen beiden Schiffen werden ſich als Reſerve die Schul
ſchiffe „Moltke“ und „Stein“ zugeſellen. Zu einem
Ultimatum iſt es indeß, wie nochmals falſchen Blätter-
meldungen gegenüber hervorgehoben ſei, noch nicht gekom-
men, ſchon aus dem Grunde nicht, weil die gegenwärtige
venezolaniſche Regierung ſich im eigenen Hauſe in den größ
ten Schwierigkeiten befindet und von einer Revolution be-
droht iſt, ſodaß zur Zeit gar nicht feſtſteht, wer das Heft in
der Hand hat. Die Forderungen, die Deutſchland erhebt,
betreffen außer dem Schutz für deutſches Eigen-
thum, welches bei früheren Aufſtänden zerſtört wurde, die
nicht gezahlten Zinſen der dortigen Eiſenbahn-
anleihe. Es wird allerdings ſehr ſchwierig ſein, dieſe
Gelder beizutreiben, da auch bei wiederhergeſtellter Ordnung
in Venezuela das Geld knapp zu ſein pflegt. Es wird daher
wohl nichts übrig bleiben, wie gewiſſe Zölle mit
Beſchlag zu belegen.

Der Krieg in Südafrika.
Allen Gerüchten, die in der letzten Zeit ſind,

wonach die Buren und namentlich ihre erfolgreichſten Führer
in Südafrika, namentlich der General Delarey, kriegsmüde und
r Ergebung geneigt ſein ſollen, wird in einer längeren Er
llärung der Korreſpondenz „Nederland“ entſchieden wider
ſprochen. Zum S luß heißt es darin

„Die Buren wollen, wie vor dem Ausbruch des Krieges, ſo
auch heute noch den Frieden. Sie ſind ihm heute nicht geneigter
als vordem. Sie ſtehen dabei aber heute noch, wie geſtern und
ehedem, auf dem unverrückbaren Standpunkt, daß für ſie nur
Friedensvorſchläge, die ihre eigene Unabhängigkeit und
die Amneſtie der aufſtändiſchen Kapkoloniſten
gewährleiſten, in Betracht kommen und den Frieden herbeiführen
können. Sie beharren darauf um ſo feſter und zuverſichtlicher, je
günſtiger ſich für ſie mit jedem Tage die Lage auf dem Kriegsſchau-

Nutzen nicht vorſtellen kann Dieſe Herren „höheren Magiſtrats-
beamten“ ſind auch ſchön heraus, wenn ſie auch mal jetzt etwas böſe
thun, daß ihnen die Gehaltszulagen nicht bewilligt ſind.

Hätten auch bewilligt werden können, nenne i furchtbar
kleinlich, die paar Pfennige, die das auf den Kopf der Bevölkerung
ausmachte, ſind doch kaum der Rede werth.

Jch verſtehe Dich gar nicht als Du früher noch ein Geſchäft
hatteſt, Mittags um 11 Uhr zur Börſe gingeſt und Abends X6 Uhr
wieder, da waren Deine Anſchauungen doch ganz andere. Du ſchimpfteſt
wie ein Rohrſperling, wenn es hieß, Steuern bezahlen ach, und wie
wenig wurden damals gezahlt, da gab es noch keine Straßendurchbrüche,
noch keine Rathskellerbauten, da hielten die ſtädtiſchen Behörden noch
die Hände auf den Säckel und ſtrebten langſam, Schritt für Schritt
vorwärts.

Na, höre mal, wenn man jetzt Halle anſieht und ſich die frühere
Stadt denkt, was iſt da Alles geſchaffen, was iſt da Alles ſtädtiſches
Eigenthum geworden

Ja, für den Rentier iſt es herrlich jetzt aber wir, wir müſſen
zahlen, zahlen und immer wieder zahlen, bis in den Magen guckt
einem die Steuerbehörde.

Nun, macht es nur halbwegs, es iſt ſchon noch zu ertragen,
es iſt ja etwas ſtarker Tabak mit den Steuern in Halle, aber wer
kann es denn ändern

Ja, Dein Einkommen kann Dir keiner nachweiſen, Du lebſt
in geordneten Verhältniſſen, haſt aus Hypotheken und Darlehen mit
einem ſchönen hohen Zinsfuß eine genügende Einnahme. Möchte nicht
wiſſen, was Deine Papiere Dir einbringen, die wohlverwahrt im Geld-
ſchrank oder in der Stahlkammer liegen, von der die Steuerbehörde
keine Ahnung hat. Euch Brüder Leiſetreter müßte nur mal Herr
Hababitzki antreten laſſen, oder beſſer, Euch müßte einmal der ge
fürchtete Mann plötzlich in der Nacht erſuchen, aufzuſtehen, Geldſchrank
aufzuſchließen und Schlüſſel ſofort einzuhändigen vom Treſor in der
Stahlkammer beim Bankier. Ei, ei, wie würden wir armen gequälten
Geſchäſtsleute jubeln, wenn pkötzlich die Zeitungen berichten „Dies
Jahr ſind dank der Energie des Steuerkommiſſars ſoviel Einnahmen
für den Steuerſäckel zu erwarten, daß nicht eine Erhöhung der Steuerneintritt, ſondern eine Herabſetzung um wenigſtens 35 Prvgent Das

wäre eine Freude fürs nächſte Jahr.
Jch will Dir mal zweierlei ſagen Erſtens: es wird natürlich

ſtets gewiſſenloſe Leute geben, ſowohl unter den Rentiers wie unter
den Aber ſie gehören doch Gott ſei dank immer noch zu
den Ausnahmen. Und Du kannſt verſichert ſein weitaus die meiſten
Rentiers geben ihr Einkommen der Wahrheit gemäß an, ſo ſehr ſie
auch wegen der Steuern zu ſeufzen pflegen. Und zweitens abgeſehen
von den Verluſten, die wir durch die Bankkrachs erlitten haben, glaubſt
Du, daß die ewigen kommunalen Steuererhöhungen in Halle den
Rentiers Spaß macht oder ſie gewillt ſind, ſich dieſe Schrbpfungen
ohne Weiteres gefallen zu laſſen Es giebt ja doch auch billigere
Orte, wohin man ziehen kann Jch kenne eine ganze Reihe von
Rentiers, die ſchon jetzt die Abſicht haben, ihre hieſigen Häuſer in
Verwaltung zu geben oder zu verkaufen, um von hier wegzuziehenwegen der d detſadinten Steuererhöhung. Da iſt der frühere Getreide

platz geſtaltek. Ein Vergleich des Standes ihrer Erfolge im drik
ten Kriegsjahre mit jenen des vorhergehenden mag dem Unbe
fangenen dies beweiſen. In jener Forderung, deren Erfüllung.
die conditio sine qua non für den Frieden bildet, wird England
den Präſidenten Krüger und ſein Volk ſtets einig ſehen; zu ihrer
Vertheidigung haben die Buren zu den Waffen gegriffen, mit ihr
wollen ſie ſtehen oder fallen. Alles, was darunter bleibt, wie
Autonomie, paar eine wie Auſtraliens, wie „HirtenRepublik“
u. A., iſt für ſie indiskutabel. Für Friedensvorſchläge auf der an
gedeuteten Baſis werden die Buren jedoch ſtets empfänglich ſein
Auf keinen Fall aber werden, wie wiederholt betont ſein ſolſ. die
offiziellen Repräſentanten der beiden Buren-Republiken in Europa
in irgend welche Verhandlungen darüber eintreten, ohne mit den
leitenden Perſönlichkeiten in Südafrika Verbindung geſucht und
Raths gepflogen zu haben, wie umgekehrt dieſe keine Verhand
lungen in Gang oder zum Abſchluß bringen werden, ohne mit jenen
Rückſprache genommen und ſich berathen zu haben.“

Bei Schluß der Redaktion gingen noch folgende
gramme ein r

London, 28. Dez. Wie mitgetheilt wird, ſteht die Rück
berufung Lord Methuens aus Südafrika bevor. Der-
ſelbe ſoll das Kommando eines inländiſchen Armeekorps übernehmen
an Stelle des Herzogs von Connaught, welcher in das Kriegsamt
zurückkehrt.

Kein Morgenblatt veröffentlicht Einzelheiten über das Gefecht

bei Tweedfontein, auch amtlicherſeits wird
keine authentiſche Mittheilung darüber ge-
macht. Dagegen ſtellen verſchiedene Korreſpondenten feſt, daß

der Krieg im Oranjeſtaat einen neuen Auf
ſchwung genommen hat, obgleich man ſich der Hoffnung
hingegeben hatte, den Feind aus dem Oranjeſtaat gänzlich hinaus-
gedrängt zu haben.

„Dailh Mail“ meldet aus Pretoria: Der engliſche Kom
mandant Chapman hatte ein neues Gefecht mit denBuren an der Grenze des Zululandes. Einzelheiten
fehlen noch. Wie aus Standerton gemeldet wird, betragen
die Verluſte der Abtheilung berittener Jnfanterie, welche von den
Buren bei Ermelo überraſcht worden war, 10 Todte und
15 Verwundete.
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Ausland.
Schweiz.

Polniſche Propaganda
Jn Zürich tagt ſeit dreizehn Tagen ein internationaler Kongreß

polniſcher Studenten aller europäiſchen Hochſchulen. Beſonders ſtark
ſind Oeſterreich und Deutſchland vertreten zahlreiche Delegirte
ſind aus Rußland eingetroffen. Die Delegirten halten ſich nach
außen ſtreng abgeſchloſſen, die Verhandlungen werden geheim gehalten.

England.

Beſuch des Zarenpaares?
Die Liverpooler „Daily Poſt“ beſtätigt, der Zar habe zugeſagt

der Krönungsfeier beizuwohnen, falls der Geſundheitszuſtand der
Kaiſerin es geſtatte. Die Nachricht iſt offenbar erdichtet.

Südamerika.
Die Revolution in Columbien.

Die „Frkftr. Ztg.“ meldet aus NewYork Columbiſche
Rebellen erlitten eine blutige Niederlage am Magdalenenfluß.
Auf beiden Seiten gab es 400 Todte.

Aſien.
Koweit.

„Daily Mail“ meldet aus Konſtantinopel Die engliſche Botſchaft
dementirt auf das Entſchiedenſte die Meldung, wonach die tür
kiſche Flagge in Koweit von engliſchen Matroſen
heruntergeholt worden ſei.

Auſtralien.
Aſiaten in Auſtralien?

„Daily Mail“ meldet aus Sydney: Lord Hopetown, Gouverneur
von Auſtralien, ſteht in Unterhandlung mit Chamberlain über einen
Geſetzentwurf betreffend den Ausſchluß von Aſiaten aus Auſtralien.
Chamberlain ſoll ihn jedoch erſucht haben, dieſen Vorſchlag ſoweit wie
möglich zu mildern, damit die Beziehungen zwiſchen England und den
aſiatiſchen Mächten ſich nicht verſchlechtern. Die Blätter heben hervor,
daß Marquis Jto geſtern eine längere Unterredung mit dem gleichfalls
dort eingetroffenen Lord Hopetown hatte und weiſen darauf hin, daß
Japan durch ein ſolches Geſetz am meiſten betroffen werde.

händler mit ſeiner Villa, er will verkaufen zu jedem Preis, er hat
einen klumpen Steuern bezahlt dann der dicke Amtmann, der iſt ſchon
im Oktober fort gezogen. Vielleicht führe ich meine Gedanken, Du
kennſt ſie ja, noch aus und gründe einen „Rentierverein zur
Abwehr unberechtigter Steuererhöhungen“.

Meinetwegen, knurrt der Kauſmann, wälzt nur Alles auf
unſere und des Handwerkers Schultern ab, der Mittelſtand iſt das
Karnikel, der Bien muß da heißt es: Stille halten, Steuern
zahlen, Mund halten.

Jhr verdient und da müßt Jhr eben zahlen, entgegnete borſtig
der Rentier wirklich Du verdirbſt mir meinen ganzen Abendſchoppen,
wäre ich doch nur nach Haus gegangen.

Mir geht es auch ſo, erwiderte ergrimmt der Kaufmann,
wäre ich nur gar nicht hergekommen, aber wenn ich nach Haus komme,
iebt es auch noch Streit und Thränen, und morgen ſrüh kriegt meinStannnhalter kräftige Keile für die ſchöne Cenſur zu Weihnachten.

Während ſich die Beiden noch gegenſeitig anknurren und ſich inDampfwolken hüllen, kommt noch als Rachzigier des Stammtiſches der

gemüthliche, aber als grob bekannte Poſtſekretär an.

Was iſt denn mit Euch ollen Schweden los Wieder mal Zwiſt
Jch wollte eigentlich nach Hauſe gehen, aber mir iſt heute die Luſt ver
gangen. Bringt mir mein Zweiter wieder ein Zeugniß mit faſt lauter
4en, während die anderen beiden Bengel wenigſtens ſo leidlich ſich in
ihren Leiſtungen gezeigt haben, der Kleine mit lauter Dreien und der
Große, der mal ſludiren ſoll, 2en und 3en aber der Zweite, Jule, der
iſt ein ſtöckiſcher Kerl, er hat Michaelis Beſſerung gelobt, hat ſein
Wort nicht gehalten, nun darf er die ganze Weihnachtsferien nicht aus
der Stube, Weihnachtsbeſcheerung iſt nicht für ihn, muß in die dunkle
ne nee, 's iſt zum Erbarmen, lauter 4en, höchſtens ein paar

eien.
Seht Jhr, ſagt der Rentier, ſo hat Jeder ſeinen Aerger, der fo

glücklich geprieſene Beamte wird auch nicht verſchont. Ja ja, der Eine
hat ſeinen Aerger über das Geſchäft und die Steuern, der Andere über
die zu erwartenden Steuererhöhungen und der Dritte ärgert ſich, weil
ſein Nachwuchs ſaulenzt oder wohl richtiger, weil der Lehrer beim
Cenſurmachen ſchlechte Laune hatte.

Sie alter Couvonſchneider, raiſonnirte der Poſtſekretär auf den er
ſchreckt auffahrenden Rentier, laſſen Sie mal wieder ihrem Groll
über die Lehrer die Zügel ſchießen Können Sie es denn immer noch
nicht vergeben, daß Jhre Nichte einen Lehrer geheirathet hat Sie wollte
doch nun mit Gewalt keinen Geſchäftsmann und hatte den Lehrer ſchon
in der Schule lieb gewonnen, er iſt doch ein tüchtiger, braver Mann, er
braucht Euer Geld nicht, hat Eure Nichte glücklich gemacht. Euch
alter Hartkopf holt nochmal wider Erwarten der Senſenmann, und da
könnt Jhr Euch nicht mehr ausſöhnen mit Eurer Nichte und mit ihrem
Manne.

Ja, der Poſtſekretär hat Recht, erwiderte der Kaufmann, ſo
einen alten Dickſchädel, wie Du ihn haſt, findet man ſo leicht nicht
wieder. Als ich neulich den Lehrer mit ſeinem Aelteſten traf,
der Junge heißt auch wie Du, Auguſt da ſagte ich inir, der alte
Brummbär müßte doch bloß mal den Jungen ſehen, er müßte ja ein
Stück Eiſen in der Bruſt haben, wenn er dem Jungen zu Liebe nicht.
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China.

Aus oer Mandſchurei.
Aus Perersburg wird der „Frkf. g depeſchirt Die „Nowoſe Wremja“ meldet, daß der ruſſiſche den in Port Arthur,

Koroſtowey, dieſer Tage aus Port Arthur dort eingetroffen iſt.
Derſelbe unterbreitete als Bevollmächtigter des Admirals Alexejew, des
Gouverneurs der an Rußland verpachteten chineſiſchen Gebietstheile, das
ruſſiſch chineſiſche Abkommen, das am 11. November v. Js. in Port
Arthur abgeſchloſſen worden iſt. Es iſt anzunehmen, daß die Verhand
lungen, die neuerdings der ruſſiſchen und der chineſiſchen Re
gierung über das neue Mandſchurei- Abkommen gepflogen werden, die
Reiſe dieſes Diplomaten nach Petersburg veranlaßt haben.

Vermiſchtes.
Eine Gedenkfeier für Ernſt Moritz Arndt in der Paulskirche

zu Frankfurt a. M. Am zweiten Weihnachtstage waren 182 Jahre
verfloſfen, ſeit Ernſt Moritz Arndt, der deutſche Freiheitsſänger
und glaubensſtarke Patriot, in Schoritz auf Rügen geboren wurde.
Er gehört mit zu den Männern, denen das deutſche Volk heißen
Dank ſchuldet und deren Gedächtniß von Geſchlecht zu Geſchlecht
immer lebendig erhalten bleiben muß. Sein Name iſt auch innig
verknüpft mit der im Jahre 1848,/49 in der Paulskirche in Frank
furt a. M. tagenden deutſchen Nationalverſammlung. Er gehörte
dieſer als älteſtes Mitglied an. Zur Erinnerung deſſen iſt vom
Parochialverband der Paulskirche vor einiger Zeit beſchloſſen
worden, an dem Platze, den Ernſt Moritz Arndt in der National
verſammlung eingenommen hat, eine Erinnerungstafel anzu
bringen. Dieſer Gedanke iſt inzwiſchen zur Ausführung gekommen.
Die Tafel iſt dem Charakter Arndts und dem Stile der Paulskirche
entſprechend, einfach. Sie iſt angebracht auf der Rücklehne des
Sitzes, den Arndt guf der vorderen Bank des rechten Zentrums der
Paulskirche innegehabt hat. Als Embleme weiſt die Tafel ein
ſtrahlendes Kreuz mit Krone, ſowie Schwert und Palme auf. Unter
dem Namen mit Angabe des Geburts und Todestages ſteht der
hiſtoriſche Ausſpruch Arndts über ſich ſelbſt „ein gutes altes
deulſches Gewiſſen“. Der Gottesdienſt am Donnerstag in der
Paulskirche war zugleich eine Gedenkfeier für Ernſt Moritz Arndt.
Sein ehemaliger Sitz war mit einer grünen Guirkande geſchmückt.
Der Feier wohnten u. a. bei Wilhelm Jordan, der greiſe
Dichter des Nibelungenliedes, das einſtige jüngſte Mitglied der
Nationalverſammlung. Auf ſeinem Platze lag ein Lorbeerreis mit
zwei Bändern, das eine ſchwarzrokhgold mit der Jnſchrift: „Dem
Freunde von Ernſt Moritz Arndt“, das andere Band, ſchwarzweiß
roth, trug die Jnſchrift: „Dem deutſchen Dichter 26. 12. 1901.“
Ferner war anweſend ein Urenkel Arndts, der Bankvorſteher
B. v. Arndt aus Weinheim g. d. Bergſtraße. Die Vertreter
der Preſſe ſaßen auf den Journaliſtenſitzen von 1848,/49. Die
Feſtrede hielt Herr Pfarrer Werner (früher in Hohen-
thurm b. Halle a. S.) auf Grund von Jeſaias 9, 2-5. Jn
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überzeugenden, von Begeiſterung getragenen und formſchönen
Worten entwarf er ein Charakterbild des großen deutſchen
Patrioten und gottesfürchtigen, gläubigen Chriſten.
Der zerſtreute Premierminiſter. Lord Salisburh ſteht

nicht nur bei ſeinen Gegnern, ſondern auch bei ſeinen Anhängern
in dem Rufe, ein eiwas zerſtreuter Herr zu ſein, und wenn die
nachfolgende, vom „Mancheſter Guardian“ mitgetheilte kleine Ge
ſchichte wahr iſt, ſo ſind die Gerüchte über ſeine Zerſtreutheit aller
dings mehr als berechtigt. Es wird erzählt: „Lord Salisbury,
der Biſchof von London und viele Andere befanden ſich vor Kurzem
mit dem König zuſammen in einem Raume. Der König ſagte zum
Biſchof: „Wiſſen Sie, was Lord Salisbury eben von Jhnen geſagt
hat? Er zeigte nach Jhnen hin und fragte: Wer iſt dieſer junge
Geiſtliche?“ Als der Biſchof etwas verlegen wurde, fügte der König
hinzu: „Aber Sie brauchen ſich nichts daraus zu machen. Jch
habe ihm eben meine neueſte Photographie gezeigt, und nachdem
er ſie einige Augenblicke ſtillſchweigend betrachtet hatte, ſagte er
mit vielem Mitgefühl: Armer alter Buller!“ e

Neue Beſtimmungen über Anſichtspoſtkarten hat das Reichs
poſtamt ſoeben erlaſſen. Seit einiger Zeit werden Anſichtskarten
in den Handel gebracht, auf deren Rückſeite ein Geldſtück (ein
Pfennig) aufgeklebt iſt. Derartige Karten ſind zur Verſendung
gegen die Poſtkarten- oder Druckſachentaxe nicht zuläſſig. Ferner
hat das Reichspoſtamt entſchieden, daß bei Karten, die auf der
Rückſeite der ganzen Fläche nach mit einer dünnen Holzſchicht be
klebt ſind, unter der Vorausſetzung zur Verſendung gegen die Poſt-
kartentaxe gelangen können, daß ſie ſich nicht zuſammenrollen. Da
gegen ſind Karten, die ledigkich aus Holz hergeſtellt find, zur Be
förderung gegen dieſe Taxe nicht geeignet.

Ein anſehnliches Weihnachtsgeſchenk iſt dem preußiſchen
Steuerfiskus unvermuthet zugegangen. Dieſer Tage ging
nämlich beim Poſener Hauptfteueramt ein anonhmer Werthbrief
über 22 800 Mk. ein. Der Abſender theilt in dem begleitenden

Alles vergäße und ſich ein fröhliches Weihnachten machte, anſtatt mit
ſeiner alten Haushälterin, der alten Vogelſcheuche, den Heiligabend zu
verleben.

Alle Tage lieſt man in der Zeitung, brummte der Poſtſekretär,
von Herzſchlägen, Gehirnſchlägen, namentlich bei ſtarken Perſonen, jetzt
zann man wirklich ſagen die Mahnung iſt an Jedermann nöthig:
„Denk an den Tod, beſtelle Dein Haus.“

Regen Sie man den alten Knaben nicht auf, lieber Poſtmeiſter,
er denkt ſo wie ſo immer daran, wie ſchrecklich es iſt, wenn er mal ſo
allein ſterben muß, höchſtens daß ſeine atte Haushälterin zugegen.

Woran liegt es denn, ereiferte ſich nun der Rentier mit
den Schlagflüſſen Da müſſen den Abend 6 bis 8 Glas
Bier getrunken werden, während zum Spazierengehen an-
geblich keine Zeit vorhanden iſt, und wenn heute ein
Doktor ſagt, wir wollen mal ſchröpfen laſſen, da denken
die Leute ſchon, es geht ans Leben. Ja ja, trinkt nicht zu viel,
(auft alle Tage ein paar Stunden, laßt Euch jedes Frühjahr ſchröpfen,
dann wird es ſich ſchon geben mit den Schlagflüſſen. Jm Uebrigen
hört aber auf mit ſolchen Redensarten, ſonſt gehe ich ab.

Na na, nur nicht 4 ſo hitzig. Weil der Poſtſekretär von
den Cenſuren ſprach, da wiü ich zu Eurer Beruhigung Euch mal eine
kurze Leidensgeſchichte erzählen, die mich betrifft.

Unterdeſſen kommt noch der ewig heitere Agent, der ſich auch
etwas verſpätet hat weil die Geſchäfte bis 10 Uhr ſeit 14 Tagen

ſind, kann er meiſt erſt zwiſchen 9 und 10 Uhr Abends ſeinengebote machen er beſtellt ſich, ſeennduch alle Drei begrüßend, ſeinen

Schoppen und ſetzt ſich auf ſeinen Platz.
Bitte ruhig weiter, laßt Euch nicht ſtören, ertönt es aus ſeiner

etwas rauhen Kehle.
Alſo hört zu, fährt der Kaufmann fort, wie es mir gegangen

t. Heute vor einem Jahre, da bringt mein Bengel grade wie dem
oſtſekretär ſein Jule eine miſerable Cenſur mit der Bemerkung, „falls

er ſich nicht beſſert, dürfte ſeine Verſetzung zu Oſtern fraglich ſein.“
Meine Frau weinte, ich tobte, und ſchon ergriff ich den zur Hand
ſtehenden gelben Onkel, wie der Rohrſtock genannt wird es hageltehuebe, fürchterliche Hiebe, alles weinte, der Junge ſchrie, die Tochter

ſchrie, und meine Frau ſchleuderte mir das vernichtende Wort zu
„Tyrann!“ Auch das noch von meiner Frau! Das

nze Weihnachtsfeſt war mir verdorben! Es war Be-ken aber kein frohes Lied ertönte, wie ein Alp lag
es auf allen Gemüthern, alles nur wegen der ſchlechten Cenſur des
Sprößlings, des einſtigen Nachfolgers, oder was mein innerſter Herzens
xunſch war des zukünſtigen Beamten. Denn mein Töchterchen paßte
ziel beſſer ins Geſchäft, ſie iſt nach mir gerathen und hat Sinn fürs
Beſchäſt und hoffentlich, ſo dachte ich mir, auch mal für einen jungen
Laufmann, der mir dann das Leben erleichtern könnte. Der
Farmnilienhimmel klärte ſich ſchklleßlich wieder, und wir hielten nun einen

gemeinſamen Rath betreffs des Jungen. Du kümmerſt Dich ja nicht
um ihn, jammerte meine Frau, Du biſt von früh bis Abends im
Geſchäft und willſt nun außer Dir ſein. daß der Junge etwas zurück
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Schreiben mit, daß er vor einer Reihe von Jahren eine Steuer
hinterziehung begangen habe und daß er hiermit das Zehnfache
des hinterzogenen Beirages als Sühne einſende. Es wird ver
muthet, daß es ſich um eine hinterzogene Erbſchaftsſteuer handelt.

Der wegen Kontraktbruchs verhaftete Tenoriſt Marak in Prag
wurde gegen Erlegung einer Kaution von 3000 Kronen auf freien Fuß
gefetzt. Marak wird bereits am 30. Dezember in Frankfurt a. M.
auftreten.

Wem gehört das Kind? Die Eiſenbahnkataſtrophe bei Alten-
beken, die in ſo ſchrecklicher Weiſe die Weihnachtswoche einleitete,
wird durch einen Umſtand wir wollen ſagen merkwürdig, der
das fühlende Herz gerade in dieſer den Kindern geweihten Feſt
zeit auf das Tiefſte berührt. Es iſt aus den Berichten bekannt,
daß ſich unter den Todten auch die völlig unkenntliche Leiche
eines Kindes befand. Nun ſind ſeit der Kataſtrophe acht
Tage verſtrichen und noch immer iſt es nicht gelungen, die Her
kunft des kleinen Todten feſtzuſtellen. Trotz der in alle Wel
geflatterten Depeſchen, der unzähligen Zeitungsberichte, amtlichen
Berichte uſw. haben ſich bis jetzt weder Eltern, noch Verlwandie oder
ſonſtige Angehörige gemeldet, gewiß ein Vorkommniß ſeltener Art,
das zum Denken Veranlaſſung giebt. Ein Kind, das am Weih-
nachtsfeſt von Niemandem vermißt wird? Wo weilen ſeine Eltern,
wo war ihm der Weihnachtsbaum angezündet?

Kirchliche Anzeigen.
BVaptiſten Gemeinde Halle- Giebichenſtein Trift

ſtraße 21. Sonntag, den 29. Dezember, Vorm. 9h Uhr Gottes-
dienſt; Nachm. 31 Uhr: Predigt Pred. Drews. Vorm.
11--12 Uhr Kindergottesdienſt. Jünglings-, Männer-, und
Jungfrauen-Verein Sonntag Nachmittag 54 Uhr Vereinsſtunde
im Saale Triftſtr. 21. Freier Zutritt für Jedermann.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 27. Dezember 1901

Anufgeboten: Der EiſenbahnBureauAſſiſtenk Heinrich Koch,
Halle a. S. und Roſa Schröpfer, Hopfgarten. Der Maurer Paul
Werner, Schochwitz und Martha Hempel, Halle a. S. Der Buch-
halter Auguſt Heinrich und Hedwig Mehyer, Förderſtedt. Der
Maſchiniſt Ludwig Kielblock, Diemitz und Marie Schmidkt,
Halle a. S. Der Schneider Emil Liepold, Halle a. S. und Meta
Werner, Grockſtädt.

Eheſchließnngen: Der Verſ.-Jnſpektor Friedrich Hake, Merſe
burgerſtraße 44 und Eliſabeth Spielmann, Huttenſtraße 6. Der
Ger.- Aſſeſſor Max Vehrigs, Bitterfeld und Anna Richter, Forſter
ſtraße 46.

Geboren: Dem Handarbeiter Stanislaus Rembarg, Glauchaer-
ſtraße 40, T. Martha. Dem Brauereiarbeiter Otto Heimbach
gen. Göthe, Saalberg 26. T. Jda. Der Serygeant-Trompeter
Otto Mattke, Merſeburger Chauſſee 10, S. Otto. Dem Maſchinen
ſchloſſer Paul Borgmann, Beeſenerſtraße 29, S. Kurkt. Dem Dach-
decker Friedrich Preſche, Thomaſiusſtr. 43, S. Alfred. Dem Ge-
ſchäftsreiſenden Max Krauſe, Pfännerhöhe 35, S. Max. Dem
Arbeiter Hermann Siebeck, Klinik, S. Wikhelm. Dem Reſtaurgteur
Florentin Fritſch, Klinik, S. Walther. Dem Arbeiter Emil Hart-
mann, Klinik, T. Gertrud. Dem Zeugſchmied Auguſt Domke,
Ritterſtr. 5, T. Johanna. Dem Seifenfabrikarb. Heinrich Gor-
ſpott, Hirtenſtr. 13, S. Willh. Dem Eiſenbahnarb. Eduard
Emmerich, Raffinerieſtr. 33, S. Edard. Dem Dampfkkeſſelheizer
Otto Hilbig, Tholuckſtr. 1, T. Chaxlotte. Dem Zimmermann Karl
Wiegand, Landsbergerſtr. 5, S. Karl. Dem Baunuſchloſſer Ernſt
Kohlbach, Wörmlitzerſtr. 8, S. Kurt. Dem Maſchinenſchloſſer Max
Wohlleben, Streiberſtr. 1, T. Gertrud. Dem Schriftſetzer Hermann
Tiſchendorf, Freiimfelderſtr. 38, S. Herbert.

Geſtorben: Der Handelsmann Karl Buchmann, 48 J., Klinik.
Der Geſchirrführer Chriſtian Stollberg, 60 J., Albert Schmidtſtr. 8.
Der Steinſetzer Ernſt May, 34 J., Schmicedſtr. 27. Der Jſolir-
monteur Hermann Klemp, 46 J. St. Eliſabeth Krankenhaus.
Des Kaufmanns Leib Lichtenſtein T. Henriette, 2 W., Bölbergaſſe 5.
Des Poſtſchaffners Friedrich Silber S. Wilhelm. 3 J., Martinſtr. 2.
Otto Gebhardt, Klinik.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 27. Dezember 1901.
Aufgeboten Der Betriebstechniker Carl Friſchleder, Ludwig

Wuchererſtr. 34 und Emma Voigt, Mühlweg 41.
Eheſchließungen Der Geometer Emil Heiſer, Oppeln und Jda

Sturm, Henriettenſtr. 13. Der Fleiſcher Hermann Kyritz und Jda
Alwine Müller, Reilſtr. 126. Der Handſchuhmacher Georg Tiefel,
Gütchenſtr. 2 und Marie Knittel, Breiteſtr. 22. Der Fleiſcher Alfred
Hammelmann und Anna Wilke, Reilſtr. 30.

Walter. Dem Schloſſer Rudolf Müller, Klausbergſtr. 5 a, S. Otto.

geblieben iſt Ja doch, erwiderte ich, bei ſolcher überfüllten Klaſſen
zahl geht es wie mit der Hetzpeitſche, wer nicht mitkommt, bleibt eben
zurück, Rückſicht kann nicht genommen werden! Das iſt heute nicht
anders möglich. Wir werden Nachhilfeſtunden für den Jungen an
fangen müſſen, entſchied die Mutter. Du haſt keine Zeit, die Arbeiten
für die Schule nachzuſehen, und ich verſteh' ſie nicht. Laß uns daher
einen Studenten nehmen, der ihm Nachhilfeſtunde giebt. Mutter
hatte Recht, um des lieben, langerſehnten Friedens willen. Er kommt
ins Haus, ſagt ſie, das iſt viel billiger, als wenn der Junge zu einem
Lehrer geht, wo er noch ſo und ſoviel Zeit verläuft.

Da hatte Mutter wieder Recht, ſagte der heitere Papieragent,
aber ich ahyne ſchon, na man weiter, ich will nicht ſtören.

Es wurden Annoncen abgeſchickt, fährt der Kaufmann fort,
Angebote gehen ein, und zwar in Maſſe, Mutter prüft dieſelben, und
es wird einer gewählt, der nicht theuer iſt; „er kann ja lieber
mal Mittagbrod Sonntags miteſſen, zuweilen auch Abendbrod“, meint
Mutter zu ihrer Entſchuldigung.

Na, ſagt der Poſtſekretär, das thut ſolch einem armen
Studenten auch mal wohl, nicht des Eſſens halber, ſondern deswegen,
um ſich mal im Familienkreiſe bewegen zu können.

Stimmt ja ſchon, ſagt der Kaufmann, aber hört nur zu
Ende. Oſtern wurde mein Junge mit Glenz verſetzt, der junge Lehrer
wird beibehalten, alles iſt entzückt über den fleißigen, ſoliden jungen
Mann, der in einem Jahre ſein Staatsexamen machen wird, um dann
Prediger zu werden. Mein Altchen iſt wie umgewandelt, weil der
Junge ſo ſchöne Cenſuren bringt na und jetzt, denkt Euch nur,
jetzt, wo Weihnachten wieder vor der Thüre iſt, wo der Junge ein
gutes Zeugniß bringt, da rückt meine Frau mit der Nachricht raus:
Du, Männe, ich will es Dir nur ſagen, unſere Martha wird ſich
Weihnachten verloben, denn der Student, unſer junger Hanslehrer,
hat mich neulich mit der Anfrage überraſcht, ob er wohl wagen dürfe,
beim Herrn Gemahl um Marthas Hand zu bitten. Was, Martha
will ſich mit dem Studenten verloben fahre ich los das iſt ja ne
ſchöne Geſchichte! Sie ſoll ja einen Kaufmann nehmen! Das wird
wieder ein verhageltes Weihnachten! Und daran biſt nur Du ſchuld,
Frau, nur Du Du mußteſt Martha beſſer beaufſichtigen Jch
ſage Euch, es gab einen fürchterlichen Krach im
Hauſe. Mein älteſter Kommis, ein tadelloſer Menſch,
tüchtig in Allem, wie ſchön hätte er ggepaßt,
und nun macht meine Frau ſolche Thorheiten, es iſt zum Verrückt
werden Morgen will er zu mir kommen, der Herr Kandidat, der mir
das Herz meiner Tochter geſtohlen aber raus ſoll er fliegen, raus,
raus muß er

Ja, ſagt der Poſtſekretär, man kann ſich das ſchon denken.
Mein Mutterchen muckſcht auch, denn ich habe angeordnet, daß der
Junge nichts zu Weihnachten bekommt, nicht zur Beſcheerung mit darf,
acht Tage nicht aus der Stube, wo der Student, der jetzt in den Ferien
iſt, r Miethe wohnt; nur das Eine kriegt er von mir:
alle Tage Hiebe

Der Kaufmann ſtöhnt: Schlechtes Geſchäft und welches Weih
nachten habe ich wieder zu erwarten Voriges Jahr der Junge mit

Dem Handarbeiter Wilhelm Wilde, Köthenerſtr. 17, S. Hermann
Dem Former Otto Kupfer, Seebenerſtr. 55, S. Max. Dem Hand-
arbeiter Louis Graue, Triftſtr. 25, T. Anna. Dem Bäckermeiſter
Max Haenel, Geiſtſtr. 46, T. Erna. Dem Pfefferküchler Heinrich
Bockiſch, Wittekindſtr. 30, S. Kurt.

Geſtorben Des Stellmachers Adolf Jenke T. Emma, 3 Mon.Ludwig Wuchererſtr. 44. Die Wittwe Wilhelmine Oehring geb

Koch, 71 J., Geiſtſtr. 20. Des Bahnarbeiters Max Dunger S
Kurt, 1 J., Ackerſtr. I. Des Zimmermanns Wilhelm Hiller S.
Paul, 2 J., Gr. Goſenſtr. 19. Der Schuhmachermſtr. Auguſt Kern,
56 J., Wittekindſtr. 36.

Durchfſchnittspreiſe des heutigen KTLochenmarktes

(Det ailverkauf.)
Kartoffeln, vro Etr. 2,50-3,00 Mk. Hähnchen, pro St. 1,25--2,50 Mk
Kartoffeln, 5 Liter 25--80 Pfg. Tauben, pro Stück 40-50 Pfg.

wiebeln, pro Ctr. 4--5 Mk. Enten, pro Stck. 2.00-8,00 k.
wiebeln, 1 Ltr. 10--15 Pfg. Haſen, pro St. 3,50 4,00 Mk.

WMohrrüben, pro Mdl. 10--15 Pfg. Kaninchen, pro St. 1,20 Mk.
Blumenkohl, pro St. 10--40 Pfg Karpfen, pro Pfd. 1,20 Mk.
Braunkohl 1 St. 5--8 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,00 Mk.
Rotbkohl, 1 Stück 10-20 Pfg. Nal, vro Pfd. 1,60 Vik.
Weißkobl, 1 Stück 10--15 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30--35 Vfg
Welſchkohl, 1 St. 5--15 Pfg. Butter, pro Stück 55--70 Pfg.
Radieschen, 2 Bund 10 Pfg. Kier, pro Mandel 130 Pfg.
Merrettig 1 St. 10--25 Pfg. Käſe, zwei Stück 10 20 Pfg.
Rettige, pro Stück 5- 10 Pfg. Rindſleiſch, pro Pfd. 70- 9) Pfg
Sollerie, vro Stück 5--10 Pfg. Schweinefleiſch, pro Pfd. 70.90 Pf.
Salat, grüner, 1 St. 10--25 Pfg. Hammelfleiſch, p. Vfd. 60- 70 Pfa-.
Aepfel, 1 Mdl. 30--80 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 60--70 Pfg.
Hühner, pro St. 1,50--2,00) Mk.
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Verantwortlich ſüs die Redaktion Dr. Walther Gebensleben Halle. Sprech
Kunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Guſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich

O. Brakel, Halle a. S.

2 9 9 e oHirsch'sche Schneider-Akademie,
Berlin C., Rothes Schloß 2.

Prämiirt Dresden peia t 7 rfalg Prämiirt mit der goldenen Medaille inReuer Erfolg: Frankreich 1897 und goldenen Medaille in

England 1897. Größte, älteſte, beſuchteſte und mehrfach preis-
gekrönte Fachlehranſtalt der Welt. Gegründet 1859. Bereits über
28 000 Schüler ausgebildet. Kurſe von 20 Mark an beginnen
am 1. und 15. jeden Monats. Herren-, Damen und Wäſche
ſchneiderei. Stellenvermittelung koſtenlos. Proſpekte gratis.

Die Direktion.
5 100te Dankſchr. beweiſ. d. glänzende unerr. WirkungJlerzn! der Zambacapseln in roth. Packet. zu 3 Mk.

m. Aufdr. Zamba (Salol 0,1, Santelöl 0,2) bei

Blasen- u. Harnleiden,
Marndrang u. ſ. w. Ganz veralt. Leiden wurden geheilt. Für
den Magen abſolut unſchädlich, raſch u. ſicher wirkend. Aenderung
der Lebens weiſe nicht erforderlich. Danſſchreiben u. ſ. w. ſendet
verſchloſſen für 20 4 Porto Avoth. E. LAhR in Würzburg. Zu
haben in allen größeren Apotheken.

Der Bazar, unſere erſte und tonangebende Damen und
Modenzeitung, iſt ſeit Jahrzehnten das beliebteſte Blatt unſerer
Frauenwelt. Er bietet ſeinen Leſerinnen eine Fülle von geſchmack-
vollen Modeneuheiten, ſchönen Hondarbeitsvorlagen und korrekten
Schnittmuſtern. Der reich illuſtrirte belletriſtiſche Theil unter fein
ſinniger litterariſcher Leitung bringt Unterhaltung, Belehrung und
Anregung für die ganze Familie.

der ſchlechten Cenſur, dies Jahr das Mädchen mit dem ſonſt ganz
leidlichen Studenten wie ſoll das Alles noch enden! Da hat man
ſich das ganze Jahr auf das Feſt gefreut, und nun wird man's, wie
voriges Jahr, auch diesmal wieder entbehren müſſen

Und ich, verſetzte der heitere Agent, kann mich in Eure Lage
verſetzen. Alles ſchon durchgemacht. Wißt Jhr, wie ich es mit
meinem Sprößling gemacht habe Jedes Jahr erhielt er immer die
Bemerkung zu Weihnachten: „Dürfte zu Oſtern das Klaſſenziel nicht er
reichen.“ Nun, ein jnwen war der Junge in der That nicht, aber er war friſch
und geſund und hatte Sinn für die reale Wirklichkeit der Dinge. Da
nahm ich ihn kurz entſchloſſen von der hohen Schule herunter, ſteckte
ihn in eine Privatſchule, wo er mit Erfolg zum Einjährig-Freiwilligen-
Examen vorbereitet wurde, und nun iſt er ein tüchtiger Menſch ge-
worden. Es können und brauchen nicht alle Leute Gelehrte zu ſein,
um etwas zu werden und zu gelten auf der Welt. Mein Weihnachten
aber iſt mir auf dieſe Weiſe niemals mehr durch meinen Jungen ver-
dorben worden. Jm Uebrigen möchte ich im Namen aller Eltern bei
allen Schulleitern dafür plaidiren, daß ein für allemal zu den
Weihnachtsferien keine Vierteljahrscenſuren an die Schüler ausgetheilt
werden. Etwaige Warnungen für die Eltern, daß es mit den Ver-
ſetzungs Ausſichten der Herren Söhne übel ausſchaue, würden zu Anfang
des Jahres, wenn die Schule wieder beginnt, auch noch recht
kommen. Dixi!

So unrecht iſt in der That dieſer Gedanke nicht, meinte der alt
Rentier aber da höre ich ſchon die Frau meines Landsmanns mit
ihrem begabten Karlchen, wie ſie ſagt: „Aber warum denn, ich ſehe ja
gar nicht ein, weshalb die Cenſuren jetzt wegfallen ſollen, für mich iſt
es die größte Weihnachtsfreude, wenn mein Karlchen ſeine Cenſur bringt
und die iſt ſtets gut! Sie kommt immer mit auf die Weihnachts
tafel und bildet das Hauptpräſent für meinen Mann

Kinder, beginnt wieder der Agent, 'siſt doch ein Feſtder
Liebe; und daher ſchlage ich Folgendes vor Der Poſtſekretär ver

ſeinem Jungen die ſchlechte Cenſur, der Kaufmann giebt ſeiner
ochter den angehenden Paſtor und läßt ſeinen Jungen in die Privat

e gehen der Rentier aber macht Frieden mit ſeiner Nichte, der
rau des prächtigen Lehrers, der ſie auf Händen trägt, und freut ſich

als alter Auguſt mit dem kleinen Auguſt über die hübſchen Geſchenke,
die er für dieſen kleinen Kerl ſelbſt mitgebracht hat. Und der alten
Haushälterin verſpricht er, daß er ihr für jedes Jahr, das er länger
lebt, 100 Mk. mehr vermacht, als ſie ſich ſelbſt ausbedungen hat, damit
ſie ihn pflegt bis an ſein Lebensende.

Lautloſe Stille und verlegenes Räuſpern; endlich greift Alles zum
Glaſe, es verklären ſich die Geſichter und jubelnd klingt es „wir wollen
deinen Rath befolgen, lieber Papieronkel, du Muſter aller AgentenProſit allerſeits m ein vergnügtes Feſt jetzt und allezeit

e S e

z

T



Der grosseInventur- Ausverkauf
beginnt am Donnerstag, den 2. Januar,

M. Schneider,
ſſſn a. W 9ß.worauf ich besonders auſmerksam mache
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4SGeschältsstele der Mustrirten Zeitung in Leipzig
Kenanitwerstrasse

Himbeer- Saft
per 1 Pfd 60

J. Krantzwent ſa r

Il
CGostüme
in grosser Auswahl

18, 24, 28, 36 Mk. eto.

Costüme- Röcke
sämmtlich in dem neuen Rock-

Goldene Medaillen!
Vnsere erstklassi gen

Punsch Essenzen
s Flaſche Mk. 2,00 und Mk. 2,50 incl. ſind zu dieſen Originalpreiſen in ſämmtlichen beſſerenDelikateſſen Drogen, Weinhandlungen zu haben.Kolonialwaaren,

NB. Wo nicht geführt, wende man ſich direkt an uns.

Erste Hallesche e -Brennerei Gebrüder Kopf,

Höchſte Auszeichnungen! sehbnitt, gefüttert,
6,75, 8,10 D. 16, 21 Mk.
Trauer Plougen,

Morgenröcke,
Trauer Schürzen,

-Tücher.
Anfertigung nach Maass

in Kurzer Zeit zu Kleinen
Preisen,Lerchenfeldſtraße 14, e

h eki B. Se eS chenete

Hermann
Hönicke, I

am Leipriger Thurm.

Mischungen dem en rer angepasst.
In Packungen von 50 Oramm an käuflich in den bekannten

Verkaufsstellen.
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0u7ECACAGO
ist ein nahrhaftes und belebendes Getränk,
welches einen wohlthuenden Einfluss auf die

Nerven ausübt. Un übertroffen für den
täüglichen Gebrauoh.
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Mein diesjähriger Juveniur Ausverkauf bietet Gelegenheit zu außergewöhnlich vortheilhaften Einkäufen in
Baunmwollwaaren, Wäſche aller Art, Tiſchzeng, Handtüchern, Gingham, Halbleinen, Kattun, Drucks,

wollenen Kleiderſtoffen, Bettkattunen
und beginnt Montag, den 30. Dezember.

Reinholch Grünberg, Leipziger Strasss 23.

ſ. Pfannkuchen
in feinster Qualität

wit bester reiner Fruohtmarkfällung
empfiehlt

Conditrei O. Zorn
5 Leipzigerstrasse 5

Tel. 2254.

ſi dum-, ſrrac- Ananas dolhvein-
Funschextrabie

C. A. KrauseLiqueur- Fabrik mit Dampfbetrieb,
alle a. S. Neue Promenade 16, Ecke Leipzigerstr.

Fernsprecher 2157,

Padagogium von ör. Stremme

in Rofßla a. Harz.
Vorbereit. f. Gymn., Realanſtalten und zur Prüf. f. EinjährigFreiwillige. Gew. Aufſicht und Anleitung bei den häuslichen Arbeiten

wirkl. Familienerziebung und anerkannt gute Pflege. Proſp., Ausk
und Empfehl. koſtenlos durch den Dir. Dr. Stremme.

2 A

wird.

Druck und Deine von Otto Thiele, Halle rin Le gr. 2

en ahtskarten

Grdl. J in kl. Klaſſen. Vorſchule und Sexta bis Unterſek

400l0g I I &burb Halle.
Kinder wo Pfg.

Zur Beſi ſichtigung des Thierparks
täglich geöffnet von 9 Uhr Vorm. z Uhr Nachm.

Sonntag, den 29. Drzembar Grosses Goncert.
ausgef. von der Kapelle des Königl. Füſ.-Regts.Felkmarſchau Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36, unter

perſ. Leitung des Herrn Muſikdir. Wiegert.

Preitag, den 3. Januar, Abends 7 Uhr
in den „Kaisersälen“:

I. Abonnements- Concert
der

Herzogl. Hofkapelle aus Ileiningoen,

Leitung Generalmusikdirektor Frätz Steinbach.

Solist: Professor Dr. Joseph Joachim.
Werke von Ludwig van Beethoven:

Ouverture zu Egmont. Gopcert für Violine. Rondino
für Blasinstrumento (Es-dur). Zwei Romanzen für Violine.
Symphonie No. 5 (0C-moll).

Karten zu 4, 3, 2.50, 2.00, 1.50 Mk., Stehplatz 1 Mk.in der Musiſalienhandiung von Heinrich Hothan Gr. Stoein-
strasse 14. Pornsprecher 2335.

r F nene h5

Flotten-Kalender
J des Deutſchen Flotten- Vereins

in Abreißform I
Intereſſant und lehrreich.

Preis Mk. 1,00.
Zu haben bei:i Friedrich Malsen,

z Halle a. S. 27e rn rWitzkarten

von den einfachſten bis zu den feinſten Genres,
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Neujahrsspitzem,
ſchön ſortirtes Lager, empfiehlt

Albin Fkenkee,

S Haſen SWild rein Damwild,
i en Stücken und zerlegt.2 en großen Poſten les

prima junge Fasanen
empfiehlt zum Feſte

Vranz Wittig,Ankerſtraße 12 und Worte

M 3 Valagen.
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Sonntag,

Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 28. Dezember.
C Nach Weihnachten. Die letzten roth gedruckten Tage dieſes
Kalenderjahres 77 mit dieſem Sonntag vorüber. Die ſogenannte
Kältewelle von Nordamerika, die bekanntlich nur in der Phantaſie
vieler Leute zu uns gekommen ſein ſoll, hat uns ſchmählich im Stich
gelaſſen. Vor Weihnachten und jeßt nachher iſt etwas trockenes,
kaltes, klares Wetter geweſen, die Feiertage ſelbſt konnte man im
Freien nur mit Gummiſchuhen bewaffnet genießen. Das war nicht
nett vom alten Wettermacher Petrus. Man überlegte ſchon in
vielen Kreifen, ob man nicht in der Zeit der Reſolutionen, Eingaben,
Proteſte, Beſchwerden auch einen Proteſt an Petrus abgehen laſſen
ſollte, daß er in den Feiertagen doch nicht ganz das Geſchäft des
Wolkenſchiebens, Schneeſiebens, rognoſen und Wetterzettel
machens ſeinen Lehrlingen überlaſſen ſollte. Man weiß ja, wie
das dann geht, wenn der „Meiſter vons Janze“ nicht ſeine Augen
überall hat. Und richtig, ſeine Vertreter im Wettermachen ließen
es gehen, wie es wollte. Keine Eisbahn, keine Schlittenfahrt, kein
trockener Weg, kein bischen Sonnenglänzen. Trotzdem war aber
doch wohl Jedermann mit den Weihnachtstagen zufrieden. Hatte
zwar gerade wie die Kältewelle auch die Geldwelle für die Ge
ſchäftsleute etwas an Kraft nachgelaſſen, ſo war es doch lange nicht
ſo ſchlimm, als überängſtliche Gemülher vorher meinten. Freilich
waren unter den Leuten, welche die glänzenden Schaufenſter muſter-
ten, auch ſehr viele „Sehleute“, wie der techniſche Ausdruck lautet,
aber das gehört nun einmal dazu. Wie ſollte man auch die
ſchönſte Puppe herausfinden, wenn man nicht die Schaufenſter
erſt genau ſtudirt? Die erſten Schlachten mit den neuen Blei-
ſoldaten ſind ſchon geſchlagen und manch armer Engländer hat kein
ganzes Bein mehr, trotzdem ihm ſein oberſter Feldherr gerne von
ſeinem Weihnachtskuchen zum Eſſen gegeben hätte. Es bleibt
doch ſchließlich gleich, ob der arme Tommh Aktkins einen
Plumpudding bekommt oder Schokolade zu Weihnachten, wenn er
erſt einmal wacklig iſt auf den Beinen, fällt er immerzu um. Da
ſind unſere braven Soldaten, die Söhne des Volkes und nicht ge
kaufke Söldner ſind, eine andere Raſſe. Wer möchte ſich nicht in
einen ſolchen ſtrammen Krieger verlieben, wie ſie zu
Weihnachten von allen Waffengattungen in der Stadt auf Urlaub
waren? Röschen oder Lieschen, die ſtols an ſeinem Arme dahin-
ſchritt, wußte es wohl, daß dieſer Mann „nicht von Pappe“ war.
Hakten manche Mädchen, wie das in der verkehrten Welt zugeht,
einen Soldaten zum Weihnachtsgeſchenk erhalten, ſo haben manche
artige Knaben eine hübſche Puppe bekommen, und merkwürdig,
ſie rebellirten nicht dagegen und zogen auch den Mund nicht, höch
ſtens zu einem Kuſſe. Das Ganze iſt eine hübſche Geſchichte „für
die reifere Jugend.“ Alles Uebrige ſiehe unter Verlobungs
anzeigen. Welches Mädchen aber leer ausgegangen iſt, das benutzte
ſchnell noch die Gelegenheit, welche die geheimnißvollen „zwölf
Nächte“ von Weihnacht bis Dreikönigstag bieten. Jm Traum
kann es den zukünftigen Liebſten ſehen, und was ſie in dieſer Zeit
ſieht, geht in Erfüllung, mindeſtens ebenſo ſicher wie die für theures
Geld erkauften Prophezeiungen alter Kartenſchlägerinnen.

Wie heizt man in der richtigen Weiſe In der von Lehrer
Dr. Lutz in Stuttgart herausgegebenen Fachſchrift des Deutſchen
Lehrervereins für Naturkunde findet ſich folgender Rathſchlag über
richtiges Heizen: Will man Kohlen im Ofen nachlegen, ſo rühre
man vorher gründlich die Aſche durch den Roſt und ſchiebe die
glühenden Kohlenreſte auf den hinteren Theil des Roſtes, damit
man den vorderen Theil für die nachzuſchüttenden Kohl. frei hat.
Die neuen Kohlen entzünden ſich nun an den glühenden Reſten, die
entſtehenden Gaſe können nicht unverbrannt in den Schornſtein ent
weichen, weil ſie über die glühenden Kohlen hinwegſtreichen müſſen
und ſomit verbrennen. Das iſt Rauchverbrennung. Weil
nun aber der Kohlenſtoff nur bei hoher Temperätur ſich mit dem
Saueiſtoff der Luft verbindet, alſo verbrennt, darf man nicht kalte
Luft durch das Ofenlid einſtrömen laſſen. Die kalte Luft kühlt
nämlich die brennbaren Gaſe ab, ſo daß ſich deren Kohlenſtoff nicht
mit dem Sauerſtoff verbinden kann, um Wärme zu erzeugen,
ſondern trotz richtigen Anlegens der Kohlen als Rauch und Ruß
entweicht. Die obere Thür des Ofens und auch etwa darin be
findliche Oeffnungen müſſen darum immer geſchloſſen ſein. Die
zum Verbrennen nöthige Luft darf man nur durch den Roſt zu
ſtrömen laſſen, damit ſie durch die beiße, ja glühende Aſche vor
gewärmt wird. Man ſoll aber nicht die Thür des Aſchenraumes
offen ſtehen laſſen, ſondern die Luft ſoll nur durch die Oeffnung in
dieſer Thür einſtrömen. Dieſe Oeffnung iſt meiſt auch verſtellbar,
um ein mehr oder weniger lebhaftes Feuer im Ofen zu
erzielen. Falſch würde es ſein, die untere Thür ganz zu
öffnen, da dann eben auch zu viel kalte Luft zuſtrömt, welche Rauch
erzeugt. Niemand meine, daß die Oeffnung in der Thür des
Aſchenraumes zu klein ſei, da die neueren Oefen zumeiſt mit Ver
ſtändniß konſtruirt werden. Etwaige Oeffnungen in der oberen
Thür neuer Oefen ſchließe man jederzeit. Will man das Feuer im
Ofen ganz unterbrechen, ſo ſchließe man vollſtändig auch die untere
Oeffnung, aber ja nicht eine etwa vorhandene Ofenklappe. Es
würde das entſtehende Kohlenoxydgas, welches geruch und farblos
iſt, alſo von uns gar nicht ſogleich wahrgenommen wird, in die

ohnung eindringen und könnte leicht tödtliche Vergiftung bewirken
Die verbotenen Ofenklappen haben beinahe ebenſoviel Unheil ange
richtet, als das leichtſinnige Feuergnmachen mit Petroleum.

Beim Herannghen des Jahreswechſels empfiehlt es ſich
dringend, den Einkauf von Freimarken zur Frankirung der Neu-
jahrsbriefe ſchon einige Tage vor dem 31. Dezember zu bewirken,
damit zur Zeit des Neujahrsbriefverkehrs Erſchwerniſſe an den
Poſtſchaltern möglichſt vermieden werden. Ebenſo liegt es im Jn-
tereſſe des Publikums, daß mit der Auflieferung der Neujahrs
briefe, insbeſondere der nach entfernten Orten beſtimmten, früh
zeitig begonnen und damit nicht etwa bis zum 31. Dezember ge
wartet wird. Zur ordnungsmäßigen Durchführung der Brief
beſtellung in größeren Städten iſt es bei dem zum Jahreswechſel
erheblich geſteigerten Briefverkehr in noch höherem Grade als zu
gewöhnlichen Zeiten unerläßliche Vorbedingung, daß in den Auf
ſchriften der Briefe uſw. die Angabe der Wohnung des Empfängers
recht genau erfolge, unter Bezeichnung von Straße, Hausnummer
und Geſchoß. Bei Briefen nach Berlin iſt auch der den Poſt
bezirk bezeichnende Buchſtabe und thunlich daneben noch die
Nummer des Veſtellpoſtamts (z. B. 8 20, W 19, NW 21 uſw.)

hinzuzufügen. Vei den Sendungen nach den Vororten von
Leipzig darf die Bezeichnung des Vororts, wie ſie der Poſt
aufgabeſtempel zeigt, neben der Ortsbezeichnung „Leipzig“ nicht
fehlen. Wird dieſen Erforderniſſen nicht genügt, ſo haben die Ab
ſender daraus entſtehende Verzögerungen in der Beſtellung der
Sendungen ſich ſelbſt zuzuſchreiben. Die Zahl der mit einer un

I. Beilage zu Nr. 607 der Halle chen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

gar nicht beſtellbaren Sendungen ſteigt bei den größeren Poſt
anſtalten gegen Ende des Jahres in bedenklicher Weiſe.

Die Annahme von e ſnzen findet des Neujahrs
z wegen vom 30. Dezember, Uhr Nachmittags bis
31. Dezember, 8 Uhr Abends in der Packſchalterhalle, Eingang
Poſtſtraße, ſtatt.

Ein Wandkaleuder für 1902 liegt der heutigen Auflage
unſerer Zeitung bei. Möge er allen unſeren Leſern recht viele fro
Tage anzeigen.

Das PlatzKonzert findet am 29. Dezember auf dem Friedrich
platz Mittags 12 Uhr ſtatt und wird ausgeführt von der Kapelle
des 36. Jnf.Regts. Programm 1. Unter der Friedensſonne. Marſch
vonBlon. 2. Ouverture zur Oper „Euryanthe“ von Weber. 3. Soldaten
chor aus der Oper „Carmen“ von Bizet. 4. Largo von Händel.
M en de Cavallerie“ von Rubinſtein. 6. Amakeur-Polka von

illöcker.
Zoologiſcher Garten. Das herrliche, frühlingsartige Weih

nachtswetter hatte während der drei Feſttage einen lebhaften Beſuch
des Gartens zur Folge ein Beweis dafür, daß das neue Unternehmen
eine immerfort zunehmende Würdigung bei dem Publikum findet. Es
kann wohl keinem Zweifel unterliegen, daß die Beſucher, die nicht zu
den regelmäßigen gehören, angenehm überraſcht worden ſind, da der
Garten durchaus keinen ausgeſtorbenen Eindruck machte, wie man in
Anbetracht der Winterszeit wohl vermuthet haben mochte, und wie
ſicherlich von Vielen behauptet wird, die den Garten „ganz gen au“
kennen d. h. natürlich vom Hörenſagen. Wir müſſen hier darauf
verzichten, einen Rundgang durch die ganze Anlage zu ſchildern, aber
wir wollen das Augenmerk der Beſucher doch auf einige Punkte
hinlenken. Seit einigen Tagen iſt dem neuen ſtattlichen Dam
wildpaar, das der Kaiſer dem Garten huldvollſt überweiſen
ließ, geſtattet, ſein geräumiges Gehege zu betreten es macht
noch wenig Gebrauch von dieſer rlaubniß, der lange
Aufenthalt in dunkler Klauſe hat die Thiere in ihrer angeborenen
Miſantropie von Neuem beſtärkt. Es iſt aber ein herrlicher Anblick,
wenn ſich das Rudel als Silhouette vom Abendhimmel abhebt, ein
Bild, wie man es ſonſt nicht aus zoologiſchen Gärten, ſondern nur aus
der freien Natur kennt. Dem Auge des Beſuchers iſt jetzt auch ein
anderes Geſchenk zugänglich geworden, das der Garten Herrn Zahnarzt
Dr. Netz verdankt. Eine Anzahl von exotiſchen Sängern (chineſiſche
Nachtigall, Hüttenſänger u. a.) bewohnen ein geräumiges Bauer, das
im Zuſchauerraum des ſogenannten Elefantenhauſes aufgeſtellt iſt.
Der in dem ſoeben genannten Hauſe proviſoriſch erbaute Geſellſchafts-
käfig der Aſſen erfreut ſich auch zur Winterszeit ganz beſonderer An
ziehung bei Alt und Jung. Auch die Aeffchen haben ihr Weihnachtsfeſt

ehabt, denn beſonders reichlich ſind an dieſen Tagen die Gaben des
ublikums ausgefallen, und der Erfolg iſt auch bei ihnen der gleiche

wie bei uns verdorbener Magen. Der Beſucher wird einige der
Aeffchen vermiſſen, das ſind die verzärtelten Hausgenoſſen,
die dem Garten als gelegentliche Geſchenke überwieſen
worden ſind und die von Anfang an als Todeskandidaten zu
bezeichnen waren. Die Rheſus und Java-Affen, die Babuinen und
der Mantelpavian ſind ſämmtlich ſeit dem Tage der Eröffnung geſund
und guter Dinge. Viele Beſucher halten die kleineren (Rheſus und
JavaAffe) für Junge des Pavians und der Babuine, weil die letzteren
ſich vielfach als Beſchützer geriren oder ihnen Zärtlichkeiten erweiſen:
das thuen alle ſtärkeren Affen. Unſere Thiere ſind ſämmtlich als
junge zu bezeichnen und auch nur ſolche eignen ſich für einen
Geſellſchaftskäfig, da die Affen im erwachſenen Zuſtande mehr oder
weniger unverträglich und bösartig werden. Die erwachſenen Rheſus
ſind deshalb auch anderweitig (im Sommerkäfig) untergebracht undfühlen ſich dort durchaus woll. Man darf nur nicht meinen, daß Affe

und Tropenhitze unweigerlich zuſammengehören, gerade von dem
Rheſusaffen meldet Horsſield, ein engliſcher Forſchungsreiſender das
Vorkomnien in ſchneebedeckten Waldungen des Himalaya, 3000 Meter
über dem Meere. Uebrigens fängt der junge Mantelpavian jetzt an,
das Attribut, das ihm ſeinen Namen gegeben hat, zu zeigen der
Mantel der wie ein Schleier bis zu den Hüßften
herabreicht hebt ſich jetzt ſchon deutlich von dem
übrigen Fell durch dunkle Färbung und längeres Haar ab.
Das junge Känguruh, von dem wir ſchon mehrfach geſprochen haben,
Es ſich in ganzer Größe nur dem Auge des Wärters, wenn er den
Stall betritt, draußen im Gehege trägt die Mutter das Junge noch
immer im Beutel und gleicht da das Kleine ſtets den Kopf und
meiſtens auch die Vorderbeine heraus ſtreckt einem zweiköpfigen
Monſtrum. Ein ander Mal mehr davon und von einigen anderen
Neuigkeiten des Gartens.

Ein ſeltenes Jnbiläum begeht ſoeben die Zeitſchrift „Nakur“
(Organ zur Vermittelung naturwiſſenſchaftlicher Erkenntniß und
ihrer Anwendung im wirthſchaftlichen Leben und in der Kunſt.
G. Schwetſchke'ſcher Verlag, Halle a. S.). Sie beginnt das zweite
Halbjahrhundert. Jn ſtürmiſcher Zeit bald nach dem Jahre
1848 fanden ſich zwei hochbegabte, ideal geſinnke Männer zu
ſammen, die mit ſtarkem Optimismus es unternahmen, der ge
bildeten Welt ein neues Jdeal zu verkünden: „Naturerkennkniß
und Naturanſchauung.“ Es war das erſte Unternehmen dieſer
Art, und es hatte durchſchlagenden Erfolg. Dieſer iſt an die allen
Naturfreunden bekannten Namen Ule und Müller geknüpft,
die es in muſtergiltiger Weiſe verſtanden, die ſchwerſten Probleme
populär im beſten Sinne des Wortes barzuſtellen. Ein
jäher Tod riß den genialen Ule im Jahre 1876 aus ſeinem reichen
Schaffen heraus, während es Profeſſor Karl Müller von Halle
vergönnt war, faſt fünf Jahrzehnte ſeine reiche Kraft der „Natur“
zu widmen. Er gab ihr das Gepräge ſeines Geiſtes. Zum Jubi
läum erſcheint ein Sammelband ſeiner naturwiſſenſchaftlichen
Eſſays. Die reich illuſtrirte Jubiläumsnummer, die der Verlag
auf Wunſch koſtenlos verſendet (der Quartalspreis beträgt 3 Mk.
60 Pfg.) legt Zeugniß davon ab, daß die „Natur“ mit neuer
Kraft in das zweite Halbjahrhundert eintritt. Profeſſor Kirch
hoff- Halle ſchildert die Geſchichte der „Natur“. Von weitern
Artikeln ſeien genannt: Elektriſche Fernbahnen (Pribakdozent
Dr. Roloff), die Naturanſchauung im neuen Jahrhundert (Dr. Fritz
Wolff), Neues auf dem Gebiete der Photo und Elektrotherapie
(Dr. Kurella), Kartographie in Afrika Heinrich Behrens), Hoch
ſeefiſcherei Hauptmann Braun).

Jnubiläen. Am nächſten Mittwoch feiern r ſeit dem
1. Jan. 1877 bei der Firma Gebr. Nagel in H.Trotha in Stellung
ſich befindende Herren ihr 25jähriges Jubiläum, nämlich der Ober
infpektor Herr Schröder und der kaufmänniſche Direktor Herr
Zwanziger.

Die Zinſen der Bernheim'ſchen Stiftung im Betrage von
etwa 40 Mk. ſind für das Jahr 1901 der Helene Tiemann, welche
30 Jahre ununterbrochen bei Frau Oberlehrer Lebau hier, Prinzen
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Gewerbliche Anlage. Die Firma Stephan u. Co. beabſichtigt
auf dem hierſelbſt Mühlrain Nr. 15 belegenen Grundſtück eine Par
fümerie, Toiletten und Hausſeifenfabrik r errichten. Die diesbezüg
lichen Zeichnungen und Beſchreibungen des Unternehmens, gegen w

etwaige Einwendungen innerhalb 14 Tagen beim Stadtausſchuß de
Stadtkreiſes Halle a. S. ſchriftlich in zwei Exemplaren eingereicht oder
z erklärt werden können, liegen während der Dienſtſiunder
m Stadtausſchuß-Bureau, Rathhausſtr. Nr. 17 part., zur Einſicht aus
Der Termin zur mündlichen Erörterung der event. rechtzeitig erhobener
unr findet am 15. Januar 1902 im Kommiſſionszimmei
Nr. 2 des Rathskellergebäudes ſtatt.

Religiöſe Verſammlung. Sonntag, den 29. Dezember
Abends 8 Uhr wird in der Evangeli r x im „Roſen
thal“, Weidenplan 4, Herr Paſtor Simſa über das Thema „De

ndel in Wahrheit einen Vortrag halten. Gäſte ſind wilb
kommen. Eintritt frei.

Einkaufsgenoſſenſchaft. Es hat ſich hier am Plage eine neu
EinkaufsGenoſſenſchaft gegründet, welche die Bezeichnung „Einkauſsren der Sgloſet Schmiede und verwandter Berufe“ führt.

inem gewählten Vorſtand iſt das Weitere übertragen worden. Es
ſind der Genoſſenſchaft bereits eine ganze Anzahl Mitglieder beigetreten

Arbeitsgelegenheit. Die Halleſche Maſchinenfabrik und Eiſen
gießerei ſtellt anfangs Januar wieder eine Anzahl der wegen der Ge
ſchäftsſtille entlaſſenen Arbeiter ein.

Landwirthſchaftliches. Die Befürchtung, daß die ſtarke Froſt
witterung bei welcher das Thermometer bis 11 Grad unter Null
ging und nur eine ganz geringe ſchützende Schneedecke lag, nach
theilig auf unſere Winterſaaten gewirkt haben könnte, beſtätigt ſich
erfreulicherweiſe nicht. Erſt das Frühjahr, namentlich der März wird
auf die Saaten Einfluß haben. Durch das abwechſelnde Thauen und
Gefrieren des Bodens tritt eine Hebung desſelben ein, er bekommi
Spalten, die Saugwürzelchen reißen davon ab und die Nahrungs-
zufuhr zur Pflanze iſt abgeſchnitten, ſodaß dieſe verkümmert und ein
zeht urch dieſe Witterung und harte Kälte ohne genügende Schneeecke ging im vergangenen Sahre der Weizen verloren.

WalhallaTheater. Morgen Sonntag, den 29. d. M..
findet die letzte Nachmittags Vorſtellung des großartigen Spiel
planes ſtatt; in dieſer wird auch die berührite Frank Vonhair
Truppe, eine Glanznummer erſten Ranges, mit ihren einzig
daſtehenden ikariſchen Spielen anftreten. Einen die inderwelt be
ſonders intereſſirenden Akt bietet der durch ſeine natürliche Komil
ſich beſtens auszeichnende Bauchredner Heinrich Blank. Unter der
lebenden Photographien nimmt das colorirte Bild „Der verlorene
Sohn“ das größte Jntereſſe in Anſpruch.

Jm Apollo Theater finden morgen Sonnkag, den 29. Dez.,
zwei Vorſtellungen, ſowie Vormittags von 1124-13 Uhr großes
Frühkonzert ſtatt. Zu der Nachmittagsvorſtellung haben Eltern
und Vormünder das Recht, ein Kind frei einzuführen. Es werden
u. A. der ausgezeichnete Kunſtpfeifer Charles Paulh, ſowie die
urkomiſchen Schröter und Denter den kleinen Beſuchern viel
Freude bereiten.

Ein „netter“ Ehemann. Kommen da kürzlich mehrere Arbeiter
von ihrer Arbeitsſtätte, um nach Hauſe zu gehen. Da hören ſie beim
Vorbeigehen an einem Vifktualiengeſchäft Hilferufe. Sie überlegen erſt.
ob ſie dem Rufe Folge geben ſollen, doch ihre Menſchenfreundlichkeil
ſiegt, ſie gehen in das Geſchäft bezw. in die dahinter gelegene Wohn
tube hinein und ſind hier Zeuge, wie der angeheiterte GeſchäftsinhaberP Ehefrau mit Schlägen bedroht. Sie reden ihm freundlich r von

ſeinem Beginnen abzulaſſen und Ruhe zu halten. Da kamen ſie abe
ſchön an, der Mann verbat ſich jede Einmiſchung in ſeine ehelicher
Verhältniſſe und befahl ihnen, ſofort ſeine Wohnung zu verlaſſen. Al
dies nicht ſo ſchnell erfolgte, als er wohl wünſchte, ergriff er in ſeinen
Unmuth eine Flaſche und warf dieſelbe nach den Männern. Die Flaſche
verfehlte indeſſen ihr Ziel, traf dafür aber die Ladenfenſterſcheibe, die
zertrümmert wurde. Das war den ſo Bedrohten denn doch zuviel
ſie e den Skandalmacher und bläuten ihn gehörig durch, ja noch
mehr, ſie zogen ihn auf die Straße und mißhandelten ihn in etwas
weitgehender Weiſe. Jetzt haben die Betreffenden eine Anklage wegen
gemeinſchaftlicher körperlicher Mißhandlung zu gewärtigen, da Anzeige
erſtattet iſt.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Das Weihnachtsmärchen „Aſchenbrödel“, welches nach der nun
mehr ſtattgefundenen neunten Aufführung einen ſtets ſteigeu
den Erfolg und volle Häuſer erzielte, geht in der Feſt
woche noch an folgenden Tagen Sonnabend, den 28., Sonntag, den
29., Dienstag, den 31. und Mittwoch, den 1, Januar
in Scene und zwar je Nachmittags 31 Uhr bei kleinen Preiſen.

Am Sonntag Abend wird die erfolgreich auf den Spielplan
geſetzte Operette „Der Zigeunerbaron“ wiederholt, während am
Montag Lortzings neuerdings ſo populär gewordene Oper „Undine“
zur Wiederholung gelangt. Am Sylveſterabend wird Moſers heiteres
Luſtſpiel „Der Hypochonder“ gegeben. Für den Neujahrstag iſt die
Operette „Die Fledermaus“ in Ausſicht genommen. Am
Donnerstag wird „Macbeth“, am Freitag „Oberon“ repetirt. Die
nächſte Woche bringt die OpernNovität „Das Streichholzmädel“
und den neuen Schwank „Sein Doppelgänger“. BeamtenKarten
haben am Montag und Dienstag, den 30. und 31. Dezember,
Giltigkeit. Die am Donnerstag, den 26. Dezember, entfallene
28. Vorſtellung außer Abonnement wird am Montag nachgeholt.

Landwirthſchaftliche Vereine
der Provinz Sachſen, von Anhalt und Thüringen.

A. Benneckenſtein. 19. Dez. Der Landwirthſchaftliche Verein
hier hielt geſtern (Mittwoch) Abend im Vereinslokale „Gaſthaus
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die hieſige Gegend auf das Furchtbarſte belaſtet werden. Einſtimmig
wurde der Vorſtand beauftragt, ſobald darüber etwas Amtliches be
kannt wird, unverzüglich eine Extraſitzung des Landwirthſchaftlichen
Vereins anzuberaumen, damit, wenn nöthig, Abwehrmaßregeln be
rathen und beſchloſſen werden können. Darnach hielt Aſſeſſor
Dr. Look-Halle einen Vortrag über: „Rechtsfälle aus
dem praktiſchen Leben im Lichte des Bürgerlichen Geſetzbuches“.
Darauf werden die Sitzungstage für 1902 bekannt gegeben die Ver
ſammlungen finden ſtatt am 22. Januar, 19. Februar, 19. März,
5. November, 17. Dezember. e Auszeichnung treuer Arbeiter und
Dienſtboten wurde aus der Kaſſe die Summe von 100 Mk. bewilligt.
Der Vorſitzende machte darauf aufmerkſam, die Haftpflichtpolizen der
Kammer zur Nachprüſung einzuſenden, ob auch die Beſtimmungen, die
durch das Bürgerliche Geſetzbuch bedingt ſind, Aufnahme darin gefunden
haben. Aſſeſſor Dr. Look theilt mit, daß die Nachprüſung koſtenlos
geſchieht, gleichzeitig empfahl derſelbe, bei Streitigkeiten mit dem Ge
ſinde über Lohn, Kontrakt u. ſ. w. die Kammer um Rath zu fragen.
Für den geringen Satz von 30 Pfg. werde umgehend Auskunſt ertheilt.

Vermiſchtes.
Die Bahnſteigſperre wird nunmehr auch auf den badiſchen
Staatsbahnen eingeführt werden.

Schlechte Plätze im Theater. Eine intereſſante Frage ſtand kürz-
lich zur Entſcheidung des hanfeatiſchen Oberlandesgerichts zu Hamburg.
Ein Theaterbeſucher verlangte von der Theaterdirektion den
Preis für zwei Billets im zweiten Rang zu rüſck, weil man von
den betreffenden Plätzen aus von der Bühne ſo gut wie nichtsſehen konnte. Das Landgericht, auf deſſen Zuſtändigteit die Parteien

ſich geeinigt hatten, hatte die Theaterdirektion dem Klageantrag gemäß
verurtheilt. Das Oberlandesgericht ordnete auf die Berufung hin eine
Jnaugenſcheinnahme an und beſchloß, daß die Beklagte an einem be-
timmten Abende die beiden Plätze für das Gericht und die Vertreter

arteien freizuhalten habe. Als dieſer Beſchluß ergangen war, zog
die Theaterleitung ſofort ihre Berufung zurück.

Tod durch einen Papageibiß. Aus Wiener-Neuſtadt wird dem
„W. F.“ berichtet Große Theilnahme erweckt hier das tragiſche
Schickſal des Fräulein Paula Seidl, der Jnhaberin des erſten hieſigen
Modeſalons. Die Dame, eine hieſige Vogelfreundin, wurde vor einigen
Tagen von ihrem Papagei in den Arm gebiſſen. Sie beachtete die Biß
wunde nicht, bis der Arm anzuſchwellen begann. Es war eine Blut
vergiftung eingetreten, die, trotz zweimaliger Operation immer
weiter um ſich griff. Geſtern hätte eine dritte Operation vorgenommen
werden ſollen. Allein in der Nacht iſt Fräulein Seidl, die erſt im
30. Lebensjahre ſtand, geſtorben.

Ein Aal, der 38 000 Franks einbringt. Ein armer Bauer in
der Umgegend von Brescia fand im Jnnern eines Aales eine
merkwürdige ſchwarze Kugel. Der glückliche Finder zeigte dieſelbe
verſchiedenen Bekannten und wurde darauf aufmerkſam gemacht, daß
jene Kugel möglicherweiſe einen großen Werth repräſentiren könne.
Der Bauer ging alſo mit ſeinem Funde zu einem Juwelier in Brescia,
der die Kugel ſofort für eine ſchwarze Perle erklärte und ſie
auf 30000 Franks ſchätzte. Der Bauer wandte ſich nun an einen
Mailänder Juwelier und erhielt 38 000 Franks für die Perle.

Jn drei Jahrhunderten hat, wie man der „Köln. Ztg.“ ſchreibt,
der älteſte Bürger von Trier, der Rentner Mendel Schömann,
gelebt. Der körperlich außerordentlich rüſtige Greis wußte ſein Alter
niemals richtig anzugeben, bis es in den letzten Tagen amtlich feſt-
geſtellt wurde. Da nämlich ſein Schwiegerſohn mit ſeiner Tochter
im Januar nächſten Jahres ihre goldene Hochzeit feiern und deshalb
die Verleihung der goldenen Ehejubiläumsmedaille beantragt wurde,
ergab ſich aus den hierzu nothwendigen amtlichen Papieren, daß
Schömann im Jahre 1797 geboren iſt und mithin ein Alter von
104 Jahren erreicht hat.

Ueber einen Fall von Scheintod wird der „Danz. Ztg.“ aus
Gerdauen geſchrieben Jn Karolinenhof ſtarb die Frau eines
Jnſtmannes. Der betrübte Wittwer meldete den Vorfall bei dem
hieſigen Standesamt, erhob 50 Mk. von der Sterbekaſſe und be-
tellte den Sarg und einen angemeſſenen Leichenſtaat. Dann begab
er fich in Begleitung der hier wohnenden Schweſter der Ver-
ſtorbenen auf den Heimweg. Kaum waren die beiden Trauernden
im Sterbehauſe angelangt, als die Todtgeglaubte aus dem Starr-
krampf, in dem ſie gelegen, erwachte. Die Frau ſoll jetzt geſund
und munter ſein.

Der „König von Yap“, einer der weſtlichen Karolineninſeln,
Kapitän O' Keefe von Savannah in Georgia, iſt, wie die „Köln. Ztg.“
berichtet, nach einem Briefe aus Yap an ſeine Frau als todt auf-
gegeben worden. Vor 30 Jahren landete er zum erſten Mal auf Yap,
wo er als Händler und als Herrſcher über die Eingeborenen ſich all
mälig ein großes Vermögen erwarb, das ſchließlich eine Million Dollars
betragen haben ſoll. Er verkehrte hauptfächlich zwiſchen den Karolinen
und Hongkong, von welch letzterem Hafen er im vergangenen Juni ab-
ſuhr, ohne daß man ſeither wieder von ihm hörte. Man ſieht, daß
auch in den gering gewertheteten Karolinen Schätze ruhen, die ein
eiſerner Wille und Umſicht zu finden wiſſen. O'Keefe war auch Ver-
treter der Jaluit- Geſellſchaft.

Die Brüderſchaft des Rauhen Hauſes zu Hamburg zählt z. Zt. nach
dem ſoeben erſcheinenden „Brüderbuch“ 389 Send und Freibrüder. Dieſe
Brüder ſtammen aus faſt ſämmtlichen deutſchen Staaten nur Braun
ſchweig, Sachſen -Coburg, die beiden Reuß und Schaumburg-Lippe
ſandten keine Helfer in das Rauhe Haus. Auch die 73 noch in der
Ausbildung ſtehenden Gehilfen rekrutiren ſich aus ſiebzehn verſchiedenen
Provinzen und Landestheilen, ein erfreuliches Zeichen für die fort-
dauernd enge Verbindung des Mutterhauſes der Jnneren Miſſion mit
dem ganzen deutſchen Vaterlande. Der mannigfaltigen Landsmannſchaft
der Brüder entſpricht die Mannigfaltigkeit ihrer Arbeitsfelder. Zur
Zeit ſtehen 93 Brüder in Rettungs und Waiſenhäuſern, 29 im Lehrer-
beruf, 58 in der Stadtmiſſion, 70 in Herbergen und Vereinshäuſern,
24 in Arbeiterkolonien, 5 in Heil- und Pflegeanſtalten, 9 im Gefäng-
nißdienſt, 19 in Armen- und Arbeitshäuſern, 11 als Geiſtliche im
Dienſt der Jnneren Miſſion, 74 als Gemeindegeiſtliche (z. Th. in
Amerika), 17 in verſchiedenen Berufen, 2 ſind gegenwärtig beim Mili-
tär, 57 bereits im Ruheſtand.

Vom Negus Menelik. Nach amtlichen Meldungen aus Adeba
ſind die Gerüchte, daß der Negus Menelik eine Europa-
r eiſe beabſichtige, völlig unbegründet. Es wird darauf ver
wieſen, daß es für den Negus Menelik höchſt bedenkliche Folgen
haben dürfte, wenn er ſein Land auf längere Zeit verlaſſen und
die Zügel der Regierung aus der Hand geben würde.

Kolliſion zur See. Jnfolge eines falſchen Manövers rannte
bei Marſeille Freitag Morgen das Dampfboot 48 mit 80 Paſſagieren
an Bord gegen den Schleppdampfer „Ville de Marſeille“. eide
Dampfer erlitten ſchwere Havarien die Paſſagiere wurden nur mitgroßen Anſtrengungen gerettet. Perſonen ſind nicht verletzt, doch

iſt der Materialſchaden bedeutend.
Der furchtbare Schneeſturm über Mittel- Norwegen ä

noch immer an. Chriſtiania iſt faſt gänzlich von allen Ver-
bindungen abgeſchnitten. Man berichtet über zahlreiche Opfer.

Krawalle ruſſiſcher Studenten. Jn Charkow fanden neue
Unruhen ſtatt. 700 Arbeiter und Studenten, darunter auch Frauen,

gen, zum Theil mit Revolvern bewaffnet und rothe hnen
wingend, durch die Straßen. Unverzüglich ſchritt Militär und Polizei ein. Die Unruheſtifter olien. wobei ein Schutzmann

und ein Revieraufſeher e r ſchoſſen wurden. Ueber 300 Per-
onen wurden verhaftet. Jn Petersburg wird ebenfalls auf
ſt allen großen Fabriken Gärung bemerkt, zu deren Unterdrückung
nerhalb der Fabriken bewaffnete Poſten von der Regierung ein

gerichtet wurden. Auch ſonſt trifft die Regierung ſtrenge Vorſichts
maßregeln, um ohne Verzug einſchreiten zu können, falls Unruhen aus
brechen ſollten.

Das Ende des ſpaniſchen Banditenthums. Aus Madrid wird
gemeldet Jn den Bergen bei Santander gelang der Gendarmerie
am Weihnachtstage die Gefangennahme des berüchtigten Räu bers
Antonio Cobos. Der Verbrecher, der Schrecken jener Gegend
und ſeit vier Jahren der Urheber zahlreicher Räubereien und Morde,
war das letzte Exemplar des einſt weit verzweigten ſpaniſchen
Banditenthums. Er ſchlief in letzter Zeit in einer Hütte. deſſer Eioen

thümer, gezwungen ihm Obdach und Nahrung zu geben, ihn ſchließlich
denunzirte. Die Gendarmen umzingelten die Hütte. Cobos wehrte ſich
en Als die Belagerung aber ſechs Stunden gedauert, ſah er
ein, daß ſein Widerſtand vergebens ſei und ergab ſich. Die Gendarmerie
beſchlagnahmte eine Donnerbüchſe, geladen mit 57 Kugeln, eine Doppel
flinte, ein RemingtonGewehr, 20 Patronen und mehrere Dolche. Der
Bandit wurde nach Santander gebracht, wo eine ungeheuere Volksmenge
ſeine Ankunft erwartete. Die ganze Menge athmet erleichtert auf.

Beſtrafte Beſtialitäten. Die drei Kameruner Kauf-
leute, die wegen ſchwerer Neger-Miß handlungen zu
längeren Gefängnißſtrafen verurtheilt worden ſind, trafen, wie wir
berichteten, am Tage yor dem Weihnachtsfeſte mit dem Dampfer
„Aline Woermann“ in Hamburg ein, um die über ſie wegen
NegerMißhandlung verhängten ſchweren Gefängnißſtrafen in
Deutſchland zu verbüßen. Es handelt ſich, wie noch erinnerlich ſein dürfte,
um die Kaufleute Wittenberg aus Hamburg der einen Neger mit
einem Ladebaum von hinten gepfählt hatte (5 Jahre Gefängniß),
Kelten ich aus Köln, der die Hände eines Negers mit Petroleum
begoſſen und dies dann angezündet hatte (5 Jahre Gefängniß) und
Haeslop aus Bremen, der einem Negerhäuptling mit der Peitſche
ein Auge ausgeſchlagen hatte (1 Jahr Gefängniß). Alle drei ſind
n Kamerun am 4. November d. Js. von dem kaiſer
lichen Richter Schenk von Schweinsberg verurtheilt worden.
Wittenberg ging vor drei Jahren als Angeſtellter eines Ham
burger Hauſes nach Kamerun. Er war als Faltoreileiter in Afrika
thätig und zog von der Küſte aus ins Hinterland und dann in den
Buſch. Sein Vertrag war mit Ende dieſes Jahres ab
gelaufen. Gegen Mitte des Jahres verſuchte Wittenberg
nan, ſeine Ausſtände einzutreiben, ſtieß dabei aber auf
die größten Schwierigkeiten. Beſonders ein Yaundehändler ver
weigerte, trotzdein er zahlungsfähig war, jegliche Zahlung. Als der
Händler nun eines Tages auf die Faktorei Dehane am Nyong (bei
KleinBatarga) kam, duldete Wittenberg als Faktoreileiter, daß andere
Neger den Händler ergriffen und ihn mit einem Baumaſt pfählten.
Die Frau des Ermordeten machte einem Schutztruppenoſſizier
Mittheilung von dem entſetzlichen Tode ihres Mannes.
Wittenber wurde daraufhin verhaftet und zu fünf JahrenGefängniß verurtheilt. Der zweite Verurtheilte Keltenich

iſt ſchon längere Zeit in Afrika thätig geweſen. Er war früher
in Liberia, ging dann nach Kamerun zu Woermann und ſpäter zu
der Bremer Weſtafrika- Geſellſchaft. Wegen mehrfacher Neger-
mißhandlungen iſt er von dem Stationsoffizier aus Haundeland
ausgewieſen worden, worauf er nach Bane ging. Dort ließ er
einen Neger an einen Vaum binden und ihm die Hände mit
Petroleum begießen, das er dann anzündete, ſo daß der Schwarze
einer „lebendem Fackel“ glich. Für dieſe rohe That wurde Keltenich
ebenfalls mit fünf Jahren Gefängniß, beſtraft. Haeslop aus
Bremen hat den alten Negerhäuptling Salamgembe aus Yaunde
land von hinten mit einer Nilpferdpeitſche über den Kopf geſchlagen,
infolgedeſſen der Mißhandelte ein Auge einbüßte. Haeslov wurde
aufgefordert, ſich wegen dieſer That vor dem Stationsofſizier zu
verantworten, leiſtete der Aufforderung aber keine Folge und wurde
nun verhaftet und verurtheilt. Haeslop hat die Strafe nicht ange
nommen, während die beiden anderen ſich bei dem Urtheil be-
ruhigt haben. Außer den Strafen hat der Richter auch noch die
Beſchlagnahme ſämmtlicher Gehälter und Tantièmen, die die Ver
urtheilten bei ihren deutſchen Häuſern ſtehen haben, verfügt, ſo daß
ſie, von allen Mitteln entblößt, in Hamburg eintrafen. Als die
„Alice Woermann“ im Hafen anlangte, begaben ſich ſofort drei
Kriminalbeamte an Bord, um die Verurtheilten, die ſich bis dahin
frei bewegt hatten, in Empfang zu nehmen. Die verheirathete
Schweſter Haeslops kam mit ihrem Gatten an Bord, um den
Bruder bezw. Schwager zu begrüßen. Ein krauriges Wiederſehen
am heiligen Abend! Jn zwei Droſchken wurden die Verurtheilten
dann ins Stadthaus gebracht, wo Wittenberg von ſeinen Ange

S wurde. Später wurden alle drei auf die Raboiſen-
Wache überführt, wo ſie ſo lange zu bleiben haben, bis das Aus
wärtige Amt beſtimmt hat, wo ſie die Strafen verbüßen ſollen.
Wittenberg und Keltenich ſahen ſehr niedergeſchlagen aus.

Ueber einen Raubmordverſuch in, Breslau berichtet die „Schleſ.
Zig.“ Folgendes: Am 24. Dezember, Vormittags 9 Uhr, klingelte
ein Mann an der Wohnung der 65jährigen Frau Rechnungsrath
Ockel, einer Zahlmeiſterwittwe, in der Fährgaſſe und erſuchte
die Dame um eine Unterſchrift und eine Gabe. Frau Ockel, welche
die Vorſaalthür geöffnet hatte, ſchloß dieſe wieder, worauf der
Mann eine Scheibe einſchlug, die Thür öffnete und in die Wohnung
eintrat. Bald darauf erſchollen Hülferufe, durch welche die Haus
bewohner alarmirt wurden; als dieſe den Korridor betraten, war
hier Niemand zu ſehen, doch ſchollen aus den hinteren Zimmern,
die verſchloſſen waren, Hülferufe. Mit einem Dietrich wurde die
Stubenthür geöffnet, und man ſah Frau Ockel, aus einer Kopf
wunde blutend, am Boden liegen; neben ihr fand man ein neues
langes Meſſer. Jn demſelben Augenblick lief ein Mann aus der
Wohnung mit den Wortken: „Die da drinnen iſt verrückt geworden
ich muß ſchnell einen Arzt und einen Schutzmann holen.“ Er eilte
erſt zur Oder, machte dann Kehrt und ging in die benachbarte
Kaſerne, in der er feſtgehalten wurde. Als Schutzleute herbei
kamen, wurde er dieſen übergeben, die ihn ins Gefängniß brachten.
Jn dem Verhafteten wurde der 1876 geborene Schloſſer und
Büchſenmacher Joſef Brie ger erkannt. Obgleich er von vielen
Perſonen geſehen worden iſt, beſtreitet er dennoch Alles. Er be-
hauptet, er habe ſeine Braut, die Tochter eines Büchſenmachers, in
der Kaſerne beſuchen wollen, wo er feſtgenommen worden ſei. Blut
ſpuren an ſeinem Kragenſchoner entſchuldigte er mit Naſenbluten.
Von dem bei ihm vorgefundenen Geld war ein Stück mit Blut
befleckt; wie das Blut auf das Geldſtück gekommen ſt will er
nicht wiſſen. Auch will er keine Ahnung von dem Meſſer haben.
Nur ſoviel giebt er zu, daß er Frau Ockel ſchon ſeit mehreven
Jahren kennt.

Ein neuer Geiſer. Zu Rotomahanag auf Neuſeeland,
in der Nähe des vulkaniſchen Taupo-Diſtrikts auf der Nordinſel,
iſt eine mächtige Heißwaſſerquelle aus dem Erdboden hervorge-
brochen, die ihres Gleichen wohl nirgends haben dürfte. Die
„TaupoJone“ iſt das Großartigſte und Wunderbarſte, was Neu
ſeelands vulkaniſche Natur bietet: die rieſigen Vulkane Tongario
und Ruapohu, das tiefe Einſturzbecken des Taupo-Secs, die be-
riühmten kochenden Quellen, die brodelnden Schlammkeſſel und
Solfataren der Seenkette. Deren ſchönſte Zier, die Kalkſinter-
Terraſſen des warmen Sees Rotomahang, wurde leider durch den
furchtbaren Ausbruch des TarawenaVulkans am 10. Juni 1886
völlig vernichtet. Die Oſtſeite des Gebirges verſanck, ein unge
heurer Erdſpalt öffnete ſich und über dem Rotomahana und ſeinen
märchenhaft ſchönen Terraſſen ſchloß ſich die Tiefe. Jetzt iſt an
derſelben Stelle der neue Geiſer ausgebrochen; die Temperatur des
Waſſers beträgt 85 Grad Celſius, die Ausbrüche erfolgen m
Zwiſchenräumen von 36 Stunden und gewähren einen über-
wältigenden Anblick: enorme Waſſermengen werden 6- bis 800
Fuß emporgeworfen und nehmen Felsfſtücke von 60 Pfund bis
800 Fuß mit in die Luft. Dampf und heißes Waſſer entſtrömt
ringsum den Spalten des heißen Erdbodens, das abfließende
Waſſer hat bereits einen neuen See gebildet. Die vulkaniſche
Thätigkeit in dem Gebiete iſt ſo groß, daß mit Spannung der
weiteren Entwickelung entgegengeſehen wird.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Stettin, 28. Dez. Der Geheime Kommerzienrath
Wächter, ſtellvertretender Vorfitzender der Stettiner Kauf
mannſchaft, iſt geſtorben.

London, 28. Dez. Die „Times“ veröffentlicht nähere
Einzelheiten über die Niederlage des Generals Spenes.
Hiernach wurde eine Kompagnie überwältigt, einer zweiten
ging es faſt ebenſo, eine dritte konnte entkommen und eine
vierte hatte nur wenig Verluſte.

London, 28. Dez. Das Reuterbureau meldet Jn einen
Gefecht bei Babanango in Natal wurden fünf Buren ge
fangen genommen, doch ſollen ſich die übrigen Buren im
Sabenithale verſchanzt haben.

New-York, 28. Dez. (Peutermeldung.) Der deutſche
Kreuzer „Vineta“ iſt bei La Guayra vor Anker gegangen
Einem Sanitätsbeamten wurde der Zutritt an Vord ver-
weigert. Venezuela legte dieſes Verhalten als kriegsgemäß
aus, aber die Offiziere der „Vineta“ ſtatteten den vene-
zolaniſchen Behörden einen Beſuch ab und ſetzten ihnen aus-
einander, daß dem Sanitätsbeamten der Zutritt deshalb
verweigert worden ſei, weil ſein Beſuch zu früh erfolgte.

Buenos Aires, 28. Dez. (Havas-Meldung.) Die Stadt
iſt ruhig, jedoch iſt, um Kundgebungen vorzubeugen, viel
Polizei aufgeboten.

Wetterbericht vom 28. Dezember 1901, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

3 S sS 22 e SS SS Name der S 2 23Beobachtungs S 2 Z Windſtärke Wetter
r ſtation 228I

c 221Stornoway 743,8 8 mäßig bedeckt 3,90
2Blackſod 735,71 ſtark Regen 9,40
3Sbhields S S S S S4Seilly 743,5 88 W ſtark Regen 7,80
5 Jsle d'Aix e S S S S6 Paris n e r7Vliſſingen 756,6 88 W ſchwach Nebel .0,49
8Helder 755,9 88 W leicht Dunſt 1,19
9 (Chriſtianſund S
10 Skudesnges S S S S11Skagen 751,6 W leicht wolkig 2,0912 Kopenhagen 755,6 WSW ſchwach Nebel 3,1*
13 Karlſtad 753,2 mäßig bedeckt 1,0014 Stockholm 756,0 Windſtil windſtill bedeckt 3,80
15 Wisby 755,4 8 mäßig bedeckt 0,4016 Haparanda 761,8 80 mäßig bedeckt --11,8
17 ſBorkum 756,4 8W mäßig bedeckt 1,60
18 Keitum 755,1 W ſtark bedeckt 2,50
19 amburg 757,9 1 W ſchwach Nebel 0,20
20 Swinemünde 758,4 S W leicht heiter 1,50
21Rügenwalder-

münde 758,0 8 ſehr leicht bedeckt 1,00
22 Neufahrwaſſer 758,1 S W leicht bedeckt 1,70
23 Memel 756,3 Windſtic windſtill Dunſt 1,40
24 Münſter (Weſtf.) 758,0 SW ſehr leicht wolkig 1,40
25 Hannover 758,5 Windſtilll windſtill wolkig 0,20
26 Berlin 759,11 leicht heiter 0,1027 Chemnitz 761,2 ſehr leicht wolkig --0,10
28 Breslau 759,8 WS8sW ſehr leicht bedeckt 1,7*
29Me 759,7 leicht bedeckt 2,4030 Frankfurt a. M. 759,5 8 W mäßig bedeckt 2,99
31 Karlsruhe 760,0 8W leicht wolkenlos 1,40
32 München 760,2 8W mäßig wolkig 0,6
33 Holyhead 743,3 8W ſteif Regen 5,6*

34 Bodö S S S -I35 Riga 754,5 WN W leicht bedeckt --2,09
Hamburg, 28. Dezember, 9 Uhr 45 Min. Vorm. Das Maximum

(über 760 mw) liegt über Nordweſtrußland und über der Mitte
Kontinentaleuropas, das Minimum (unter 738 mm) liegt weſtlich von
Jrland. Jn Deutſchland etwas kälter, geſtern vereinzelt Niederſchläge.
Außer Nordweſten meiſt kälteres und trockenes Wetter wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

WVetterbericht.
W. Magdeburg, 28. Dezember.

Wetterbericht vom 28. Dezember, Morgens 5 Uhr
Das Barometer ſteigt in Deutſchland anhaltend (in den letzten
zweimal 24 Stunden um 6 bezw. 8 mm in Magdeburg),
dennoch iſt Wetterlage und Druckvertheilung wenig verändert,
da dieſes Steigen auf allgemeine Druckzunahme zurückzuführen

iſt; es hat das nordöſtliche Maximum an Jntenſität zu, das
Depreſſionsgebiet von der Nordſee an Tiefe aber abgenommen.
In Deutſchland dauert eine ſchwache Luflſtrömung aus Süden
bis Südweſten deshalb fort bei veränderlichem, mildem Wetter,
ſtellenweiſe fanden etwas Niederſchläge ſtatt. Keine weſentliche
Aenderung zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 29. Dezember. Ab-
wechſelnd heiteres und wolkiges, ziemlich mildes Wetter ohne
weſentliche Niederſchläge. Früh vielfach Reif.

Vorausſichtliches Wetter am 30. Dezember. Gelindes,
wechſelnd bewölktes, nebliges, zeitweiſe heiteres Wetter. Keine
oder unbedeutende Niederſchläge.

Börſen- und Handelstheil.
Zur Vörſenlage.

Rückblick auf die Berliner Börſe vom 20. bis 27. Dez. 1901
(Von unſerem Berliner ch-Korreſpondenten.)

Die abgelaufene Woche war eigentlich eine Feiertagswoche, in
welcher in normalen Zeiten das Geſchäft auch an der Börſe faſt

änzlich zu ſtocken pflegt, da jedermann gewöhnlich trachtet, ſeineVigagenents noch vor dem Feſte glatt zu ſtellen. So ganz ruhig

ing es diesmal aber nicht zu. r dem politiſchen Vorgängenbeſchaftigten den Markt lebhaft die Meldungen aus der Montan-

induſtrie; die Vereinbarung der Flußſtabeiſenwalzwerke, den Grund
preis für Flußſtabeiſen auf mindeſtens 100 zu halten legt man
größere Bedeutung bei, denn ſie wurde gefaßt aus Anlaß der bei
der jüngſten Berliner r ſtattgehabien Unterbietungen einiger
Händler. Damit wäre erwieſen, daß dem Herabgehen der Preiſe
nunmehr auch eine Grenze gezogen iſt. Ein RheiniſchWeſtfäliſches
Blatt bemerkt hierzu, unter dem genannten Preis ſei heute nirgends
mehr anzukommen und es ſcheine nicht ausgeſchloſſen, daß er dem
nächſt noch weiter anziehen werde, vorausgeſetzt, daß die in
den letzten Tagen auffallend lebhaft gewordene Nachfrage in deraugenblcichen Stärke anhalte. Auch auf dem Schweiß-
eiſenmarkt hat die Vereinbarung bereits Einfluß ausgeübt,
inſofern, als die Nachfrage bedeutend größer und die Preiſe ent
ſchieden feſter geworden ſind. Die t en der Werke ſind heute
durchweg ſchon 3 höher pro Tonne, billigere Linite werden
entſchieden zurückgewieſen. Anders ſcheint es mit der Kohleninduſtrie

eſteilt zu ſein. Das Kohlenſyndikat bleibt bei ſeinem Preis von
5 c beſtehen, wird jedoch für Januar mit etwa 43 Produltions

einſchränkung zu rechnen haben. Aus den Einzelheiten des ger
iſt, da zwei Feiertage in die Woche fielen, wenig zu ſagen. Am
Bankenmarkt lagen Kreditaktien ziemlich feſt auf Deckungen.
Diskontoantheile litten zeitweiſe auf die Meldungen aus Venezuela
und Argentinien, während deutſche Bankaktien etwas anzogen, im
Zuſammenhang mit der Verſtaatlichung der Wiener Straßenbahn
und Uebernahme einer Wiener Kommunalanleihe durch die Deutſche
Bau Sonſt war wenig auf dieſem Markte zu thun. Am Bahnen-



ihr
zten

rg),
ert,
ren
das
nen.
iden
lter,
liche

Ab
ohne

des,
eine

301

in
faſt

ſeine
ruhig
nungen

ntan
rund
man

r bei
niger
Preiſe
iſches
gends
dem

e in
n der
weiß
geübt,

e eni
heute

erden
uſtrie
s von

markte waren Kangada-Pacific zeitweiſe etwas ſchwächer auf die
unſichere Haltung New orks. Rechtfeſt lagen Lombarden und Franzoſen,
e auf Verſtaatlichungsausſichten. Schweizeriſche Werthe, Transvaal,
Oſtpreußen c. erfuhren leichte Courseinbußen. Der Montanmarkt
war für Hüttenaktien etwas feſter disponirt auf obenerwähnte Be
richte. Laura, Bochumer, auch Dortmunder Union zogen ekwas an,
während Kohlenwerthe abflauten, zumal auch die Novemberausweiſe
von HarpenGelſenkirchner gegen das Vorjahr erheblich zurückbleiben.
Der Rentenmarkt war gut gehalten für inländiſche Anleihen.
Auch fremde Fonds behaupteten ſich. Argentinier erholten ſich von
ihrem Rückgange auf freundlichere Beurtheilung der politiſchen Lage.

er Jnduſtriemarkt bleibt recht ſtill ohne erhebliche Cours-
änderungen. Der Geldmarkt iſt etwas ſteifer. Ultimogeld ca. 4/,Die Seehandlung gab Geld mit 427, tägliches Geld 4 Privat
Diskont 3/,

Allgemeines.
Die dentſche Lebensverſicherung im Jahre 1900.

Angeſichts der bereits im vergangenen einſetzenden wirthſchaft
lichen Kriſe iſt jeder Bericht über die Entwickelung und den Zuſtand
irgend einer unſerer großen finanziellen und wirthſchaftlichen
Inſtitutionen von gan) beſonderem Jntereſſe. Unter dieſem
Geſichtspunkte verdient die diesjährige größere Arbeit der
„Frankf. Ztg.“ über die deutſche Lebensverſicherung
im Jahre 1900 allſeitige Beachtung. Vor Allem kann
daraus konſtatiert werden, daß zwar in der geſchäftlichen Ent-
wickelung (Bewegung des Verſicherungsſtandes) auch der Cinfluß der
allgemeinen wirthſchaftlichen Lage zu erkennen iſt, daß dagegen
die finanziellen (Gewinn) Reſultate der deutſchen Geſellſchaften
„recht günſtig, ſogar theilweiſe vorzüglich“ ausgefallen ſind. Dieſes
Ergebniß macht den deutſchen Geſellſchaften und ihrer Geſchäfts

führung gerade unter den gegenwärtigen Verhältniſien alle Ehre.
Jn Betracht kommen 47 Geſellſchaften, deren Geſammtbeſtand

an regulären Kapitalverſicherungen gegen das Vor
jahr ſich um 309 Millionen auf 7,2 Milliarden Mk. erhöht hat. Jn
der Todesfallverſicherung betrugen die Neuaufnahmen rund
563 Millionen Mk. der Reinzuwachs 305 Millionen. Durch Tod
wurden 85,6 Millionen fällig, durch Ablauf bei Lebzeiten
23,5 Millionen. Der vorzeitige Abgang betrug 2,2 der im Laufe
des Jahres verſichert geweſenen Summe, ein Satz, der unter dem
der ausländiſchen Geſellſchaften weit zurückbleibt. Ueberhaupt tritt
in dem ganzen Berichte die vorzügliche Stellung der deutſchen Geſell
aſien gegenüber den ausländiſchen, ſelbſt den größten Rieſengeſell
ſchaften, überall klar zu Tage. Die Geſammteinnahmen belaufen
ſich auf 369 Mill. Mark; davon verblieb nach Deckung aller Aus-
837 ein Geſammtüberſchuß von 58,5 Mill. Mark. Rund 92 dieſes
Ueberſchuſſes wurde zur Dividendenvertbeilung an die Verſichertenüberwieſen. Dieſe erfreuliche Thatſache t hauptſächlich der

Konkurrenz der Gegenſeitigkeitsanſtalten, beſonders der vier
großen („Gotha“, „alte Stuttgarter“, „alte Leipziger“ und
„Karlsruhe“) zu danken. In Frankreich z. B., wo es nur Aktien
S giebt, floß in 1900 weit über die Hälfte aller Ueber
ſchüſſe den Aktionären zu. Beachtenswerth ſind die Ausführungen
über die ſteigende Dividende, die in Foige ihrer Eigenart leicht zur
Täuſchung des Publikums über die Dividendenkraft einer Geſellſchaft
Veranlaſſung geben kann. In dieſer Beziehung iſt allein die Höbe
der Dewinnüberweiſung in Prozent der gewinnberechtigten Prämie
maßgebend. Die höchſten Sätze hierin erreichen unter den Geſellſchaften,

welche eine ſteigende Dividende in Prozent der Prämienſumme oder
der Prämienreſerve vertheilen, die „alte Stuttgarter“ mit 30,1

e mit 27,9 und „Leipzia“ mit 27,7 Daseſammtvermögen der deutſchen Geſellſchaften betrug am Jahres
ſchluſſe 1900 2544 Mill. Mk. Hiervon ſind 80,3 in Hypotheken
und Kommunaldarlehen angelegt, eine Thatſache, welche gegen
aber den bei ausländiſchen Geſellſchaften vorwiegenden Geldanlagen
in Werthpapieren die Sicherheit der deutſchen Geſellſchaften am
meiſtnn gewährleiſtet.

Börſe von Berlin vom 28. Dezember.
Mangels Anregung herrſchte an der heutigen Börſe

große Geſchäftsſtille. Das hierher gemeldete Gerücht vom
usbruch einer Revolution in Buenos Aires machte keinen

beſonderen Eindruck, verſchärfte aber die Neigung zur Zurück-
haltung. Die Kursbewegungen waren durchweg unbe-
deutend, die Kurſe gut behauptet, Spanier beſſer auf neuer-
dings wiederholtes Gerücht von Abſchaffung des Attidagutd,
Ultimogeld 5, Privat-Diskont 3 Proz.

Znuckerberichte.

Magdeburg, den 28. Dezember 1901. (Eig. Drabtbericht.)
Kornzucker exel., von 889 Rend.

7,65--7,72x. Tendenz: ſchwach.
Nachprodukte ercl. 759 Rend. 5,70 6,05.
Kryſtallzucker I. 28,20.
Brotraffinade I. 28,70.
Gem. Naffinade 28,20.
Gem. Melis 27,70.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr.

Tendenz ruhig.

Rohzucker I. Produkt Tranſilo frei Bahn Hamburg
per Dez. 6,45G, 6,55B. per Mai 6 95, 6,92xB.
per J 6556, 6,57xB. per Aug. 7,20G, 7,22xB.
per März 6,75G, 6,80B. Tendenz ruhig.

Hamburg, 28. Dezember 1901. (Eig. VDrahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Dez. 6,50. Mai 6,92x.
an. 6,52 Aug. 7,20. Tendenz ruhbig.
ärz 6,75. Okt. 7,40.

Prodnktenbörſe.
Berlin, den 28. Dezember.

Weizen Dezbr. Mai 172,00 Ac, Juli 172,00
Roggen Dezbr. Mai 147,25 AC, Juli
P er Dezbr. 154,00 Ac., Mai 156,00

ais Dezbr. 137,00 Mai 124,50
Rüböl Dezbr. 57,39 Mai 55,00
Spiritus 100 1 70er loco 30,50

Kursbericht der Baukfirmen zu Halle a. S.

Dividende
Börſe vom 28. Dezember 1901. ar 3f. Coursnotiz

o

alleſche conv. 31 StadtAnleibe von 1882 3' e 238,002
(eſche 31 Theater Anleihe von 1884 Z3 297,10alleſche 31 StadtAnleide von 1886. S e 28,006Halleſche 32 StadtAnleihe von 1892. S e 3938,106Halleſche Stadt Ankeihe von 1900. o A. 103 etw. be

Akener tat Anieide. S 3Eriurter 3 St iot-Anlcide von 1888 wen e 32 97,25
Erſurter 49 StadtAnleihe III von 1892 a 4 DErfurter 4 Stadt-Ankleide von 1901 a 102,756Halberſtädter 32,00 StadtAnleihe S s 3 e 396,756 G
Naumburger 32 Stadt Anleibe von 1889 S J 36,7563Naumburger 4 StadtAnleihe von 1206., S S 4 102,50
Landſchaftliche 31 Central-Bfandbrieſe S JSächſtſche 2 landſchaftliche Pfandbriefe, e ter un n 4 e
Sächſiſche 33 landſchaſtl. Pfandbrieſe S S 3'
Sächſiſche 39 laudſchaftl. Vfandbrieſe a 3Sächſiſche 32 Bropinzial-Ankeihe S 3 e 97,256HalleHettſtedter 31, Eb. Obl. S S 3 e 294,00n W 41 o Eb. Ob S 4 102 7529alleſche Straßenbahn 4 Obl. Be 4 hHalleſche Union Maſch.-Fab. 6 Obli. a 6 104 50Knappfchaftsberufsgenoſſenſchaft 49 Anleihe S S 4
Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Auleihe un

kündbar bis 1004. E S 4 102 50 eUnſtrurRegut. 32 Obligat. [Bretl.-Redra) S z 97,006
Bernburger 4 Maſchinenſab. Obl. rückz. 108 e e
Crölwitzer Papierfabrik, 4 Hopoth.Anieibe. 4 99 00
Eiſenacher Kammgarnſpinnerei Obligat.

rückz. mit 102 4 100,00 BFabrit l. Maſchinen F. Zimmermann Co
A.G., 4 Tbeilſchuldv. rückz. mit 103 S 4

Körbisdorf Zuckerfabrit, 49/0 HopothbetenAnleihe. 4 99,008
Waldauer Vrauntoblen 4 rüickz. 102 S 4 99,508SächfiſchTh. Brauntohl.Verw. 420 Schuldy. 4 99,256
WerſchenWeißenfelſer Braunkodlen 490 v. 1899. S 4 100,00

n Schuldv. v. 1808 s S 4 100,00Zeltzer Paraff. u. Solarölfabrik 42 Schuldverſcd.

unkündbar bis 1904, S 99,50Halleſche BantvereinActien 1900 65 4 149,008Spar und VorſchußbankActien 900 4 4 75,00bz.Cönnerner MalzfabrikActien. i899 00 12 4
Cröllwitzer Papierfabrik-Actien 189900 18 9DörſtewigNattmannsdorfer Braunk.Ind.Actien. 1899/00 4 4 65,25 G

4 Porz.Actien 1899 00 5 4 99.00B
Eilenburger KattunManufacturKctien 1809 00 3 a
FeldſchlößchenBrauereiActien u o 4Glauziger ZuckerfabrikActien 1889 00 11 a hHalle Hettſtedter EiſendahnActien Lit. A. gar. 3 1898,00 32 4 85,00
Halleſche Act.Biervrauerei Act. 1699 00 4 e 93,008
Hageſche MaſchinenfadrikActien 1800 36 4 356.00
Halleſche StraßenbahbnActien e 1800 0 62,00Halleſche PorttandCementfab.Act. 1900 8 e 57Hildebrand' ſche MüblenwerteActien 1399/00 7 4 139,006
Körbisdorfer ZuckerjabrikActien t899/00 9 4 108,009
Kyffhäuſerhütte A.-Maſchfabr. v. Paul Reuß Aciken 1900 172 4
Landsderger MalzfabrikActien e 7 1899/00 11 4 h tNaumodurger Brauntohlen-Actien e e 1889,00 18 4 00,00
Niemberger MalzfabrikActien. [1899-00 9 4 50.00
Nienburger Schloßmälzerei Actien 1289100 a 75,008RNiebeckſche Montanwerke-Actien es a e 1899 00 14 e 4 207,006
Sächſ. Thür. BraunkodlenSt.Actien 1900 0 4 142,00 s
Sächſ. Thür. BrauntoblenSt. o Pr.-Actien 1900 a 142,006
Waldauer Brauntohlen-Actien J Iev9 00 [1 4 160,00bz
WerſchenWeißenfelſer BrauntotlenActien. 1899/00 20 J 232 006
Zeitzer MaſchinenfabrikActien (Schaede]. 1896,00 14 4Zciter Paraffine und SolarölfabrikActicn, 1899,900 11 123 00B
Zuderraſſinerie Halle Actien 1899/00 20 4 175 00BruckdorfNietlebener BergbauVereinsſtuxe S ſo. Z. de
Hall. Conſolid. PfännerſchaftsKuxe S S 2380,006

Die Kurſe der mit bezeichneten Paplere verſtehen ſich in Mark für en Die

Tages Martitverichte.
Halle a. S., 28. Dez. Bericht über Heu und Stroh,

mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für
50 kg und zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren
frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 3,25 A,
in einzelnen Fuhren 3,50

Maſchinenſtrob bei Partien: Roggenſiroh 2,25 Au,
Weizenſtroh 2,20 in einzelnen Fuhren: Roggenſtrob 2,50 Ac,
Weizenſtroh 2,50

Wieſenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer 3,809 bis
4,00 minderwerthige Sorten 3,00--3,50 A. in einzelnen

uhren: hieſiges oder Thüringer 4,00——4,50 minderwerktzige
orten 3,00-—3,50

Kleeheu: bei Partien erſter Schnitt, beſte Sorken 3,80 bis
4,00 minderwerthige Sorten 3,00--3,50 in einzelnen Fuhren:
erſter Schnitt beſte Sorten 4,00--4,50 minderwerthige Sorten
3,00 3,50

Torfſt reu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,65
in einzelnen Ballen vom Lager hier 3,00 t

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier:
3,15 im Einzelnen vom Lager hier 3.,50

Rew-Hork, 27. Dez., 6 Uhr Adendz. Waarenberichk.
(Die r Rotirungen ſind eingeklommert beigefügt.) Bau m-
wolle Preis in New York 81 Lieferung Febr. 8,13Lieferung April 8,22 in New Orleans S

Petroleum Stand white in New-L)ork 7.20 (7,20),
in Philadelphia 7,15 (7,15), Rafined (in Caſes) 8,30 (8,30), Credit
Balances at Oil City 1,15 (1,15), Sch mal z, Wejſtern ſteam
10,30 (10,20), Rohe Brothers 10,35 (10,30), Mais“) ver

Weizen**) rother Wimerweizen loco 88 (89 Weizen ver
Dez. 854 (86), per März 872/, (88X), ver Mai 87 (874),
rer Juli 862 (874), Getreidefracht nach Liverpool 1 (1),
Kaffee fair Rio Nr. 7 7/10 (615/ Rio Nr. T ver
Jan. 6,70 ver Febr. 6,90 „Mebl. SprivgWheat clears 3,00 (3,00), u cker 310 (3/16) Zinn 23 628 23,59),
Kupfer 13,00 (13,00).

Tendenz Mais: ſchwach.
Tendenz Weizen: ſchwach.

Chicago, 27. Dez., 6 Uhr Abends. Waarendericht.
(Die geſtrigen Rotirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen“)
per Dez. 782 (79), per Mai 82 825 Mais* ver

(648 Schmalz per Jan. 10,078 (9,97&). ver
(10,60), Speck ſhort clear 8,95 (8,90), Pork

per Jan. 16,824 (168,75),

Tendenz Weizen ſchwach.
*5) Tendenz Mais: ſchwach.

Viehmärkte.
Köln, 27. Dez. (Kleiner Viehmarkt.) Auftrieb

339 Kälber, 453 Schafe, 284 Schweine. Bezahlt für 50 kg Schlacht
gewicht: Kälber: a) ſeinſte Maſt (Vollmilchmaſt) und beſte Saug-
kälber 82 C (Doppellender bis 92 AC), b) mittlere Maſt und
gute Saugkälber 78 AC, e) geringe Saugkälber und ältere, gering
genährte Kälber (Freſſer) 60--74 Schafe: a) Maſtlämmer und
jüngere Maſthammel 62 ältere Maſthammel 55--57 Ab.
c) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 50—-52
Jn beiden Gattungen lebhaftes Geſchäft, geräumt. Schweine
Bezahlt für 50 kg Lebendgewicht mit 20—22 4 Tara: vollfleiſchige
der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 14 Jahren
63 fleiſchige 60 61 gering entwickelte ſowie Sauen
und Eber 55-58 Bei flauem Geſchäftsgange langſam geräumt.
Jn der Woche vom 15. bis 21. Dezember wurden an holländiſchem
Fleiſch eingeführt: 404 Viertel Großvieh, 99 Kälber, 21 Schafe und
15 Schweine.

Carl Steckner
Halle
empfiehlt

Vniformhemden,
Kragen,

Manohetten
von nur hesten und feinsten Qualitäten.

Fernspr. S

An u. Verkauf von Vertiagapieren, Blalössang von Couponus, Ver-8 e a
Zinsfuß Dividende 1899 1800 Dividende 18909 1900 Dividende [180016000Mexik. Anlelde 1899 5 97 50tz e Breslauer Wechſel-Vank 6 6 96 306 Eilenburger Kattun. 5 S 76,59 G Sangerhäuſer Maſchinen 22' e 205,00 dCoursnotirun en Oe err. Gold Rente 4 1101,20 b Comm. u. Dist.Bt. Se S 2 u Fibther Maſch.Akt.. 9 3 32 60 G Schimſſch. Portl.-Cem.Akt. 11 7 77,10

z z See 414 99 o r in e 7 173323 r m t 13 175 8939 Schleſ. girſzntre St.At 37 23 312000o. er-Rente 9, eſſauerr Landesbank. erres heim shütte. 00 do. Si. Pa.der Verliner Vörſe vom 29. Dez., Port. Staats Anl. 88.— r. 39506. G Deutſche Bank 11 z 262 190 Geſ. f. cleitt. Rueenegn 10 z 75 b G Schutert e 15 10 1191 006
2 Uhr N chmittags Rumän. amort. 6 3,906 G do. Genoſſenſchaftsbank 6 156,2504 G Glauziger Zuckerfabrit. Se 113 250 G Siemens Glasinduſtr. 17 18 237.9065

r Nachmittags. do. do. 1891 4 9,60 b B DiscontoCommandit 10 8 186.006 Große Berl. Pferdeb. 10 11 1595,7503 G Staßfurt Chem. Fabr. [12 1157 00 b G
Rufſ. konſ. Anl. 1880er. 4 1100.000 G Dresdner Bank. 2 128,200 Halleſche Naſchinen. 33 36 1356,0963 G Stolberger Zink Akt. 10 8 11418,75bz G
Schwed. St. Anleihe 3 e 98.60 t. G do. BankVerein. 8 8 9 906 Halleſche Union 10 7 55 75 do. do. St.ePr. 10 ePrenußiiſche und deutſche Fonds do, do. av90 3 Gothaer Grund Creditbank 7 7 120.806 amburg er Packetfahrt. 8 110 1108 406b3 Sudenburger Maſchinen O e
do. Hyp.Pfobr. 1879 4 Leipziger Bank. 10 2 1 39 t Berghau. 11 1160 00 Thalc Eiſenhütten 30 7 a 58 09 bZinsfuß Serbiſche Gold Pſobr. 5 26 260z G do. Creditanſtalt 19 2 1167.250.0 Hartmann, Sächſ. M.F. 9 128,506 G Thüringer Salinen 12 32 81 596 B

Deutſche ReichsAnl. b 1906] 32100 70b; G do. Rente 1884 4 66.506 G Leipz. Spar u. Creditbank 2 Hibernia Sdhamerock. 17 15 I1I66 50 Weſteregeln Alkalt (17 17 204 90
do. do. 3 n 101 700 Ungar. GoldRente 1000er 4 (100,30tz B Magdebg. Privatbant 6 4 81 006. BHildebrand Mühlen. 994 138 9063 Mälzerei Wrede 3234756do. do. 3 9 50 do. do. 500er 4 100.40 Mitteldentſche Creditbank. 6 6 s 650 G Huldſchinsky 12 56.00 b G Zeiger Maſchiven. (20 20 1175,00 GPrenß. Conſ. Anleihe konv, do. do. 100 4 10100tz B Nationalbant f. Deutſchland i S 103 G Kſcherslebener Kalk 10 10 15 60 d

(unk. bis 1805) 32100 706 Oeſterreich. Credit 11 736 Körbisdorfer Zuckerfabrik 6 9 1108,90Preuß. Conſ. Ankeihe. 100 383 Preuß. BodenCredit. 7 2 73 „90 G Laurahütte 16 1186 10 ddo. do. 3 95 30u o do. Cenetr.BodenCr. 9 9 165,50 Leipziger Brauerei Riebeck 10 203 50e G Wechſel-Courſe.Hamb. Staats Rente. Je 101.306 G Eiſenbahn-Stamm-Aktien. do Hyp.-B. (Spielh.). 62 9 Leopolds haller chein. Fabr. 4 707096 G u u 0do. Staats Anl. issö. 3 t S do. do. (Hübner) volle 6 7 116,5062 Lutſe Tiefbau kono. 1 49 75 t G Privatdiskont 3Preuß Staatsſchuidſcheine Je Reichsbant 10 10 151 7563 do. do. St. Pr. 5 99.50 2Sächſſche Rente. g8 606 Dividende 1899 1900 Sächſiſche Bank 7 2., 113 50 VNorddeutſcher Lioyd. 7 8 104,82 Schweiz 100 Fr t. 80,756.handfchaftl. Central 1163 v Anatoliſche s o. Sdaſfvanſ. Sant- verein 72111 Kordſtern, Fodtenbecgwert 15 (29 228 25 Jtat, Pung 100 g. 7960
37 do. z Dortmund ronau St.pr. s S olehſcher VantVerein. 7 141,30610 en. 15 1825320 Jetersd. 100 Rol. uo. do. J LubeckBüchen. 624 6 136 r Amſterdam 100 G. lg. 168 40tion d dis et n e en re terin t2 o. o. Pr. d. Livre Sterl. 8 Tage [5z. 37rabc5 C. t do. 8 Oſisrenbiſge Süden e z 77.006 Jnduſtrie-Papiere. e e r r 1288334 i m enai- z

adtanlehe o. St. Pr i Par e zdo. do. 1900 s Sachſ.-Thür. Braunk. 8 110 1142 006 B 20Hamburger h 1103 00 c e J 24 19756 Dividende 1899 1900 do. St. Pr. 8 10 1458828 Wien 100 Kr.. 86.206
(unt. bis 19095 4 98 5061 Warſchau Wiener (269415 Herl.Böhm. Sraud. 11*214 193.

Hamburger Hyp.Bant Gotthardbahn 6 164.2564 do. Pagenhofer 12 1176.(un. bie 1905) 3 e 91600 6 Jtal. Meridionalbahn 62 6 15337 J do. Brauerei Schultheiß 14 1211.256

Hann. SodenCredit de. Mittelmeerbahn 5. 908 do. Union Gratweil. 5 105.3906 Schluſz Courſe.W erake 32 94,0064 e Sehr z 59 191 4820 f. h e z 16 7 333 T ächweiter tra n. 91. o Ugem. h T d(unt. dis 1904) 3 92,006 G do. Rordoſtbahn 5 97,800 G Andante Kohlen 6 8 290,50 t. G endenz: abgeſchwächt
do. Unionbahn III 5 a Mege Berl. Elektr. Straßenbahn 5 7 3 Reichsaulethe IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 90 60 Martkenburger IIIIIIIIIIBBBB 63,50

Ausländiſche Fonds. Canada Paclſie es 6 111.7566 Berl. Elektrieltäts Werke 10 173.2564 G Ung. Goldrente n Oſtpreuß. Süddahn III 77,25Roxthern Paciſte 4 Schwargtzkopff e e 13 77 178 006, taliener 7 Gotthardbahn IIIIIIIIIIIIIIIIII 164,60Zinsfuß r e 53 10 1372230 77.19 e e 88,10n C e tn e e 7 eKrgent. Gold Nnleihe. 77 Bank-Aktien. Vochumer Gußftahl 162 I 4532 Deſterreichiſche Eredit Akten. 20400 Rordd. Slovd. 194-40
v n LCps. 4 8556 Buderns Eiſenwerke er 6 9 100,00 B DiseontoCommandit, IIIIIIIIIIILIIII 160 60 Hamb. Packet 19338

e dw e w eitelmit lfd g. 42.30 B Berliner idels-Geſ. z 139,102 Dannenbaum 6 7 28 5061 Dresdner Bank 128 10 Laurahütte. 186.25ro. mer 7258 See anke, 82,600 Donnersmarckhütte cenv. 25 1 13383 Darmſtädter r e 333 89 ws Kohlen. 16888w. z h 4 7 e Inion k fü t et e8 a.Fialientſche Rente. c 1 9 Breslauer Dlek. Dank. 4 J 72,50 G n 62 9 irrt r r III 12339 e IIIIIII BI 172 80

e
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Hermann Hömicke,
7 h

m S rn 2

Hontag, den 30. Dezember
meinen

grossen Räumungs-Ausverſauf
Ecke Lelpzigerstrasse,

am Leipziger Thurm.

Wintergar ten-
Morgen, Sonntag, Abends S Uhr:

Gr oSSS e S
der Kapelle des Königl. Füß. Regts. Generalfeldmarſchall

Comoeert
Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 56.

Entree 30 Pfg. O. Wiegert.

Saalsehlossbraunerei.
Morgen, Sonntag, Nachmittag 3 Uhr

Grosses Goncert,
Entree 30 Pfg. O. Winkler.

Sport ötel.
Morgen, Sonntag, Abend

Kr. Münch. Goncert
mit neuen Liedern.

Hierauf I Ball l

Skadt- Theater
Direktion: M. Richards.

Sonutag, den 29. Dez. 1901,
Nachmittags 3 Uhr.

19. FremdenVorſtellung zu
kleinen Preiſen:

e Zun 15. Male:
Aschenbrödel

oder: Der gläſerne Pantoffel.
Kaſſenöffn. 3 Uhr. Anfang 3 Uhr.

Ende gegen 6 Uhr.

Abends 74 Uhr:
105. Vorſtellung im Paſſepart.

Abonnement. 1. Viertel.
31. Vorſtellung außer Abonn.
Reu einſtudiert! Zum 2. Male

Der Zigennerbaron,.
Große Operette in 3 Akten.

Nach einer Erzählung M. Jokais
und J. Schnitzer.

Muſik von Johann Strauß.
Dirigent: Kapellmſtr. Bernh. Tittel.

Perſonen:Graf Peter Homonay,
Obergeſpan des
Temeſer Comitats Theo Raven.

Conte Carnero, kgl.
Commiſſär C. Stahlberg

Sändor Barinkay, ein
junger Emigrant F. Gruſelli

Kàlmàn Zſupan, ein
reicher Schweine
züchter im Bangat F. Berend.

Arſena, ſeine Tochter Anna Groß.
Mirabella, Erzieherin

im Hauſe Zſupäns Paulmann.
Ottokar, ihr Sohn G. Förſter.Czipra, Zigeunerin M. Crawford.

e e eheali) 5; J. Koegel.Jozſi) Zigeuner F. Engelfe.

Feriko F. Amberg.Mihali Zigeuner F. Dalwig
Der Bürgermeiſter v. ß

Wien 9. Beckow.Seppl, Bretzelbub Elſe Vecker.
Jſtvan, Zſupäns

Knecht E. Lübben.
Kaſſenöffn. 6/, Uhr. Auf. 74 Uhr.

Ende 10 Uhr.
Moutag, den 30. Dez. 1901,

Abends 74 Uhr.
106. Vorſtellung im Paſſepart.

Abonnement. 2. Viertel.
28. Vorſtellung außer Abonn.

nachgeholt).
Beamten-Billets haben nur Montag
und Dienstag, den 31. Dezember

Giltigkeit.

WVUnddime.
Romantiſche Oper in 4 Alten.

Kaſſenöffn. 6/ Uhr. Anfang 74 Uhr.
Ende 10 Uhr.

Malballu- Theater.

Direktion Kichard Hubert.
Sonntag, den 29. d. Mis.

von 11x bis 1x Uhr:
Großer Frühſchoppen

Frei-Courert.
Nachm. 4 und Abends 8 Uhr:
2 große Vorſtellungen

des brillanten
Weihnachts-Programms.

Die weltberühmte
Frank Bonhair-Truppe,

ſechs Perſonen.
Elite-Bravour-Gymnaſſtiker mit
ikariſchen Spielen in ihren un-

erreichten Leiſtungen.

Heinrich Blankder urkomiſche, unübertreffliche
Bauchredner mit ſeinem neuen
Akt „Ein Rendezvous in der

Waldſchänke.“

Brandini-Trio,Bravour- Hand und Kopf
Akrobaten.

Sechwestern Vollini,
Charakter und Phantaſie

Tänzerinnen
Black und Adra,
muſikaliſche Phantaſten.

Lena Wella,
VortragsSoubreite.

Max ReichardtOriginal Geſangs Humoriſt
mit nurſelbſtverfaßtem Revpertoir.

American-Biosecope,
ſenſat. lebende Photographien.

Nen! Neu!„Der verlorene Sohn“.
Nene Serie in bisher uner

reichten Darſtellungen.
Ende der Abend- Vorſtellung

gegen 11 Uhr.

Zu den Nachmittags Vor
ſtellungen haben Eltern, Vor
münder, Erzieher u. ſ. w. das
Recht, auf je ein Billet ein
Kind frei einzuführen.

Plälzer Sehützenhof

an der Haide.
Sonntag Nachmittag:

9 r
Frei-Concert.

J Direltion: Gustav Poller.

ſener
J Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

vom Hauptbahnhof.

Sonntag, den 29. Dezbr.,
Vormittags 11 1x Uhr

Grosses Früh-Concert,
Entree frei!

Nachm. 4 u. Abds. S Uhr:
]2 große Vorſtellungen.

In der Nachmittagsésvor-
ſtellung haben Eltern u. Vor
münder das Recht, ein Kind

frei einzuführen.
Auftreten der ſämmtlichen

euer Kräfte.
Von X8 Uhr an: Concert des
geſammt. Theaterorcheſters.
J Engagirtes Künſtlerperſonal:

Staok u. Milton,
die beſten Turnkünſtler der

Welt. Größte Attraktion.
GSGharles Pauly,
der ausgezeichnete Kunſt-
pfeifer, n. A. „Waldidylle“,
J „Flöte und Piccolo“, „Die
J Eiſenbahnfahrt“ und das

„Flötenconcert“.
Ties trois Gazelles,

Damen-Geſangs-Terzett.,
Brothers Matthews,
Faßſpringer,dieſenſationelle
Neuheit auf akrobatiſchem
Gebiet. Großartigſte Trics.

Hedy Stanway,
Coſtim- und Vortrags-

Soubrette.
Richardo and Salwing,

der myſteriöſe elektriſche
lumenkorb.

Schröter-Denter,
die urkomiſchen Tanz

karrikatnren.
Carl Teydel,

J Salonhnmoriſt mit neuen,
ſelbſtverfaſtten Schlagern.

Dröse's Velograph
mit einer neuen Serie von

lebenden Photographien.
Anfang 8 Uhr. Ende geg. 11 Uhr.

Voriäuſge Anzeige 1
9 Kaisersüäle.

(Großer Saal.)
Mittwoch, d. 1. u.
Donnerstag, den

2. Januar:
i Neumann-

Bliemchen-
Sänger.

Reſtaurant GroßAdmiral
Halle a. S., Gr. Brauhausſtr. 7
empfiehlt ſeine Lokalitäten als
gemüthlichen Aufenthalt.

Welt Panorama,
Gr. Ulrichſtr. 6, I.

un eNorwegen, Spitzbergen.
Nächſte Woche Sächs. Schweiz.

frack-Verleih
J. Hammerschlag. Gr. Ulrichstr. 36.

0

e beſt do
oflanguages, Sternstr. ff.
Engliseh, Französiseh, Italieniseh.
Nur gepr., nationale Lohrerinnen.
Wuhrend des Unterriechtes hört
und epricht der Schüler nur die.
Spracho, die er zu erlernen wünseht.

Progyekte Kostenfrei, [6411

Halle a. S., niederzulegen.

Verwalter,

Prstes Sprach-Institut

The Berlitz Methode
Schulstr. 3/4.

Engliseh, Französiseh, Italieniseh.

Während des Unterrichts hört und
spricht der Schüler nur die Sprache,
die er zu erlernen wünscht.
Fernspr. 1125. Prospekte kostenfrei,

Gegründet 1897.
Frequenz bis 1900 900 Scoh

S I.
8.1. 6x L. U. u. M. Ber. Brm.

Perſonen,S die verlangtwerden.

Ein felbſtändiger, unverheirateter

Inspektor
wird für den 15. März 1902 zu
engagiren geſucht. Bedingung iſt,
daß Bewerber in größeren Wirth-

ſchaften längere Jahre thätig waren
und über Leiſtungen und Führung
gute Zeugniſſe vorzulegen im Stande
ſind. Gehaltsanſprüche u. Meldungen
bitte ich unter Chiffre Z. G 2418 bei
Haasenstein Vogler, A. -O.,

(7864

Ein tüchtiger

Leuteaufſeher,
mehrere Arbeiterfamilien, ſowie
ein verheiratheter Pferdeknecht
finden ſofort oder I. April Stellung
bei Reussner, Rottelsdorf.

tüchtig u. fleißig
als all. Beamter

unter Leit. des Prinzipals, welcher
auch ſelbſt. disvoniren kann, nicht
unter 24 Jahren auf Gut üder
600 Morg. mit ſtark. Rübenb. geſ.
bei ſof. Antritt. Gute Zeugn.,
deren Abſchrift nebſt Gehaltsanſpr.
unter U. J. 2373 an Rudolf
Hosse, Halle a. S.
Ein Geſpannhofmeiſtex

zum 1. April 1902 a. d. Domaine
Onuerfnrt wird geſucht. [7919

RBehm.

1 Leuteaufſeher
mit 50 ſchleſiſchen Mädchen
wird geſucht auf Dom. Weiden-
bach bei Querfurt. [7920

Beohm.
Für mein Kolonialwaaren-,

Laundesprodukten- u. Getreide
geſchäft ſuche Oſtern einen

S Lehrling Wbei freier Koſt und Logis.
Offerten unter B. C. 2368 an

Rudolf Mosse, Brüderſtr.
Tüchtige

Verkäuferin
für ein Material- u. Mühlen-

r 1. Jan. 02bei Familienanſchluß geſucht. Off.
mit Lebenslauf und Angabe der
Gehaltsforderung unter G. H.
100 an die Exved. d. Zeitung.

Geſucht u. empfohlen Stadt u.
Landwirthſchafterin., Scholarinnen,
Köchinnen, Jungfern, Stuben-,

Frau Marie Wantzlöben,
Stellenvermittlerin,

Große Steinſtraße 80.

Perſonuen,
die ſich anbieten.

Mühlenbeſiger.

Bäckermeiſter wünſcht Reiſepoſten
bieſiger oder ausw. Mühle zu über
nehmen, auch wenn noch nicht ein
geführt. Off. unt. Z. J. 2420
an Haasenstein VoglerA. G. Halle a. S.

Verwalter, 27 J., erf. i. Rüben u.
Samend., ſ. Stell. a. I. o. all. Be
amter z. ſof. o. ſpät. Gefl. Off. u.
4. Z. 27 poſtl. Eisleben erd.

Nur gepr. nationale Lehrerinnen.

Haus, Küchen u. Kindermädchen.

Langjähr. Rentmeister, Buchhalter
u. Amtssekretär, Berufs Landwirth,
35 J., ev., verh., ſ. paſſ. Stell., ev.
auch ohne Familie. Prima Zeug
niſſe! Anſpr. beſcheiden! Off. sub
„Ceres““ poſtl. Rogaſen erb.

Verh. und led. Pferde, Futter
und Ochſenknechte, ſowie Arbeiter
familien ſuchen Stelle durch

rau Amalie Wantzlöben,
Stellenvermittlerin, Harz 24.

23 Knechte,ſprechende
ſowie Familien und Burſchen
beſorgt Louise BärwinKel
geb. Rudo, Stellenvermittlerin,
Telephon 2565, Merſeburgerſtr. 8.
Geb. ſehr wirthſch. Waiſe, w. z. Antr.
2. 1. 02. d. Führ. ein. Haush. a. liebſt.
auf d. Lande zu übern. Gefl. Off. u.
Z. 7975 an die Exp. d. Ztg. erb.

Jm Gebäude der Kreisſparkaſſe
des Saalkreiſes, Ecke der Alten
Promenade und Gr. Steinſtraße,
iſt am 1. April n. Js. die
Wohnung im 1. Stockwerk,
beſteh. aus 8 Zimmern, geräumiger
Loggia nach der Promenade, Bad
und ſonſtigem reichlichen Zubehör
und hochhercrſchaftlicher innerer
Ausſtattung mit Centralheizung,
Gaseinrichtung für Beleuchtung
und Kochzwecke zu vermiethen.
Reflektanten wollen während der
Vormittagsſtunden im Geſchäfts
zimmer des Königl. Landraths-
amtes, Louiſenſtr. 6, die näheren
Bedingungen erfragen.

HeirathsGeſuch.
Für meinen Neffen, welcher ein gut

gehendes Hotel und 36 000 Mark
Vermögen beſitzt, ſtattliche Erſcheinung,
ſuche Dame mit entſprechendem Ver
mögen. Off. erbitte unter Z. 7941
an die Exped. d. Ztg.

J Familiennaqhrichten.

Dankſagung.
Für die zahlreichen Beweiſe herz

licher Theilnahme beim Heimgange
unſeres theuren Entſchlafenen ſagen
wir unſeren innigſten Dank.

Stumsdorf, den 27. De
zember 1901.

Wilhelmine HädiekKoe.

Verlobt: Frl. Frieda Neuperl
mit Hrn. Hans Machlitt (Magde.
burg). Frl. Gertrud Bauer-
meiſter mit Hrn. Ernſt Grothe
(Magdeburg). Fräulein Aenne
Meyendorf mit Hrn. Curt Ruf
(Magdeburg--N. Zweibrücken).
Frl. Eugenie Baumeier mit
Hrn. Fabrikbeſitzer Otto Keunecke
(Breslau Magdeburg). Frl,
Margarethe Gieſecke mit Hrn
Karl Strich Magdeburg
SchützenhausMagdeburg). Frl.
Luiſe Ruſch mit Hrn. Fritz Junge
(Magdeburg). Fri. Wilhelmine
Wiſcheropp mit Hrn. Paul
Grote (Magdeburg B.
Hamburg). Frl. Paula Engel
mit Hrn. Curt Simon (Magde-
burg Schönebeck). Frl. Luiſe
Jaeckel mit Hrn. Paul Zink
(Hornhauſen Magdeburg). Frl.
Anna Buſch mit Hrn. Albert
Stolze (Kl.Ottersleben). Frl.
Martha Herbſt mit Hrn. Friedrich
Schönemann (Völpke). Frl.
Eliſe Hobohm mit Hru. Fritz
Fromme (Eisleben Siegers
leben). Frl. Eliſe Duchſtein
mit Hrn. Heinrich Dolle (Eis
leben Badeleben). Frl. Anna
Backhaus mit Hrn. a Waage
(Charlottenhof-Wörmlitz). Frl.
Alma Kieſel mit Hrn. Louis
Niemann (KleinWanzleben).
Frl. Hanna Weber mit Hrnu,
Kal. Leutnant George Balon
(Halberſtadt--Berlin)

Geboren: Ein Sohn: Hrn.Richard Meiſert (Cönnern), Hrn
Bruno Pabſt (Sondershauſen)
Hrn. Auguſt Böhmer
burg--Neuſtadt). Hrn. Oberlehret
Friedrich Wappenhans Plön)
Hrn. Bergaſſeſſor Schicht (Königs
bütte). Eine Tochter: Hrn.
Paul Leidenroth (Delitzſch). Hrn.
Major von Beſſer (Schöneberg)
e mit Sandeleben (Magde

urg).
Geſtorben: Hr. Rittmeiſter a. D.

Heinrich von Randow (Collin).
Hr. Paſtor Edmund Schottky
(Schwedt a. O.). Hr. Carl Götze
(Magdeburg). Hr. Franz Voigt
(Halberſtadt). Hr. Gutsbeſitzer
Hermann Krauſe (Kruſemark).
Hr: Eduard Kaps (Eilenburg).
Frhr. Carl von Mecklenburg
(Berlin). Hr. Oberſt z. D. Hugo
von Senydlitz-Kurzbach (Berlin).
Hr. Rittergutsbeſitzer Carl von
Viebahn (Berlin). Fr. Emilie
Schneider (Merſeburg). Fr
Baronin Auguſte v. Bolſchwing
(Goldingen). Fr. Suſanno
Donath (Magdehurg). FFr. Ritter

utsbeſitzer Erneſtine Kopyp
Helene HädickKe.

und Onkel,

Römhild, Eisfeld,

TodesAnzeige.
eute verſchied nach kurzem Leiden unſer lieber Vetter

Herr Inſpektor Karl Moeissner
aus Bedra.

ildburghauſen, Naumburg, Leipzig,
Meißen und Berlin, den 25. Dezember 1901.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Sonnabend, den 28. Dezember,

Nachmittags 3 Uhr in Römhild ſtatt.

Dresden).

zu Römhild

bleiben wird.

und Bekannten die
Da er keine näheren Verwandten hinterläß

Anzeige, in dankbarer
was er mir und meiner Familie war.

Schloß Bedra, den 26. Dezember 1901.

Otto Heinrich von Helldorff,
Königl. Kammerherr.

Nachruf.
Am 25. Dezember verſchied in ſeinem 68. Lebensjahre

Herr Inſpektor Karl Meissner,
bis zum Jahre 1900 hier in Bedra, über 38 Jahre bei meinem
Vater und mir Wirthſchaftsinſpektor, ein tüchtiger Landwirth,
ein treuer, zuverläſſiger Mann, deſſen Andenken in Ehren

ſeinen Freunden
rinnerung deſſen,



Sonntag,

Provinz Sachſen und Umgebung.
O Vom hohen Petersberge, 24. Dez. (Bismarckſäule.)

Der Bau unſerer Bismarckſäule auf dem „Rieſen des Saalkreiſes“
wird im nächſten Frühjahr in Angriff genommen werden. Die
Bauſumme für dieſelbe beziffert ſich vorläufig auf 27 000 Mk. Es
wird zwar mit einer Ueberſchreitung des Koſtenanſchlages gerechnet
werden müſſen, jedoch wird dieſelbe keinesfalls mehr als 3000 Mk.
betragen. Der jetzige Beſtand der Sammlung beträgt, incl. des
durch die veranſtaltete Lotterie zu erzielenden Gewinnes über 25 000
Mark. Looſe ſind 20 000 Stück hergeſtellt worden, von denen bereits
etwa 15-16 000 Stück verkauft worden ſind jedoch hofft man den
Reſt bis zur Ziehung am 14. Januar k. J. noch abſetzen zu
können. Die Stempelſteuer betrug, beiläufig bemerkt, nicht weniger
als 3000 Mk. Das Manko der Bauſumme im Betrage von 2000
bis event. 5000 Mk. dürfte vielleicht bis zum Enthüllungstermin im
Herbſt k. J. noch durch freiwillige Beiträge einzelner wohlſituirter
Patrioten und Bismarckfreunde gedeckt werden.

g. Gröbers (Saalkr.), 27. Dez. (Diebſt a h l.) Jn den Arbeiter
raum am Güterbahnhof, in welchem die Arbeiter, welche auf der

alten Zuckerfabrik ihr Arbeitszeug aufbewahren, iſt ein Einbruch
worden und Holzſchuhe und Handwerkszeug entwendet

worden.
g. Weſenitz (Saalkr.), 27. Dez. Baumfrevel.) Jn der Nacht

zum Dienstag iſt an der Verbindungsſtraße Weſenitz-Pritſchöna, entlangdes Banketts, ein kaum glaublicher onmſrevel an den vor vier Jahren

angepflanzten Kirſchbäumen verübt worden. Von ca. 10 Bäumen ſind
die Kronen angeſchnitten, abgebrochen und aufs Feld geworfen worden.
Der Schurkenſtreich iſt an den Bäumen nicht in unmittelbarer Folge
begangen worden, ſondern zwiſchen zwei abgebrochenen blieb einer immerunderſchet Die Anpflanzung gehört zur Gemeinde Weſenitz. Offenbar

handelt es ſich um einen Racheakt, da nur bis zur Grenze Pritſchöna
gefrevelt wurde. Von dem Thäter fehlt bis jetzt jede Spur.
gr. Döllnitz (Saalkr.), 27. Dez. Kohlenpreiſe.) Auf Grube
496, zum hieſigen Rittergute gehörig, koſtet das Tauſend Preßſteine
9,50 Mk., auf den Riebeck'ſchen Montanwerken bei Zwintſchöna werden
die Preßſteine zum nämlichen Preiſe abgegeben. Briketts werden auf
beiden Gruben nicht fabrizirt. Auf den Oſendorfer Werken, Grube Her
mine Henriette I, wird für den Centner Briketts 55 Pfg. und für das
Tauſend Preßſteine 10 Mk. bezahlt. Während im Vorjahre die Nach
frage eine ſo lebhafte war, daß öfter nicht alle Wünſche befriedigt
werden konnten, iſt dieſelbe heuer keine ſo dringende.

g. Lochaun (Saalkr.), 27. Dez. (Wohlthätigkeit.) Jn hoch
herziger Weiſe wurde auch heuer von Herrn Rittergutsbeſitzer Zimmer-
mann und deſſen Gemahlin ſämmtlichen Kindern aller auf dem Gute
arbeitenden Familien zu Weihnachten beſcheert. Am heiligen Abend
hatte ſich die ſtattliche Schaar im Feſtgewande im großen Saale ver-
ſammelt. Bei dem Kerzenſcheine des Chriſtbaumes erhielten die Knaben
außer Aepfel, Nüſſen, Pfefferkuchen allerhand nützliche Leibwäſche und
wollene Sachen und die Mädchen Kleider. Freudeſtrahlend und dank-
erfüllten Herzens eilten die Kleinen mit den reichlichen Gaben nach
Hauſe. Auch Herr Pfautſch Weſenitz hat in edler Geſinnung allen
ſeinen Beamten und Arbeitern mit reichlichen ſinnigen Gaben eine echte
Weihnachtsfreude bereitet.

Ans dem Wahlkreiſe Schweinitz-Wittenberg, 27. Dez. (Zu r
Stichwahl.) Die e „Liberalen“ ſehen mit Bangen der
Entſcheidung durch die Stichwahl entgegen. Sie ſind durch den Wahl
ausfall am 20. d. M. arg enttäuſcht. So wie diesmal iſt unſer
Wahlkreis noch niemals von Freiſinnigen und Sozialdemokraten
bearbeitet worden und trotzdem hat der konſervative Kandidat keine
einzige Stimme verloren ſondern noch eine erhebliche Zahl
hinzugewonnen. Der freiſinnige Kandidat Dr. Barth iſt ein ent
ſchiedener Freund dersozialdemokraten. Er hat erklärt, mit
der ſozialdemokratiſchen Partei eine weiteſStreckegemeinſam
gehen zu wollen. Er ferner erklärt, wenn er in die Lage käme, in einer
Stichwahl zwiſchen Sozialdemokraten und Konſervativen ſich zu ent
ſcheiden, würde er unbedingt den Sozialdemokraten
wählen.“ Dr. Barth hat ferner als Einziger aus der Frei-
ſinnigen Vereinigung am 23. März 1895 gegen die Ehrung
des Alt- Reichskanzlers Fürſten Bismarck zuſeinem
achtzigſten Geburtstag geſtimmt. Ja, er hat im Früh-
jahr 1891 in einer Freiſinnigen Verſammlung im Wahlkreiſe Geeſte-
münde, wo der Eiſerne Kanzler als Reichstagskandidat aufgeſtellt war,
erklärt: „Jch bin ja nur Gaſt, aber wenn ich in dieſem Wahl-
kreiſe Wähler wäre und es käme zu einer Stichwahl zwiſchen Fürſt
Bismarck und dem Sozialdemokraten, ſo würde ich perſönlich
für den Sozialdemokraten e n e NäheJch halte einen Sozialdemokraten und ebenſo im gleichen
Falle einen Welfen für das kleinere Uebel.“ Dr. Barth
hat ſich aber auch in neueſter Zeit in einem eigenthüm-
lichen Lichte gezeigt. Dr. Barth iſt nach Wien gereiſt,
um den öſterreichiſchen Freihändlern Rathſchläge zu
geben, wie dieſe am beſten die deutſche Regierung s-
vorlage bekämfen können Auf Dr. Barth paßt die Erklärung
des Reichskanzlers Grafen Bülow, die am 3. Dezember im
Reichstage abgegeben wurde und die folgendermaßen lautet: „Das
ewige Drohen mit dem Zorn des Auslandes, wie es ſeit einiger
Zeit in einem Theil unſerer Preſſe im Schwange iſt, die geradezu
denunziatoriſche Weiſe, wie die Regierung des eigencn Landes an
geſchwärzt wird bei der Regierung fremder Länder, das iſt würde-
o s.“ Darum ſorge jeder verſtändige Wähler dafür, daß nächſten
Montag Mann für Mann feine Stimme dem nationalge-
ſinnten, reichs- und ſtaatstreuen Kandidaten
Herrn von Leipziger-Kropſtädt giebt.

ws. Hohenprießnitz (Kr. Delitzſch), 26. Dez. (Weihnachts
feſtſpiel.) Am erſten Weihnachtsfeiertage wurde von der hieſigen
Schuljugend, unterſtützt von einigen erwachſenen Damen, ein
Weihnachtsfeſtſpiel aufgeführt, welches einen ſehr zahlreichen Beſuch
rufzuweiſen hatte und ungetheilten Beifall fand.

Wittenberg, 27. Dez. e Ver aftung.)

Theaterſtücke zur Aufführung gebracht.

2. Beilage zu Nr. 607 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt

diener und Kellner Friedrich Lange durch einen Revolverſchuß in
die rechte Stirnſeite getödtet. u eines vom Unterſuchungs
richter am Landgericht zu Deſſau erlaſſenen Haftbefehls iſt gern
der Polizeiſekretär Rößler verhaftet und heute in das
Park eng nach Deſſau überführt worden. Der Verhaftete
ſoll unter dem Verdacht der Beihilfe zum betrügeriſchen Bankerott
des Bauunternehmers Hoppe ſtehen.

Merſeburg, 26. Dez. Präparandenkurſus.) Zwiſchen
dem königlichen ProvinzialSchulkollegium in Magdeburg und dem hie
ſigen Magiſtrat ſchweben zur Zeit Verhandlungen wegen Errichtung
eines P r ä arandenkurſus in der Stadt Merfeburg, der bereits
am 1. April 1902 eröffnet werden ſoll.

Nerſeburg, 27. Dez. (Diebſtahl.) Als am erſten
Weihnachtstage der Kellnerlehrling der „Reichskrone“ Abends e
6 Uhr ſeine Schlafſtube aufſuchte, um ſich ein Taſchentuch zu holen
überraſchte er daſelbſt einen früheren Hausdiener des genannten
Etabliſſements, der ſich eingeſchlichen hatte und emſig dabei war,
alles Mitnehmenswerthe zuſammen zu raffen. Es gelang, den Dieb
feſtzunehmen und der Polizei zu überliefern.

W. Weißenfels, 27. Dez. (Diphtherie-Heilſerum.)
Um die Anwendung des DiphtherieHeilſerums auch für Unbemittelte
u erleichtern, hat der Kreistag die Koſten für dieſes Heilmittel in
ällen wirklicher Armuth auf den Kreis übernommen.

B. Nienburg a. S., 27. Dez. (Ertrunken.) Bei dem Ver-
ſuche, angeſchwommenes Holz aus der Bode zu ziehen, fiel heute der
etwa neunjährige Schulknabe Sch. in den Fluß und ertrank. Die Leiche
konnte ſofort nach dem Unglücksfall geborgen werden.

S. Alsleben a. S., 26. Dez. (Abſchi edspredigt.) Am
2. Weihnachtsfeiertage hielt der bisherige Oberpfarrer an der Kirche
St. Cäcilien hierſelbſt Herr Lic. Rudolf Ahrendts ſeine
Abſchiedspredigt, welcher er die Worte zu Grunde legte: „Jch ſchäme
mich des Evangelii von Chriſto nicht, denn es iſt eine Kraft Gottes,
die da ſelig macht Alle, die daran glauben und ermahnte ſeine zahl
reichen Zuhörer, an dieſem Glauben feſt zu halten bis ans Ende. Er
ſelbſt habe nicht nur dieſen Glauben verkündigt, ſondern derſelbe habe
ihm im Kampfe des Lebens ſtets Muth und Kraft gegeben. Rührend
war es anzuſehen, wie nach dem Gottesdienſte Hunderte ſeiner Zuhörer
auf dem Altarplatz von ihrem geliebten Seelſorger und Wohlthäter,
ſowie von deſſen Familie unter Thränen Abſchied nahmen. Aus dieſem
feierlichen Abſchied war zu erkennen, daß Herr D. Ahrendts während
ſeiner 37jährigen Wirkſamkeit ſich bei Jung und Alt recht viel Liebe
erworben hatte. Möge ihm nun ein ruhiger und friedlicher Lebens-
abend beſchieden ſein.

Lebendorf, 27. Dez. (Weihnachtsveraunſtaltungen.)
Am 1. Weihnachtsfeiertag wurde zu Gunſten der hieſigen Schul und
Poltobibliother durch die Schüler der hieſigen Volksſchule unter
bewährter Leitung ihres Lehrers Herrn Röbenack im Volter'ſchen
Saale ein Kinderkonzert veranſtaltet. Zur Aufführung gelangten u. A.
„Der Weihnachtsbaum“ von Hallig und die ſechs altniederländiſchen
Volkslieder von Kremſer mit verbindender Dichtung. Dem Leiter der
ganzen Aufführung und den kleinen Sängern wurde wiederholt reicher
Beifall gezollt. Durch Mitglieder des hieſigen KriegerVereins
wurden am 2. Feſttage zum Beſten eines Militär-Waiſenhauſes zwei

Beide Stücke fanden großen
Beifall.

Wieſerode (am Unterharz), 27. Dez. (Großfeuer.) Heute
Mittag wurde unſer Dorf von einem ſchweren Brandunglück betroffen.
Vier Gehöfte brannten nieder. Ueber die Entſtehungsurſache iſt noch
nichts Näheres bekannt.

Cöthen, 27. Dez. (Einer unglaublichen Rohheit)
machten ſich am Dienstag Abend einige Hörer des Höheren techniſchen
Juſtituts ſchuldig. Ohne rempelten ſie zwei hieſigeBürger an und ſchlugen, als dieſe ſich das verbaten, auf ſie ein.

Einer derſelben erhielt einen Fußtritt gegen den Unterleib, ſtürzte
8 Boden und brach den rechten Fuß. Auch auf den wehrlos am

oden Liegenden ſchlugen die rohen Patrone dann noch ein und ent
riſſen ihm ſeinen Spazierſtock, den ſie mit ſich nahmen.
erhielt erhebliche Verletzungen am Kopfe.

(Weitere Provinz Nachrichten in der 3. Beilage.)

Der andere

Eingeſandt.
(Für die unter dieſer Nikri? veröffentlichten Artikel übernimmt die Nedaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Die Preußiſche Centralgenoſſenſchaftskaſſe im Sinne der
„Saalezeitung“.

Jn der Nr. 596 vom 20. Dezember 1901 (Abendausgabe) beſindet
ſich mit der Ueberſchrift „Eine intereſſante Bilanz“ eine kritiſche Be
leuchtung über die Geſchäftsergebniſſe des Altmärker Kornhauſes in
Beetzendorf, in welcher geſagt wird, daß die Bilanz auf der Kreditſeite
u. A. einen Poſten von 224 390,28 Mark Konto-Korrent aufweiſt. Wört-
lich heißt es dann in dem Artikel weiter: „Es ſind dies zweifellos
Gelder von der Centralgenoſſenſchaftskaſſe, jenem
ſtaatlichen Jnſtitut, das Gelder z dem im gewöhn
lichen Geſchäftsleben unmöglichen Zinsfuß von
2 Prozent herleiht.“

Uns intereſſirt nicht die Bilanz, ſondern die wider beſſeres i
vorſtehend wiedergegebene Behauptung, die nur bei der Tendenz der
„Saalezeitung“ angängig war, Staat und Regierung nach Möglichkeit
anzugreifen, um dabei Stimmung für das ſo wankelmüthige politiſche,
insbeſondere wirthſchaftlich-politiſche Programm des Blattes zu machen.
Wie in aller Welt konnte in der „Saalezeitung“ eine ſolche Bemerkung
Aufnahme finden, wo jedem denkenden Menſchen die Unrichtigkeit vor
Augen ſein mußte Hier kann nur eine Abſicht zu Grunde liegen.

Die Preußiſche Centralgenoſſenſchaftskaſfe in Berlin oder Preußen
kaſſe, wie ſie in der Praxis kurzweg genannt wird, iſt ſ. Zt. errichtet
worden zur Förderung des Perſonalkredits und hat bisher für das ihr
vom Staate vorgeſchoſſene Geld zu recht guten Preiſen abgeſetzt da ſie
es nach geſetzlicher Beſtimmung niemals einer Einzelgenoſſenſchaft un
mittelbar überlaſſen darf, ſondern nur an Verbandskaſſen (Genoſſen
ſchaften aus Genoſſenſchaften beſtehend), damit der preußiſche Staat
keine Einbuße erleiden kann, ſo wird, da die Verwaltung der Ver

29. Dezember 1901

und Thüringen.
ſacht, das Geld zu einem ziemlich hohen Zinsſatze an die Einzel

gelangen. etztere werden, um in der Lage zu ſein
hre Unkoſten zu beſtreiten, einen Aufſchlag zu dem Zinsſatze der Ver

bandskaſſe nehmen müſſen. Es wird daher das Geld der Preußen
kaſſe mit einer zweifachen t belegt, ehe es ir
die Hand der Einzelperſonen der Genoſſenſchaftsmitglieder ge
langt. Wie hoch jede dieſer Zinsſpannungen iſt, wird ſich nach der
örtlichen Verhältniſſen und Einrichtungen richten, u. E. aber gewöhn
lich nicht geringer ſein als Proz., zuſammen alſo 1& Proz.Nun gewährt die Preu eitaſſe Kredit in verſchiedenen Formen

in laufender Rechnung, Wechſelkredit, LombardKredit. Der Wechſel
und Lombardkredit richtet ſich in der Regel genau nach den offizieller
Sätzen der Reichsbank, während der Kredit in laufender Rechnung
halbjährlich feſtgelegt wird.Wenn die Preußentaſſe für Diskontirungen und Lombardirunger

die offiziellen Sätze der Reichsbank anwendet, s wird das Geld für die
Mitglieder der einzelnen Genoſſenſchaften, wie nachgewieſen, um etwa
1x Prozent theurer werden müſſen. Soll aber der Perſonalkredit ge
fördert werden, ſo bleibt zu dieſem Zwecke nur der Kredit in laufender
Rechnung übrig. Zu Anfang ihrer Errichtung hat die Preußenkaſſe
3 Proz. von den Verbandskaſſen gefordert, dann Jahr lang 4 Proz
genommen, um nach dieſem Zeitpunkte einen bisher gleichbleibenden
Zinsſatz von 3 Proz. zu berechnen. Werden zu dieſen Sätzen

Proz. Zinsſpannung der Verbandskaſſe hinzugerechnet, ſo koſtete denGenoſſenſchaften das Geld der Preußettaſe 327,, 48, bezw.

42 Proz. und die Genoſſenſchaften werden bei Abgabe an ihre Mit
M zu 4x, 5x bezw. 5 Proz. ihre Mühe haben, Einnahmen und
lusgaben zu bilanziren.

Wie kann aber eine Zeitung, wie es die „Saaleztg.“ thut, Be
unruhigung in die Kreiſe ihrer Leſer hineinzutragen verſuchen, indem
ſie in hämiſcher Weiſe ohne jede Berechtigung drucken läßt, daß das be
nannte Kornhaus 224 390,28 Mk. Gelder zu 2 Prozent von der
Preußenkaſſe erhält Wir fordern die Redaktion auf, uns die Bezugs-
quelle zu nennen, damit ſie ev. der Allgemeinheit zu Gute kommen
kann.

Da der Kredit in laufender Rechnung der Preußenkaſſe in vieler
Beziehung ſchwer zu erreichen iſt, weil mancherlei Bedingungen zu er
füllen ſind und in dieſer Form nur in ganz geringem Umfange ge
währt wird, ſo ſind die Verbandskaſſen genöthigt, Diskont
und Lombardkredite in Anſpruch zu nehmen, müſſen aber hier bei der
Preußenkaſſe genau ſo viel bezahlen, als jeder reichsbankfähige Groß
kaufmann, Bankier u. ſ. w. bei der Reichsbank bezahlt. Die r
mitglieder der Genoſſenſchaften müſſen daher, ganz abgeſehen von den
Proviſionen, etwa 15 Proz. mehr als die offiziellen Sätze der Reichs
bank opfern, um ſich Geld zu verſchaffen.

Wir verſtehen daher nicht, wie die unqualifizirbare Behauptung
von zweiprozentigem Gelde entſtehen konnte.

Thatſächlich ſind diejenigen Perſonen, die mittel oder unmittelbar
mit der Preußiſchen Centralgenoſſenſchaftskaſſe arbeiten, durch jenen
Verkehr, dem ſich im Uebrigen Jeder anſchließen kann,
der ſich genoſſenſchaftlich organiſirt, zu Förderern des Staats
wohl s geworden, denn der

Preußiſche Staat
hat es durch dieſe Einrichtung h daß nach Deckung aller
Unkoſten nach einer dreiprozentigen Verzinſung des Betriebskapitals
von 50 Millionen Mark im Jahre 1900

noch 804 526,02 Mark g
zu Rücklagen verwendet werden konnten, ſodaß dieſe Rücklagen hier.
durch auf insgeſammt

1220899,86 Mark
geſtiegen ſind.

Dieſe Summe iſt zum Beſten des Staates aus den Taſchen
der von der „Saalezeitung“ mit großem Neid betrachteten Geyoſſen
ſchaften und deren Mitgliedern geſloſſen, und die Mitglieder des Alt
märker Kornhauſes in Beetzendorf haben auch Theil an der Bildung
der Summe, wenn ſie mittelbar oder unmittelbar mit der Preußenkaſſe
im Verkehr ſtehen.

Jm Jntereſſe des geſammten publiciſtiſchen Verkehrs ſind aber,
wenn es auch manchmal nicht paßt, die Thatſachen ſo vorzutragen, wie
ſie liegen, damit Niemand Anſtoß daran nimmt.

Einſender dieſes hat, das ſoll hiermit feſtgeſtellt werden, Anſtoß
an dieſer Nachricht genommen, insbeſondere an der Tendenz, die um
ſo abſtoßender wirkt, als die Thatſachen nicht zutreffen Z. R.

ähnelt in ihrenEine große Feuersbrunſt ſicheren
dem Auftauchen der vielen Nachahmungen des yakentamtlich ge
ſchützten Weidemann'ſchen ruſſiſchen Knöterich.

Die Nachahmer treiben ihr Spiel ſo weit, daß ſie ſogar
Packungen, Schutzmarke, Litteratur, ſelbſt die
Annoncen nachgeahmt haben.

Den Beweis des Werthes des Weidemann'ſchen Thee's liefern
ſchon folgende, von den täglich eingehenden Zuſchriften. Es
ſchreiben u. A.

Herr H. B. in L.: Bitte um weitere 10 Packete bon Jhrem
berühmten ruſſiſchen KnöterichThee, da derſelbe ſich bei meiner
Frau gut bewährt hat.

Herr A. St. in W.: Jch erſuche Sie um eine nochmalige
Sendung von 20 Packeten Jhres ruſſiſchen KnöterichThee's, und
kann ich Jhnen mittheilen, daß ich mit dem Erfolge ſehr zu
frieden bin.

Frau Amtsrichter Sch. in Sch.: Da mir Jhr Thee vorzügliche
Dienſte leiſtet, bitte ich ſofort um Zuſendung von weiteren 10
Packeten Thee.

Die Originale liegen zu Jedermanns Einſicht bereit.
Wer daher den wirklich werthvollen KnöterichThee kaufen will,

wende ſich nur direkt an das 1. KnöterichTheeJmporthaus
Deutſchlands von Ernſt Weidemann in Liebenburg am Harz, oder
an ſein Depot Helmbold u. Co., Halle a S., Leipzigerſtr. 104.

Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in r Breiteweg 62/63 (30 Bureaus mit über 1000 Angeſtellten, in Amerika
und Aufſtralien vertreten durch The Bradstreet Company)
ertheilt nur kaufmänniſche Auskünfte. Jahresbericht wird auf Ver

Jn der Nacht zum zweiten
de

Gr. Ulrichstrasse

13 15,

3

e anneeeee- r ert re u e 22 mee

eihnachtsfeiertag hat ſich der Haus

Am Fontag, den 30. Dezember beginnt mein

urehusvenr
e Mit allerbilligsten Preisen sind ausgelegt:

Winter- u. Sommer-Kleiderstoffe, Seidenstoffe sohwarz und farbig, Foulards ete,, schwarze Lleiderstoffe,
Sammete gemustert und glatt, Unterröck

bandskaſſen (Bankgeſchäften für den Großverkehr) auch Unkoſten verur

re wun 5

a

s S
S S

m

e, Blousen, Tücher und s
2

langen voſtfrei zugeſandt.

gegenüber den
Kaisersälen.

kauf,
Schürzen.



seit 22 ahren.

Rheinische Röhrendampfkesselfabrik

A. Büttner Co Gmb.HVercdimgen am hein

vaut Veberhitzer

Geräthe
zur Biprichtang für Bäckerei

Conditorei und Küche
liefert die Fabrik von

i E. H. Sommer,
Bernburg, Auguststr. 7.

Ttalienfaches
W Zuenhtgeflügel

lüot. in nur dostor Wars Viliget
9 Hans aterin VI a. D.
an verlange Preisliete.,

Die Seifſenſabrik
von

S

Eduard Kobert, Halle,e 2

N ündet 1793,Kohlener 2 par mi D e emplehit hro volstancig rein S
10 30 l e c S und neutral gezottenen777 cecegegegeeeeceeeeeg Zur Erlangungu. ConservirungWasser reiniger e einer zarten Haut, sow. zum Sc e Waschen der Kinder und alsleeren u m J zuma in e h i meinebester Konstruktion.

e sei fe bestens empfohlen. eEs ist unökonomiseh und fehlerhaft, ſ g e n
Dampfkesse! mit

ungereinigtem Wasser 2u speisen.

m Garantien
e e e S e e S e r z Te

ehe
WViofinen!

Kaſten, Bogen, Saiten in großer
Auswahl empſiehlt
R. unser Scharreuſtr.e e ce r e S

Maschinen, Formen, Hallerntert, Maſchiuenſabrit u. Tifengießferei.
E Gegründet 1856.

Spezialität: Dampfmaſchinen
bis 1200 Pferdeſtärken mit
TrapezSchieberſteuerung n.
Ventilſtenerung. Bisherige
Produkt. über 1300 St. Compl.
Einrichtungen f. Braunkohlen
Brikettfabriken reſp. Umbau
derſelben. Dampfkeſſel, Dampf-
pumpen, Luftpumpen, Kom-
preſſoren, Dampf- und Luft

S haſpel, Transmiſſionen,
e Condenſationen, Eiſenguß5 ezialität: Gnuß

Dampfmaſchinen
nach meinen oder eingeſandten

Modellen, Schiwungräder,S Seilſcheibe: Riemſcheibenee.
in Rohguß oder fertig bearbeitet.
Prämiirt auf ſämmtl. beſchickten
Ausſtellungen Merſeburg 1865,

Halle 1881, Leipzig 1897.
Dreisliſten Poſt u. foſteufrei.

Frrrrr h Aans s vorzügliches Vanmateriat ev en uerenpulvoriſirios Cementkalk.
Feinste Reſerenzen. 0 Billägete Tagespreise,

U. Roth's Dampfziegelei und Lementfabrik,

en a. S.r 2
Thüvring. W es z

beſter Vau und Düngekalk, 952 Kalk, von Autoritäten empfohlen
offeriren in großen wie kleinen Poſten, iederzeit friſch gebrannt und

lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke vor

„Tzruſprecer 13.

R. Schrader, Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade 1a.

Jeder Pferdebesitzer
Kaufe vhur unsere gtets scharfen

e Nachahmungen
I weise man zurücok, äa dieBe Vorriige der Stollen
T bedingt sind durch eine

besondere Stahl-Art,
dienurwür verwenden.

an verlange nenesten iNustr. Katalog.

Leonhardt Co.
Berlin-Sehöneberg.

Heringe, 6 Stck. 25à Stck. 5, 6, 8 und 10nur milchene à Stck. 10chf. Quv en à J ihn
Erdnußöl à Pfd. 80Speiſesl a Pfd. s 9

ff. Senf-, Pfeffer-u. ſaure Gurken
rothe vivge Frl. Sie bein
A. Trautwein, n itrichſtr. 31.

Otto S neuer
für S a v

in Grössen von 4--150 Pferdestärken.
S a S.Patentirt in allen Ländern.

BetriebskKrafſt 3--4 Mal billiger wie DBampf,
1--3 g. pro Pſerdekrafſtstunde, je nach Grösse der Anlage.

Geringer Raumbedarf, Keine ständige Wartung, Keine Concession,

billige AnschaſſungsKosten.
Kostenvoranschläge und specielle Auskünfte durch die

GasmotoreneFabräk Deutz,
Verkaufſsstelle Leipzig, Georgie Ring D.

dir Landwirthe.
Baugewerkmeiſter empfiehlt

ſich zur Anfertigung von Bau-
zeichnungen, Koſtenanſchlägen
u. Taxen, ſpez.für land wirt h
chaftliche Bauten. Auf
unſch auch Bauleitnng.

Mäßiges Honorar. unterZ. 7160 an die Exped. d. Ztg.
Ein noch gut erhaltener großer

Bauer für einen Papagei
zu kaufen geſucht. Off. Kron
prinzerrſtr. 99, Kontor erbeten.

ApotheKer Benemann's
Diamantkcitt kittet dauerbaft
Glas, Porzellan, Steingut, Mleer-
schaum, Marmor, Serpentin, Achte,
Alabaster, Bernsteip, à Fl. 50 ab

Alhbin Hentze,
Sehmeerstr. 24.

Gasheiz- und Badeöfen,

Dauerbrand- Oefen,

J Iallo Otto Gisoke Nach Oscar Schi lf, part. und 1. Etage.

Fahrrad- und Nähmaschinen Handlung.

ierilanſge und iriſche

Syſteme,
ſchiwarz, vernickelt, emaillirt
und mit Majolika-Einlagenu.

inh. x 6r. Steinstr. 93

Sichere Exiſtenz.
Für flottg., bed. Erweiterungsf.

Verlags-Geſch. ſ. ich einen thät. o.
ſtill. Theilh. mit 3 bis 5000 Mk.
Einlage. VBranchekenntn. nicht erf.
Reingew. mind. 6000 Mk. Off. u.
2. 7742 an die Exped. d. Ztg.

Auction.
Montag, den 30. Dezember 1901, Vormittags 11 Uhrehe ich Reideburgerſtraße 1 in der Paul Vlügge'ſchen

Seifenfabrik folgende zur Konkursmaſſe gehörigen Gegenſtände:
1 eiſernen Geldſchrank (F. Pureel, Magde-
burg) mit 2 Thüren (oben und unten), Außenmaaß 2,05 m
hoch, 86 em breit, 75 em tief, 2 vierſitzige Doppelpulte,
1 Schreibtiſch, 2 Schreibſeſſel, 1 RemingtonSchreib
maſchine, 1 Mimeograph, 2 Stühle, 1 Spieltiſch,
1 Uhr, 3 r 1 Wandkarte, 1 Ladentiſch mit Wandſchränkchen, 6 Pultblöcke, 1. Pult-
ſeſſel, 1 Spiegel, 1 Bürſtenhalter mit Bürſten, 1 PartieComptoirutenſilien, 1 Partie Bretter, leere Fäfſer, Fafſt-
reijen, Fafideckel, 3 Faß Palmitin, 2 Faß Palmöl,
3 Faß Waſſerglas, 4 Ballons Salmigkgeiſt,
r Seifenfarben, Fettreſte, 3 Dezimalwaagen,
S Tafelwaagen mit Gewichten, 1 Poſten Piaſſavabeſen,
1 Partie Lauge zur Seifenfabrikation, diverſe
Seifen in Blöcken und Riegeln, 1 Partie Muſtergläſer,
Eiſendraht, denaturirtes Salz 2e.

Verwalter dfr iedrich Carow, Paul Viugee ſchen Konrursmaſſe.

e En gros Geschäaft
der ColonialwaarenBranche in Braunſchweig, mit bed. Umſatz,
iſt mit Grundſtück, großen Lagerränmen, anderer Unternebmungen

(7879halber Preislverth zu verkaufen.
o Die Uebernahme, wozu ca. 40 000 Mk. erforderlich ſind, kann
jederzeit erfolgen. Das Geſchäft iſt bedeutend erweiterungsfähig und
bietet zwei tüchtigen Herren eine ſichere Exiſtenz. Nur Selbſtreflektanten
erfahren Näheres unter H. 2178 durch Haasenstein Vogler,
A. G., Magdeburg.

Magdeburgerſtr. 55 eſchaftliche I. und L. Etage, je 10 Zimmer ad und Zubehör,
nach vorn Parkanlagen und hinten Garten, 1. April zu vermiethen.
Beſondere Wünſche werden noch berückſichtigt. Näheres

20, T

e vollſtändig neu

Fiebes niobt wer seit oxzistirt.
Elnfaoh biig Erfoſg vorblüffend.

Haohnäx-Geselleohaft 45772 K G e-Berlin S. 42, Pringessinnvréöaneict,S Auakunkft, Muster e. gratis.

Aſgemeine handelslehranstat

Augsburg
sechskursige höhere Handelsschule mit Internat,
22. Schuljahr. Prospekte über Schule und Internat, sowie
Nachweis empfeblenswerther Pensionate in der Stadt änreh deu

Direktor Hoffmann.4442)

e r v c re B. r W a
gut und süceher anzulegen, sowie Rath und AusKunft in
allen Geldange legenheiten durch [6671

BRankgesehärt, Halle a. S.,
Schulatrasse 7, I.Woldemar Thoss,

Es Kommen jetzt Briketts mit Marken in
den Uandel, welche der Sür uns

eingetrag, Kehutzmarbe
sehr ähnlich sind und u Täuscehnungen Anlass
J geben Können. ir ersuchen deshalb ergebenst, bei dem

inkaufe

Riobeck'soher Briketts
auf die SehntzmarkKe gefälliget zu aechten, welche sich durch

eine KrOoOB G ver en Bucbstaen
M W vor ähnlichen Marken ausgzeiechnet,

A. Riobeck'soho Montanwerke
Akt. -Ges. in Halle a. S.

J

Bankgeschäft,Ernst Haassengier Co. e a
empfehlen ihre Dienste für alle pkgeredaen. Transaktionen,

u. A. für
An- u. Verkauf v. Eſſecten Discontirunge
guter Wecrhsel Inkasso Conto-Corrent-, S
Deposäten-, ChecK- und Lommbaräd- Verkehr.

Eypothelken- Verkehr
auf AcKer- u. Stadt-HBypotheKen zu billigsten Sützen. S
Kostenfreier Verkauf bis 1910 unkündbarer sicherer

40/iger Hypotheken-Pfandbriefe. s
e eeceeeeeeeeeeeeeeSSS e e

Julius Heciſter,
Bankgeschäft,

Martinsberg 9, Fernruf 453,
empfiehlt sich

zur Ausführung aller zum Bankfaeh
gehörigen Gaschäfte,

An und Verkauf von Woerthpapioren,

Die in meiner Stahlkammer befind
lichen Schraukfächer, welche unter eigenem
Verſchlußz des betreffenden Miethers bleiben,
empfehle ich zur geneigten Benutzung und
ſtelle meine Dienſte für alle bantzeſarſekge
Zweige zur Verfügung.Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung
von Krediten und die Annahme von Geld
in laufender Rechnung, den Checkverkehr,
den An und Verkauf von Wechſeln und
von Werthpapieren.Halle a. S. J. F. Lehmann,

Bank u. Wechſelgeſchäft.



beten.
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Alle 8 Tage eine RNummer.

iſt die erſte konangebende Damen u. Modenzeikung
und zugleich ein Familienblatt exſten Ranges.

Seine Vorzüge ſind Elegante Einfachheit ver Tolletten, Genauigkeit der Schnittmuſter, ſchöne Handarbeiten, tänſtletiſche

Jlluſtrationen und feſſelnde Unterhaltung und Belehrung.

Preis vierteljährlich 2 Mark.

e abonnirt jeder zeit vei allen u uns e rn

peisitaprix kür r We lläsehſneſ a und lektromotoren.

Garbe, Lahbhmmeyer Co.
Aktiengesellschaft.

Dynamo- Maschinen

Llektromotoren

in jeder Leistung und Spannung

für Gleich-, Wechsel- u. Drehstrom.
Vertreten dureh

Ingenieur-Installations-Geschäfte
in allen Provinzen u. Staaten Deutschlands,

sowie des Auslandes.
e Special-Prospekte u. Nachweislisten. W

SI Dose Mk. 1, I
Seiweie Sismarok-, veleaters an
t 670 W Dogo Ab. 0,
Aalbrioken, B Axk, r 3,25.

3,60, 6, 6,50Oagziger Neunaugen, Dose M. 1, 50,

2,50, 4,--, 4,50, 7,50.er. Andhovis, ose Ale. o 40,
O,5b, 0, 95.

Gahbeſhiecen, Dose Mk. 0,80, 0,85.
Anchovis Paste, Doso Ale. 0,50.
Ap jetitsild, Dose Mk. 0 35, 0,55, 9,60.
Kronenhummer, Doso Alx.1 25, 2 25.

e rege Dose Mr. 0,90,
eeräuoh. Dose Mk. 0,80,

T

Prima Astrachan-Stor-Caviar, Mittel-
577 Dose Mk. 1,30, 2,20, 4,--,

Erohſorn, Dose A. 1,50, 2,50.

Ceiseräinen, Doso von M. 0,55
bis 2,80.

Staogeneparge, Kilodose A. 1,45,

Mx. 0,80,Co. e0
Sehoſiterarge Kilodose Ilk. 1,15,

do. s leene M. 0,65,

2 2 Se T e F i S et c J e 2 e 2S e en 3 J mee a t S anZ. Bee e e eu 7 Rot x 2 e Ses 3 2 S S SS e S c San S SJ r J S e S S nz t S S SS W r u e a
J

4

5.
Co. z ne Mk. 60,88,

Erbsen, rin Mk. 0,60, 0 vo

do. Pkanddose I. e 0,65.
Bohnen, 2 Kilodose Mk. 0,65.x Külodose Mk. ö5so,

do. 1 Kil lodoso Mk. 0,30.
n Citronon, Compotfrüchte
in Dosen zum billigsten Preise
Wiederverkäufer Varznospreise.

1,80, 2,10. 9
2

e re ſie Fee. 3

Fär Kessel jeclen Systems geeignet

L. C. Steinmüller, Gummershbach, Rheinprovinz.
Grösste RöhrendamprhKessel- Fabrik Beutschlands.

e
W r Shm

Buchdruckerei der

ſern
Drucksachen

in den moderns ten Mustern liefert
schnellstens bei billigoter Preisstellung

Otto Thiele,
Halle a. S., Leipzigerstrasse 87.

und

Halleschen Zeitung

h e

Köni gſtädtiſche höhereSrivat W
ädchenſchule, Halle,

Königſtraße 81, Vorſteherin: Luise Stasbs-

Grösstes
Winmriehtungs-

N. Näarkiewiez J S. V So
N. BLZarkiewiez

F. FLarkiewiez Bertin:VI. MLarkiewiecz Stammbauns Priedrichstrasse 111.

FLarkiewiez II. Geschäft:n BLarkiewiez

zuIo An

a jenen 000 e z u d

leberhitzer
D. B.

Gegründet 1874.
kich. Pfeilſer, u

lebende Spiegel- und SchuppenKarpfen, à Pfd.Qualität, Aale, Schleie, Hechte und alle Sorten
prima

i u den billigſten PreifenMarkt ktpl lag vis-à-vis Burghardt Becher,auf dem
mein Hauptgeſchäft dagegen inf r Rabe des Merktes,
ſtattfindet.

C anolin
Seife

Rein, mild, 2777Eine Fettseife ersten

woſelbſt der Verkauf ununterbrochen

W. Sechreiber, Fiſchermeiſfter.

mit dem
Pfeilring.

gen 25 Pfg.

dein Stand befindet

meinem Grundſtück Spitze 29

wird garantirt durch die

kanolinfabrik Marti ine nieige.
Aen de e achte Lanr pf W

man auf dis Norke

Schreib- u. Kaufmännisches UVUnterriehtsänstitut

Buchführung, Rechnen, Stenographie, Maſchinenſchreiben und
Handelskorreſpondenz in d. mod. Sprachen Engliſch, Franzöfiſch c.
Vertrieb von Dr. jur. L. Huberti's „Modernen kaufm. Bibliothek“ Leipzig.

von Franz WVehmer, Halle a. S., Poſtſtraße 1.
Einzelunterricht in Schönſchrift, kaufm. u. landwirthſch.

II n

ſ

Berliner Finanz und Handelszeitung

25

Wichtig bei Capitalsanlagen ist die

III. Jahrgang Berlin SW., Hafenplatz 4 III. Jahrgangbest informirtes, dreimat wöchentlich Trehenonder Finanzblatt.

Anfragen der Abonnenten über in- u. ausländisohe Werthpapiere
werden im „Briefkasten“ eingehend beantwortet

Abonnementspreis Mark 5.00 pro Quartal.nie Zeitung wird einen ganzen Monat hindurch auf
Verlangen gratis und franco zugesandt. VII

Dienſt entläßt, kimmt z. Neujahr neue Zöglinge auf.
ei d. d. Direkiion.

Paäciagogqiumzu Bach e am Südharz,
berechtigte Realſchule.

Die Anſtalt, welche ihre Jöglinge mit der Ber. z. einj.freiw.
oſp. koſten

721 4

77

i v. RHavkiewiez

F. NMIarkiewiez

S D.
N.
I.

F.
N.

FILarkiewiez

NEarkiewiez

FRarkiewiea

Farkiewiez
FLarxiowiez

F. VEarkiewicz
F. Markiewiez

Stets Occasions-Küäufe.
Un erreicht

Markgrafenstrasse 49.

Beschäftigt ständig über
1400 Arbeiter.

Leistungslähbigstes und grösstes

sämwmtlicher

Möbel- und Einrichtungshäuser.

Verkaufsrüumo über
12000 qm Fläche

Interessant und sebens werth
für Jeden

rung.

ff. Panselh, Rune,
Krac und Cognase,
ff. Moselvwein à FI. 90 Pfg.,

ff. Frankf. Apfelwein
à Fl. 35 Pfq., bei 10 Fl. 30 Pfg.

offerirt
A. Trautwein, Gr. Ulrichstrasse 31.

Rovs. Knötorien
Bestes Linderungsmitiel für
Asthmaleiden, Lungenkatarrh,
Husten, Heiserkeit und Ver-
schleimung faut weler Dank-

sehreiben. hà Peok. 50 Pf. u. 1M. nur echt
zu haben b. C. Kayser, Binh.-
Drog., Sohweoerotr. 13; Paul
Evers, Inh. Apoth. G. Kuhnt,
Germ.- Drog.; M Waltsgott, Gr.
Ulrichstr. 36; Ernst Waſter,
Phönix- -Prog., Geiststr. 67;
Arno Razeh, Burg-Drog., Reil- t

strasse 2. 6782
a brivant n
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S

Frinhranhe aller Ach

veraltete Wunden
werd. ohne Ope-
S ration, ohne Be

u rufsſtörung nach
S eigener Methode

S des Dr. med.Strahl aus
Hamvurg geheilt.

Verbände
geſetzl. geſchützt.

Sprechſtunden
Montag, Don-
nerstag, Ftaitas

9-4 Uhr
Gr. Ulrich

firaſte 29. I.

Hin n nehrt
2000 Mark Belohnung

Demjenigen, welcher beim Gebrauch
meines Bruüchbandes ohne Feder

im Jahre 1901 mit 3 goldenen
Medaillen und 3 höchſten Aus
zeichnungen „Kreuz von Verdienſte“
bekrönt nicht von ſeinem Bruch
leiden vollſtändig geheilt wird.

Auf Anfrage Broſchüre mit

franko durch das Pharmaceutiſche
Bureau Valkenberg, Holland,
Nr. 83. Da Ausland, Doppel
vorto. Für Deutſchland

EKrust Mu Drogerie,Osnabrück Nr. 83.

2 Vrin-Untersuchung
chemiſch u. mikroſkop., ſowie
Prüfung v. Auswurf

auf Tuberkelbagecillen
fertigt gewiſſenhaft und billig

Apotheker C. Krütgen,
Königſtr. 24, Ecke Merſebvurgerſtr

Asthmma
Bronchiol-Cigaretten“

geſchützt Nr. 43 751. Präparat
Dr. Abbot. Erhältlich in vielMiſchungen à 10, 20, 50, 100 Stck.

Preis per 10 Stck. 6,60, 0,75,
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Olo norariello Auſsloosung ronLeipziger Spritfabrik, Leipzig-Eutritzsen. eo. 216, 245, 808, 311 1000 AK.),
Jn der am 21. Dezember 1001 abgehaltenen achten ordentlichen e ne unſerer Geſellſchaft ſind die drei turnüsgemäß andgeſchiedenen Mitglieder e No. 562, 677, 761, 761 500 M.).

Laſfichtgeathen nämlich die Herren Diese S tüeke werden vom 1. Juli nRittergutsbeſitzer A. Bach, Breitenfeld, 1902 ab zum Neonnwertho an den inSee e t SeeJiehergewkhit, ſowie an Stelle des verſtorbenen Herrn m X s in es Amtsdauer an rn e e bäude

err a „Hahe- war lLeugewählt worden, welche ſämmtlich die Wahl angenommen haben. CröllwitzerAktien-Papier fabrik
Der Aufſichtsrath beſteht ſomit aus den Herreu Ottens. Fr. Müller. legee r n r e er eurfe. aergutsbeſitzer U verunRittergutsbeſi er A. Gontard, Mockanu, AusbIdung von Chemilerinnen, KranlOekonomierath o0. Hertwig, Gotha, Prospekte dureh èCommerzienrath a. Auth. Seipzig, Dr. G. Sehnelder, Halle a. S. HochCommerzienrath A. Kummor, Leipzig, Gr. Viriengtraegeo 165 brocheKaufmann Emil Lodde, Leip Fa LinaKißergutbeeſger Wer ets thal sergut er B. von Watedor rmtha britwas hierdurch mit dem Hinzufügen veröffentlicht wird, daß der unterzeichnete Privat- Lapitalistent ineGeheime Oekonomierath A. Vollsacx, Groß -Zſchocher, zum Vorſitzenden, Leet dio bardoHerr Commerzienrath M. Huth, Leipzig, zum ſtellvertretenden Vorſitzen gewählt worden ſind. Neue Wörsen- Zeitung mit ſe

Leipzig-Eutritzſch, den 27. Dezember 1901. Probenummern gratis und franko der geDer Aufsichtesrath der Leipziger S durch die nung rA. Vollsacx, Vorſitzender. n 8 che cAktiva. Bilanz Conto. Paſſiva. Geldverkehrehe F. eSrundstüoks- -Lonto, Beſtand laut vorigen J rlcge 479 803,75 Actien-Capital- Conto 7 I 350 000 50 0003 o Abſchreibung 14 394, 11 465 409 64 Reservefonds-Conto.. e 2 t 65 34226 Hy potheken GemeZetriebseinriehtungs- Conto, Beſtand laut vhrige Jnventur W I99 780,86 Pensionefonds-Conto... 8 914 78 ZweckZugang 1900/1901 350901,15 Conto laufender Reohaungen: 252 848,10 auf r vermittelt zr Komn
285 681,51 Creditoren jeekeaiichs Abgabe 602 01140 854 854 60 ſebr günſtigen Bedingungen ſelbſt10 Abſchreibung 2556815 212 118 86 GSeſtundele Branntwein Nerkranchs Abgabe 602 i r 15 d

Gewinn und Verlust-Conto: lle a enſtraße hreSassiawagen-Conto, Beſtand laut voriger gnventur See ehe Jorlrag aus 1890/1900 7254,10 vo (Ecke Wuchererſtraße.) lieferg

20 Abſchreibung 5 134,40 20 537 659 BeſtGewinn per 30. September 1901. 2 13587669,83 194 9283 93 BeſteLonto für Pferde und Wagen, Beſtand laut voriger Jnventur 7 3 638,77 wollteZugang 1900/1901 5375.— 800 000 Mark, nA. J 77 a30 9 Abſchreibung 22703,95 6 309 22 auch getheilt, à 32/ event. auch ein ſiConto der Geleis-Anlage, Beſtand laut voriger Jnventur 1 721,98 auf II. Stelle zu billigſtem Zins30 Abſchreibung 516,59 1205 39 fuß ſind auf Acker auszuleihen. WeinKohbilien-Conto, Beſtand laut voriger g T 7 3 569,32 rbittet fönntd 9/o Abſchreibung 107080 2408 62 Boe Oſten W nUtensilien-Gonto, Beſtand laut voriger re 7 3 695,36 R. 9 A G die H30 Abſchreibung 1 108,61 258675 Bankgeſchäft, DeutſFass-Conto, Beſtand laut voriger Jnventur 7F 42 417,34 t
eſtan ger Zugang 1900/1901 557,30 Halle a. S., Leipzigerſtr. 64 ra manM 42 974,64

Abgang 1900/1901 1276 10 Gesuch t: ober WeinM. II 698,51 E So Dei20 Abſchreibung 8339,71 33 358 83 auf Grundſtück m gut. ne zit übergez (Werth ca. 24 000) von pünktl. Zins demSonto der Werthpapiere, Beſtand an Werthpapieren A. 463 893, 25 Die in kleiner Fabrikſtadt Thüring. MilitäGewinn auf ausgelooſte Sächſ. Staats Anleihe 450, 464 34325 bis gen unter 2. 7881 bef. die Exp ſo daßCassa-Conto, Caſſabeſtand 827147 (7881Sprit- und Spiritus-Conto, an Sprit, Spiritus 581 357 25 vWechsel-Conto, Beſtand an Wechſeln 2800768 t 4 laſſeSteuerbonifications-Conto, Beſtand an Sieuerſcheinen 13 817 30 Auf ein 1895 erbautes herr- für HContingentschein-Conto, Beſtand an Con ingent ſcheinen. 925 15 ſchaftliches Grundſtück werden WBetriebsmaterialien-Conto, Beſtand an Faßholz, Filterkohle, Kohle 2e. 13 475 26 am 1.Unkosten-Conto, auf ſpätere Zeit im Voraus bezahlte Verſicherungs Prämien 89820 40 000 ar hain
Einlage-Conto I laut voriger Jnvenkur i so 58 500,ichen h 20 56 100, 2400 zur erſten Stelle 1. 777 geſ.
Einlage-Conto T T T77660 Be ln 5Noch nicht eingezahlt 177 000, 509 000 beien. r oEinlage-Conto II l 7 8 9 r e 7 e M 20 000, 3Noch nicht eingezahlt 15 000, 5 000
Conto laufender Rechnungen, Debitoren einſchließlich Bantguthavenn l 547 52041 950000 Rlark Eta

2 469 035 42 469 03542 z JWertarotver w e n Hgün tigen eding. auszuleihen dur2 ren St Conto Credit.c Ac, 4Vnkosten Conto, Kohlen A. 25 570,51 Bilanz-Conto, Gewinn-Vorlrag aus 1899 1900 72654 10 D0 OOO F.Belriebsmaterialien, Filterkohie, Reparaturen c. e 57 498,99 Sprit. und Spiritus-Conto, Brutto Gewinn 322 62489 zur 1. Stelle ſofort oder ſpäteGehälter, Löhne, Porti, Verſtcherungen 2c. 280487,34 163 55684 n. Ertrags Conto, Vercinnahmte Miethe far Wohnungen ind 27 on (08 geſucht. i tn Mk

i 4 142 75 aſſins Angeb. unt. Z. N. an Haasenet 14 39411 Conto der Werthpapiere, Gewinn auf ausgelooſte Sächf. Staats Anleihe u r cher Vogler A.-G., Sameerſtr. 20 Sitzu
Seiriebseinriohiungs Cento, 103 Atſchreibung 23868 15 inieressen-Gonto, Hinſen Einnahme Geſucht aberBassinwagen-Conto, 20 Abſchreibung ö 134 40 0 000 Mk 1.Conto für Pferde und Wagen, 30 Abſchreibung e 270395 1 die KConto der Geleis-Anlage, 30 Abſchreibung 51660 ſichere II. Hypothek, zu 51 ver KiaſſeNMohilien-Conto, 30 Abſchreibung 1070 80 zinslich, ſofort oder ſpäter. werk.Ytensilien-Conto, 80 4 Abſchreibung. 1108 61 Suenslang, Re t anwalt, betreffeFass-Conto, 20 Abſchreibung 8 339 71 Gr. Steinſtr. 7/78. 5. AntBilanz-Conto, Gewinn-Vortrag aus 1809/1900 l. 7 254, 10 für ſoGewinn im Geſchäſtsjahre 1900/1901 2135738669,83 194 023 93 2222 ehenigpe 7. AnT T 865000 Mark 8 eLeipzig-Eutritzſch, den 2. Dezember 1901. h 37, auf Acker dDie porſtehende Bilanz und das anhängende Gewinn und VerluſtConto haben wir geprüft und mit den Büchern der Geſellſchaft übereinſlimnmend gefunden. 8 Scle, egrleihe d

Die Revisions- Commission des Auſsiehtsrathes. S n de e d E. Lodde, S erten von Selbſt chenden e
der G l l 21. Dezember a. c. für das Geſchäftsjahr 1900/1901 feſtgeſetzte Dividende von eideben e L u a Seeür die en S agernd Halle a. S. nnagelangt gegen Ablieferung des Dividendenſcheines Nr. 7 de der Allgemeinen Deutſchen KreditAnſtalt Leipzig, ſowie bei der Kaſſe der Geſellſchaft in Leipzig- erbeten. (7957 Cröllm

F AuszahlunEntrttzſch n r Saat für die Aktien Lt. A eine Superdividende in Form einer Nachvergütung von 1,50 Mk. für 100 Lir. r. A. gelieferken Rohſpiritus feſtgeſetzt, die III

n die Inhaber der Aktien Lit. A bei der Kaſſe der Geſellſchaft von heute ab zur Auszahlung gelangt. 7 6 0 0 0 Marß ar r s
Leipzig-Eutrigſch, den 27. Dezember 1901. wohl d eLeipziger e h a ueet gr ppa. Schöne h beM ypot mee Halle a e Frovinzial 5ndte-Ferer- Socieint

0

auf r S Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß auf Grund des S 25 der der Provinz Sachsen zu Merseburg.
den coulanteſten Bedingungen S GeſellſchaftsStatuten der Dividendenſchein der Aktie

vermittelt. Litt. A Nr. 10 mit c 100. Zur Entgegennahme von Gebäude- und Mobilliar- kontroD- N m o ZB e Versieherungsanträgen aus Halle (Saale) nebst UhrG ä c o 2 12900. den Vororten Giebichenstein, Trotha und Cröllwitz 3erhalten koſtenlos in Hypoiheken Angelegenheiten vom 10. Januar 1902 ab bei den Bankhäuſern: für die Provinzial-Städte-Feuer-Societät der Provinz Sachsen zu der R
jede gewünſchte ſachgemäſe Anskunuft. c II. F. Lehmann, Halle a. S., Moerseburg halten sich empfohlen die Versicherungskommissare: Reſer

Für auszuleihende Gelder werden S Hallescher Bankverein von Kuliseh, Kaempf Angermann, Butt, ſondemündelſichere Hypotheken koſtenfrei Co., Halle a. S., Tanbenſtraſſe 2 Bahnhofſtraße 22, 9nachgewieſen Allgemeine Deutsehe Credit-Anstalt, Abtheill. Pörisch Lange,I m g O I J a U I 0 Becker Co., Leipzig, rasen, S zur 5Bank und Hypotheken Geſchäft ſowie an unſerer Geſelſchaſtoraſſe eingelöſt werden wird. e h Leipzigerſtraſte 52,
ank un jpothekenHalle a. S., 11 r eipzigerſtraße). Zuckerraſſineris Hat C Albrechtſtraſie 38.



Sonntag 3. Beilage zu Nr. 607 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung die Provinz Sachfen, für Anhalt und Thüringen,

Provinz Sachſen und Umgebung.

g. Gröbers (Saalkr.), 27. Dez. (Ein Brand entſtand im Ge
bäude, das zur Gasbereitung für die neue Zuckerfabrik dient. Hilfe
war bald zur Stelle, ſodaß das Feuer keinen größeren Umfang annahm.

Halberſtadt, 27. geh Seinen Verletzungen er
legen.) Am erſten Weihnachtsmorgen iſt der bei dem Brande
des Lagerſchuppens der Spritfabrik von D. Goette u. Zimmermann
verunglückte Lagerhalter, allmeiſter a. D. Franz Voigt im
Krankenhauſe ſeinen Verletzungen erlegen.

S Nordhauſen, 27. Dez. (Auszeichnung. Goldene
Hochzeiten.) Die Kaiſerin hat für mehr als 40jährige ununter
brochene Arbeit goldene Broſchen mit der Krone verliehen der Wittwe
Lina Huth und der Ehefrau Amalie Loth. Erſtere iſt Arbeiterin in
der Tabaksfabrik von Grimm u. Triepel und Letztere in der Tabaks
fabrik von Rothhardt. Die Auszeichnungen überreichte Erſter Bürger
mneiſter Dr. Contag den beiden Frauen am 24. d. Mts. Jm Nach
bardorfe Kleinwerther feierte geſtern der Landwirth Albert Herrmann
mit ſeiner Gattin im Kreiſe der Kinder und zahlreicher Enkel das Feſt
der goldenen Hochzeit. Jm benachbarten Dorfe Hainrode feierte vor
geſtern der 74jährige Schneidermeiſter Karl Münch mit ſeiner achtzig
jährigen Ehefrau im Kreiſe der Kinder und Kindeskinder das goldene
Hochzeitsfeſt.

O Weimar, 27. Dezbr. (Shakeſpeare-Denkmal.) Jn
er Stadt Goethes und Schillers ſoll bekanntlich auch Shake

ſpeare ein Denkmal errichtet werden, veſſen Koſten auf
50 000 Mk. veranſchlagt ſind. Die Sache hat auch den hieſigen
Gemeinderath beſchäftigt, da er nicht umhin können wird, zu dieſem
Zwecke etwas tiefer in den Stadtſäckel zu Pgfen, Der Vorſitzende,
Kommerzienrath Döllſtädt, meinte, die Stadt Weimar ſei es ſich
ſelbſt ſchuldig, ſich pekuniär zu betheiligen man könne das An
denken Schillers und Goethes nicht beſſer ehren, als daß man
ihrem Denkmal ein ſolches des großen Briten hinzufüge, und Hof-
lieferant Grobe ſchlug vor, 500 Mk. ſofort zu zeichnen, da es das
Beſte ſei, wenn Weimar mit gutem Beiſpiele voranginge. Davon
wollten indeſſen die bedächtigen Stadtväter nichts wiſſen und
ſtimmten fürſichtiglich dem Vorſchlag des Gemeindevorſtandes zu,
daß die Beſtimmung eines angemeſſenen Beitrags
einſtweilen noch vorbehalten werden ſolle. Man
ſympathiſirt mit der Denkmalsidee, da, wie der Referent meinte,
nicht zu zweifeln ſei, daß das ShakeſpeareDenkmal „dem Beſuche
Weimars ſeitens Deutſcher und Ausländer ſehr nützlich werden
könnte“, aber man will ſich nicht übereilen. Ein Gemeinderaths
mitglied meinte, man ſolle ſich durch das Wort „angemeſſen“ nicht
die Hände binden, ein anderes, es ſei zu weit gegangen, wenn in
Deutſchland einem Ausländer ein Denkmal geſetzt würde.

T. Jlmenau, 26. Dez. (Die Weihnachtsfreude) iſt
zwei hieſigen Fabrikmädchen gründlich verdorben worden. Sie
hatten einer am Raſen wohnenden Freundin ihre Erſparniſſe, die
bereits eine Höhe von ca. 200 Mk. erreicht hatten und theilweiſe zu
Weihnachtseinkäufen Verwendung finden ſollten, zur Aufbewahrung
übergeben. Die „Freundin“ benahm ſich jedoch ſehr unredlich, in
dem ſie das ihr anvertraute Geld zum größten Theil ihrem beim
Militär ſtehenden Bräutigam ſandte und ſonſtige Ausgaben machte,
ſo daß jetzt auch nicht ein Heller mehr vorhanden iſt.

W. Coburg, 27. Dez. (Ordensverleihung.) Der Kaiſer
hat dem Oberhofmarſchall v. R üxleben den Kronenorden zweiter
Klaſſe verliehen und denſelben bei Gelegenheit der Jubiläumsfeier
für Ferseg Ernſt den Frommen perſönlich überreicht.

W. Ohrdruf, 26. Dez. (Schneller Tod.) Während eines
am 1. Weihnachtsfeiertage in dem Saale des „Schießhauſes“ zu Gräfen
hain ſtattfindenden Konzertes ſank plötzlich ein junges 22jähriges

Mäbdchen, ohne vorhergehende Krankheitsſymptome, mit leiſem Aufſchrei
ihrem Verlobten todt in die Arme. Jedenfalls war Herzſchlag die
Todesurſache.

Altenburg, 27. Dez. (Gegen die Schleuderpreiſe.)
Die gemeinſchaftliche Handwerkskammer von Altenburg und Reuß j. L.
befürwortet für gewerbliche Arbeiten die Feſtſetzung von Minimal-
und Maximalpreiſen. Die Preiſe ſollen entweder von den einzeinen
Jnnungen oder von den Gewerbevereinen feſtgeſetzt werden unter
genauer Berückſichtigung der örtlichen Verhältniſſe. Man hofft, auf
dieſe Weiſe ein wirkſames Mittel gegen Schleuderpreiſe zu erhalten.

O Dresden, 27. Dezbr. Petition an den Landtag um
Vergiftung.) Eines der merkwürdigſten Geſuche, die jemals an
die Petitionskom miſſion eines Parlaments gerichtet worden
ſind, iſt die im Petitionsverzeichniß der 2. Sächſiſchen Kammer auf

Petition des Berginvaliden Jakob Richter in Bad Kreiſcha um
Erlaß eines Geſetzes wegen ärztlicher Behandlung unheil-
bar kranker Perſonen. Der Geſuchſteller wünſcht, daß ein
Geſetz erlaſſen werde, das dem behandelnden Arzt geſtattet, unheilbar

kranke Perſonen auf ihren Wunſch zu vergiften, umihnen die Oualen eines langen Siechthums oder einen ſchweren Todes

kampf zu erſparen. Da eine ſolche landesgeſetzliche Beſtimmung mit
dem Reichsgeſetz in Widerſpruch gerathen würde, lehnte die Kommiſſion
es ab, das Geſuch an das Plenum zu bringen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.

Der nächſtjährige Deutſche Aerztetag
wird zu Königsberg i. P. am 27. und 28. Juni 1902 ſtatt
finden. Für die Tagesordnung ſind, außer dem von der Kom
miſſion zur Reviſion des Krankenverſicherungsgeſetzes zu erwarten
den ausführlichen Berichte, folgende Gegenſtände beſtimmt:
1. Bericht über den jetzigen Stand des ärztlichen Unterſtützungs-
weſens in Deutſchland (Ref. Geh. Sanitätsrath Dr. Selberg-
Berlin). 2. Aufgaben der Hoſpitalärzte gegenüber den An-
forderungen der neuen Prüfungsordnung.

Kleine Hochſchulnach richten. Dr. Jur. ot pbil.
Karl Lehmann, Privatdozent an der Univerſität Berlin, der
durch ſeine zum Theil allein, zum Theil gemeinſam mit WaldemarBelck daggefährten wiſſenſchaftlichen Reiſen in weiteren Kreiſen be

kannt geworden iſt, iſt zum außerordentlichen Profeſſor
befördert worden. Lehmanns Lehrgebiet iſt die alte Geſchichte.
Oberſtabsarzt Dr. Heinrich J jäg er, Privatdozent für Hygiene an
der Berliner Univerſität, der ſich durch ſeine Forſchungen über die
epidemiſche Genickſtarre einen Namen gemacht hat, hat den
Profeſſor-Ditel erhalten. Dr. wed. Theodor Sommer-
feld in Berlin iſt zum Profeſſor ernannt worden. Die Aus-
zeichnung wurde ihm in Anerkennung ſeiner Beſtrebungen auf dem
Gebiete der Gewer behygiene und Tuberkuloſenbekämpfung zu theil.

Dr. med. Guſtav de Nu yter, Privatdozent an der Univerſität
zu Berlin und leitender Arzt des Paul Gerhardt-Stiftes, iſt zum
Profeſſor ernannt worden. Dr. med. George Meyer,
der ſich um das Berliner Rettungs und Krankentransporlweſen ver
dient gemacht hat, iſt zum Profeſſor ernannt worden. Dr. phil.
Meyerhoffer, Privakdozent für Elektrochemie an der Univerſität
Berlin, hat den Profeſſortitel erhalten.

Das Profeſſoren-Kollegium der Akademie für bildende Künſte
in Wien hat den einſtimmigen Beſchluß gefaßt, Guſtav Klimt
zum Profeſſor vorzuſchlagen. Der einerſeits vielgeſchmähte, anderer
ſeits verhimmelte Maler, gegen deſſen Bilder die Univerſitätsprofeſſoren
ten wird alſo Profeſſor an der Wiener Kunſtakademie
werden.

Ueber das Parzival-Fragment, das in Am berg
aufgefunden worden iſt, ſchreibt die „Amb. V.“: „Das Manuſkript

29. Dezember 1901

enthält 296 Verſe, im Vergleich zum ganzen Epos (das nahezu
25 000 Verſe zählt) freilich nur ein kleiner Bruchtheil, und zwar
vom 14. Buch die Verſe 1108 bis 1256 (nach der Ausgabe von
Bartſch), vom 15. Buch die Verſe 49 bis 200; die Verſe 75 und 76,
83 und 84 fehlen. Die Handſchrift beſteht aus 88 Pergament-
blättern in Quart, von denen S Seite in zwei Kolumnen mit je
37 Zeilen beſchrieben iſt. Die Schrift za ſehr gut leſerlich, wiewohl
jene zwei Seiten, die auf den Holzdeckeln aufgeklebt waren, die den
Einband eines Buches bilden, eine eiwas verblaßte Schrift tragen,
da dieſelbe beim Ablöſen des Schriftwerks an dieſen Deckeln zum
Theile hängen blieb. Manche Buchſtaben fehlen; der Bücherwurm
hat fie verzehrt. Leider wurde ein Blatt am Rande zugeſchnitten
damit es zur Größe des Einbanddeckels paßte, und daher fehlen auch
einige Buchſtaben am Anfang bezw. am Ende der Verſe. Doch
laſſen ſich dieſelben mit Hülfe der Ausgabe von Bartſch ohne
Schwierigkeit ergänzen. Mehrere Anfangsbuchſtaben in ungleichen
Abſtänden ſind groß und mit Zinnober geſchrieben, einer davon in
Roth und Blau mit Verzierungen. Od der Fund einen größeren
literatturgeſchichtlichen Werth hat, wird ſich erſt entſcheiden laſſen
ſobald ſein Verhältniß zu den als Führerinnen der ParzivalHand
ſidenten St. Galler D und Münchener feſtgeſtellt
ein wird.Im Joſefſtädter- Theater zu Wien wurde das vieraktige

Schauſpiel „Franz'l“ von Otto Fuchs-Talab mit ſtarkem, vollem
Erfolg zum erſten Male aufgeführt.

L'Arron ge hat ein neues fünfaktiges Luſtſpiel: „Di e
Wohlthäter“ verfaßt, das am erſten Weihnachtstage im Leſſing
theater zu Berlin erſtmalig in Scene ging und einen trefflichen
Erfolg erzielte.

Sport und Jagd.
Erſchließung der Höllenthalklamm. Die Alpenvbereins-

Abtheilung GarmiſchPartenkirchen beſprach auf ihrem letzten
Vereinsabend den Plan der Erbauung eines Weges im Grund der
Höllenthalklamm. Allgemein wünſchte man, die Naturſchönheiten
dieſer Felsſchlucht auf deutſchem Boden, die ſich auszeichnet durch
hohe Waſſerfälle und einen großartigen Wechſel der Felsbilder,
dem Publikum zugänglich zu machen. Die erſte Begehung der
wegen ihrer Steilheit und Enge kaum unter Anwendung von
Leitern und Seilen zugänglichen Schlucht wurde in den erſten
Novembertagen dieſes Jahres durch zwei Mitglieder der genannten
Abtheilung ausgeführt. Die Anlagekoſten eines Weges werden
auf 30 000 Mark geſchätzt. Etwa 1000 Meter Felsſprengung
entfallen auf die eigentliche Klamm, deren mittlerer Theil übrigens
mehrfach Stufen und Bänder für Anlage des Steigs bietet;
weitere 250 Meter am oberen Klamm Ausgang liegen auf leicht
zugänglichem Thalboden. Dort würde bei dem Holzſteg der ge
plante neue Steig in den ſchon beſtehenden Weg zur Höllenthal-
Hütte einmünden. Unter Vermeidung der beſchwerlichen Gegen
ſteigungen und ſonnigen Strecken des letzteren Weges bietet die
neue Anlage eine Abkürzung von faſt 1 Stunde bis zur Hütte, was
für den neuerdings ſehr beliebten Anſtieg zur Zugſpitze durchs
Höllenthal einen erheblichen Gewinn bedeuten würde. Ertheilt
die bayeriſche Staatsverwaltung als Eigenthümerin des Grundes,
wie zu erwarten ſteht, die Erlaubniß zum Wegbau, ſo beabſichtigt
die obige Abtheilung, die Hilfe anderer deutſcher Alpenvereins-
Abtheilungen anzurufen, um die Ausführung baldmöglichſt in An
griff zu nehmen.

g. Raßnitz (b. Gröbers), 27. Dez. Bei einer Nachſuche in den
Königlichen Waldungen wurden von drei Herren außer zwei Faſanen
hähnen und einem Haſen auch ein ſtattliches Exemplar eines Baum
marders erlegt.

Amtliche Sekanunimachnngen.

Bekanntmachung.
Montag, den 30. Dezember 1901 keine

Stadtverordneten Sitzung.
Halle a. S., den 28. Dezember 1901.

Der Stadtverordneten-Vorſteher.
W. Dittenberger. e nneeeeer e

Bekanntmachung.
Städtiſche Kommiſfionen.

r uSitzung Sonnabend, den 28. Dezember 1901, Nachm. 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung
1. Antrag auf Uebernahme von zwei Veamten aus der Klaſſe II in

die Klaſſe Ibh und Antrag auf Schaffung einer neuen Stelle der
Klaſſe II. 2. Antrag auf Nachbewilligungen beim Gas und Waſſer
werk. 3. Antrag, die Bewilligung von Mitteln für die Gasanſtalt
betreffend. 4. Antrag, den Verkauf von 4 qm Land betreffend.
5. Antrag auf Mittelbewilligung für Pflaſterung der Thalſtraße und
für ſonſtige Aufwendungen. 6. Antrag, die Abnahme des von der
ehemaligen Gemeinde Trotha ausgedauten Seebener Weges betreffend.
7. Antrag auf RNachbewilligungen auf Kapitel XIII. 8. Antrag, die
Neueinſtellung von 7 Beamten der Klaſſe II vom 1. April
1902 ab betreffend. 9. Antrag auf Mittelbewilligung für
die Errichtung eines Strohverbrennungs-Ofens. 10. Antrag,
den Erwerb von Bauſtellen an der Petersberger-Straße
betreffend. 11. Antrag, die Verpachtung eines Ackerplanes in der
Reideburger Flur betreffend. 12. Antrag, den Erneuerungefonds für
die elektriſche Beleuchtung im Rathskeller betreffend. 13. Antrag auf
Annahme eines Legats. 14. Petition gegen die Wiederverpachtung der
Cröllwitzer Brücke. 15. Sonſtige Eingänge.

Bekanntmachung.
Der Preis der Gascoke beträgt zur Zeit auf unſeren Anſtalten.

für das hl zerkleinerte Coke 1 Mk. 20 Pfg.,
für das bl großzſtückige Coke 1 Mk. 10 Pfg.

Bei Entnahme von mindeſtens 15 bl übernehmen wir die Ab
fuhr und das Abtragen und berechnen hierfür 15 Pfg. für das bl.

Halle a. S., den 31. Juli 1901.
Die Verwaltung

der Gas und Waſſerwerke.

Bekanntmachung.
Die für den Unterbezirk Cönnern anberaumte- beſondere Schiffer

kontrol Verſammlung findet am 8. Januar 1902, Vormittags 9
Uhr in Cönnern im „Gaſthof zum Ring“ ſtatt.

Zum Erſcheinen ſind ſämmtliche ſchifffahritreibende Kontrolpflichtige
der Reſerve, Land und Seewehr erſten Aufgebots, ſowie der Erſatz
Reſerve, welche im Bezirk aufhältig ſind, verpflichtet.

Vorſtehendes wird mit dem Bemerken bekannt gegeben, daß be
ſondere Geſtellungsbefehle nicht ausgegeben werden, ſondern nur die
öffentliche Aufforderung als ſolche für die Betheiligten maßgebend iſt.

Auf Zeit anerkannte und Ganz-Jnvaliden erſcheinen nicht
zur Kontrol-Verſammlung.

Unentſchuldigtes Ausbleiben wird mit Arreſt beſtraft.
Halle a. S., den 12. Dezember 1901.

Königliches Bezirks-Kommaudo,

Bekanntmachung.
Da die Einſtellungen von Schiffsjungen in die Kaiſer-

lichen Marine im April n. Js. ſtattfinden und Bedarf noch
vorhanden iſt, ſo können ſich junge Leute, welche in dieſelbe ein
treten wollen, an jedem Mittwoch und Sonnabend, Vormittags
zwiſchen 8--10 Uhr beim Bezirks Kommando, Deſſauer-
ſtraße 69, Zimmer Nr. 27, behufs Feſtſtellung ihrer Taug-
lichkeit melden.

Hinzugefügt wird, daß die ſich Meldenden in der Regel 15 Jahre
alt ſein müſſen, jedoch das 18. Lebensjahr nicht überſchritten haben
dürfen. Nur bei großer Körperſtärke iſt die Einſtellung bereits im
Alter vom vollendeten 15. Jahre ab geſtattet. Die Jungen müſſen
vollkommen geſund, kräftig gebaut, frei von körperlichen Gebrechen
und Anlagen zu chroniſchen Krankheiten ſein, gute Sehleiſtung,
normales Farben gutes Gehör auf beidenOhren und eine fehlerfreie (nicht ſtotternde) Sprache beſitzen.

Der Einzuſtellende muß eine Größe von mindeſtens 1,47 m und
einen Bruſtumfang von mindeſtens 0,73 w, nach dem Ausathmen
gemeſſen, beſitzen, er muß leſerlich und ziemlich richtig ſchreiben, ohne

Ritterguksverpachtung,

Die beiden Freiherrl. von Berlepsech'en 9. ittergüter,
Schloß und Kloſtergnt zu Seebach, Station der GothaLeine
felder Bahn, im Kreiſe Langenſalza, 1 Stunde von Mühlhauſen i. Th.
im Unſirutthale belegen, ſollen vom 1. Juli 1903 ab auf 12 bis 18
Jahre wie bisher zuſammen verpachtet werden.

Die zu verpachtende Fläche umfaßt ca. 350 ba unter dem Pfluge
in arrondirter Lage, in beſter Kultur und mit Zuckerrübenbau von
75 ha und einem Grundſteuer- Reinertrag von 20 003 Mk.

Die Abſatzverhältniſſe der Güter ſind gute.
Zur Uebernahme iſt ein Kapital von 220 000 Mk. erforderlich

Reflektanten wollen ſich zum Zwecke der Beſichtigung der Güter an
den Unterzeichneten wenden, bei dem auch die Pachtbedingungen ein-
zuſehen und zu erhalten ſind.

Pachtangebote ſind ſchriftlich an den Unterzeichneten abzugeben.

Seebach, Kreis Langenſalza i. Th., im Dezember 1901.
Anſtoß leſen und die vier Grundrechnungsarten gebrauchen können.

Bei der Anmeldung iſt der Geburtösſchein und ein polizei-
liches Führungsatteſt vorzulegen.

Halle a. S., den 8. Dezember 1901.
Königl. Bezirks-Kommaundo.

Autliche
Bekanntmachungen.

Eolzauktion.Montag den 30. Dez., Nachm.
3 Ubr ſollen die der Gemeinde
Ammendorfgeh. 16 Stck. Pappeln
(Nutzholz) am Planengaerwege an
Ort und Stelle meiſtb. verk. werden.

Bedingungen im Termine.
Ammendorf, d. 21. Dez. 1901.

Der Gemeindevorſteher.

Ritterguts-Perkanf.
Rittergut mit ca. 700 Morg. gutem

Weizenboden und ſehr guten Ge-
bäuden, großem Obſtgarten u. Park,
alles überkomplett, 15 Minuten von

Hypothek feſt. Off. erbitte unter
Z. 7940 an die Exped. d. Ztg

Rittergut
Suche ein prima Rittergut mit

800--1000 Morgen zu bagfen Gute

Stadt, Anzahl. 70 000 Mk. zu verk. 242

Grundſtück
in Halle g. S., welches ſich ſeiner
vorzüglichen Kellereien halber zu
Wein- und Bierlagereien eignet,
preisw. zu verk. Nähe der Bahn.
Off. u. z. S. 2428 bef. Haasenstein

Vogler A.-G., Schmeerſtraße 20.

Geſchäfts und Wohnhaus
in der Leipzigerſtr. preisw. zu ver-kaufen. Anfe bef. u. Z. T. 2429

Haasenstein VoglerA. G., Schmeerſtr. 20.
Reſtaurations-Grundſtück,

Mitte der Stadt belegen für
36 000 Mk. bei 6000 An
zahlung zu verkaufen. Offerten
von Selbſtreflektanten unt. Z. R.

7 beförd. Haasenstein
Vogler A. G., Schmeerſtr. 20.

Jch ſuche einen

Stein bruch
in Thüringen oder in der Umgegend
von Halle zu pachten oder zu

Boden verhältniſſe und Gebäude
Hauptbedingung. Erbitte genaue
Beſchreibung. Off. unt. Z. 7939
an die Exped. d. Ztg.

Schönes Landgut,
100 Morgen nur beſter Rübenboden,
gute Gebäude, alles komplett und
in beſtem Zuſtande, bei 25 bis
30 000 Mark Anzahlung zu ver-
kaufen. Offerten unter Z. 7943
an die Exped. d. Ztg.

kaufen oder als Theilhaber einem
Bruche belzutreten. Werkſtein oder
Pflaſterſteinbruch iſt egal, wenn
möglich, möchte ich mit einem tüchtigen
Agenten zur Vermittlung eines
Bruches in Verbindung treten. Off.
erbitte unter Z. 7952 an die
Exped. d. Ztg.

z Luzernehen,
X ſo lange der Vorrath reicht,
X Rittergut Zecgherben.

II. C. PPicKoel,
Freiherr von Berlepseh'er Rentmeiſter.

Aelteres ſchw. Pferd zu ver-
kaufen Mansfelderſtr. 57.

Engliſche
Goldfuchsſtute,

faſt Vollblnt,
1,75 groß, hochelegant, für Komman
deur paſſend, truppen u. ſtraßen
fromm, hervorragendes Gangwerk,
von Sack Leipzig vorigen Herbſt
importirt, ſoll, da für den Beſitzer
(älterer Herr) zu mächtig geworden,
für den Preis von 30900 Mk.
verkauft werden, event, wird
älteres, frommes zuverläſſiges
Reitpferd mit gutem Schritt und
Trab in jeder Preislage getauſcht.

Deſſauer Tatterſall,
Deſſan i. Anh.

Zwei ſtarke

Arbeitspferde
6jährig (Belgier), ſowie 2 leichte
4 jährige Fürhſe

(Hannoveraner) ſtehen preiswerth
zum Verkauf.

A. BeickKe,
Schönag b. Ma

Zuchtſchweine,
Vorkſhire u. Berkſhire, liefert preis
werth in allen Altersklaſſen franko
jeder Bahnſtation uDomäne Schlotheim i. Thür.

Stroh, Da
loſe und gepreßt, gegen Kaſſa zu
verkaufen. Offerten erbeten an
Os. Schrimpr, Oekonom,

Apoldg.

Krankheitshalber verkaufe mein

neues Haus
in Halle a. S. bei kleiner An
zahlung. Offerten unter Z. 7682
in der Exped. d. Ztg. niederzulegen.

Ein großer Poſten ge ſ

gepreßtes

Woeizenstroh
iſt zur Lieferung Januar n. J. ab
zugeben. Anfragen u. B. I. 2389
an Rudolf Mosse, Brüderſtr.

undes

Trockensehnitzel,
Melasse-Torfmehlfutter
zur prompten und ſpäteren Lieferung
offerirt billigſt in Ladungen franko
aller Stationen 6654Wilhelm Thormeyer,

Cöthen in Anhalt.

Schwyger Kälber
von imporlirten Schwyzer Kühen
hat abzugeben 7821Berliner Milchkur-Auſtalt
Berlin W., Friedrich Wilhelmſtr, 3

Gefſlügelhor
M. Becker,Weidengau Sieg

2 beſte u. bill. Bezugs-
quelle für Zucht-

S u. Legehühner e.
Prachtkatalog gratis und poſtfrei.

Alle Sorten Felle
kaufen zu höchſten Preiſen
Gehr, Oanglowitz, Fiſcherplan S.

e e e
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5 Anshach Gunzenhausener

Eisenbahn 7 Fl. Lose vonls56.
Prämienziehung am 16. Decbr. 1901.

Zahlbar am 16. Juni 1902.
Am 15. November 1901 gezogene

Serien:
16 70 155 161 185 1090

221 231 305 324 328 501 541
648 666 787 887 952 1022 1028
1052 1144 1163 1243 1273 1336
1367 1384 1439 1492 1542 1573
1644 1652 1852 1880 1931 1936
2002 2061 2109 2188 2303 2328
2378 2388 2457 2464 2528 2576
2587 2669 2741 2752 2760 2791
2906 3052 3072 3125 3150 3191
3202 3285 3320 3390 3475 3612
3653 3661 3791 3817 3823 3837
3910 4061 4068 4087 4140 4179
4254 4294 4453 4511 4513 4537
4727 4765 4778 4865 4911 4992.

Prüäümifen:

à 5000 F. Serie 3150 Nr. 44.
à 1000 Pl. Serie 231 Nr. 34.
à 500 PI. Serie 2741 Nr. 31.
à 100 P. Soerie 1384 Nr. 26,

1492 11. 3150 12, 3612 24. 4513 43.
à 50 PI. Sexle 952 Nr. 15,

1144 49, 1439 48, 1652 35, 1852 22
2457 44. 3390 16, 3910 23, 4068 27,
4087 33.

à 30 PI. Serie 185 Nr. 7. 328 34,
648 21., 1163 7, 1439 49. 1492 23,
2109 47. 2188 27, 2528 27. 2669 42,
3052 18. 3072 6, 3125 13, 3191 15,
3817 44, 3837 8, 4087 30, 4179 29,
4513 44. 4778 4.

à 20 VI. Serie 16 Nr. 18, 155 24,
221 37, 328 6, 648 22, 787 38,
952 37, 1384 28 36, 1880 23,
1931 47, 2002 18, 2388 43 46,
2457 7, 2464 7, 3150 38, 3285 6,
3390 26, 3791 4 34, 3817 20.,3823 15 32 48, 3837 28 650. 1254
1 41, 4511 43, 4778 24, 4865 16.

à 12 VI. Alle übrigen in obigen
Serien enthaltenen Nummern.

2) Bulgarische 6 Staats-
Anleihe von 1888.

Verlosung am 1. November 1901.
Zahblbar am 1. Februar 1902.

à 400 4 140 447 660 663 686 782
I95 818 883 1046 073 321 473 486 629
696 744 747 832 874 882 897 937 995.

à 100 L 2107 320 466 530 607
804 990 3117 183 360 389 431 733 829
4035 110 280 329 379 400 493 665 663
716 724 856 864 886 5036 076 148 314
431 473 529 622 836 846 911 6162 285
334 542 782 799 900.

à 40 4 7159 388 479 671 725 7563
790 945 983 986 8069 101 170 251 285
295 458 509 578 701 857 876 9069 160
222 343 697 666 948 10187 289 404
675 651 11006 106 144 198 237 273
284 327 337 604 625 731 813 892
12046 175 179 387 452 469 600 673
752 871 907 975 13270 375 673 628
580 757 798 998 14316 461 547 588
613 780 781 795 902 15200 629 534
660 610 739 864 882 16089 126 190
212 293 411 780 820 973.

à 20 4 17006 016 208 690 727
811 18178 311 315 426 5664 725 19022
043 048 122 274 364 512 657 6596 615
632 682 718 862 966 994 20065 069
072 133 150 372 394 410 692 704 732
742 760 788 798 944 21129 148 160
811 342 533 653 746 911 980 22144
199 315 584 604 660 771 23133 386
685 7562 875 930 994 24970 517 519
h23 588 696 770 817 25000 099 134
248 274 310.

3) Erbländischer
rittorschaftlicher Creditverein

im Königreich Sachsen,
Pfandhriefe.

Verlosung am 4. December 1901.
Zahlbar am 1. Juli 1902.

Serle I.
Iätt. A. à 500 Thlr. 184 264 3658

128 436 473 626 615 6658.
Litt. B. à 100 Thlr. 88 108 115

e03 210 218 501 5654 586 651 776 908
13 918 995 1027 076 104 112 163
69 I86 209 212 251 285 305 376 4563

461 616 564 835 836 866 906 2035
043 104 320 322 692 748 797 851 857
870 908 959 3384 504 527 656 732 734
810 865 955 963 4060 118 145 281 301.

Litt. C. à 25 Thlr. 59 82 112 124
248 299 407 785 928 946 978 1205
276 288 296 389 396 604 900 2070
205 614 617 618 883 920 3132 36565
440 443 620 702 731 914 920 4140] 643 666
226 3659 507 669 741 862 914 5035
100 )53 420 624 709 841 946 948 979
997 6064 199 2465 350 486 607 679 838
988 7082 084 092 179 226 300 3656] 1836 381.

Litt. D. à 100 365 808 1568.615 664 692 745 896 922.

Serle II.
Litt. A. à 500 Thlr. 65

172 196 255 310 312 386 532 563 619.
Litt. C. à 25 Thlr. 31 94 154 242

367 386 475 566 590 624 686 700 719
723 756 875 893 963 977 1023 072
100 109 139 216 342.

Serie III.
Litt. A. à 500 Thlr. 225 262 471

548 655 590 593.
Litt. B. à 100 Thlr. 11 104 111

343 347 627.
Litt. C. à 25 Thlr. 98 693 774

1019 194.

Serie IV.
Litt. A. à 500 Thlr. 137 311 344

601 622 734 768.
Litt. B. à 100 Thlr. 31 115 252

309 346 527 698 644 811 1016 325 437.Litt. C. à 25 Thlr. 42 161 r
450 516 644 687 1098 488 2200 345
644 3136 539 603 695 723 762.

Serie V. und Vb.
Litt. A. à 500 Thlr. 191 220 327

542 619 652 757 803 813 1003 241 278
322 363 385 434 480 632 2092 101 233.

Litt. B. à 100 Thlr. 20 545 551
667 824 895 913 947 1089 424 670
789 816 824 851 887 895 2181 275
460 501 628 663 702 821 932 3057 289
304 492 616 722 820 836 920 939 4372.

Litt. C. à 25 Thlr. 180 269 810
899 932 1230 280 310 429 524 552
679 3304 724 4643 5172 355 358 778
6096 295 300 403 464 496.

Serie VI. und VIb.
Iätt. A. à 500 Thlr. 1 32 641 681

914 979 1061 217 301 450 481 669
674 598 761 766 919 941 956 2097 131.

Litt. B. à 100 Thlr. 2 57 110 169
448 549 642 712 753 900 965 1069
269 305 339 419 440 662 673 693 714
872 2158 198 476 477 603 671
795 3040.

Litt. C. à 25 Thlr. 649 716 1294
2044 280 3374 424 600.

Serie VII.
Litt. A. à 500 Thlr. 3 160 199

224 289 428 473 476 482 798 830 905
925 948 972 1008 037 140 197 227
341 371 603 704 2371 428 987.

Litt. B. à 100 Thlr. 354 426 491
534 574 589 609 637 754 775 795 838
872 907 943 1233 242 250 406 417
418 429 473 481 555 563 727 993
2054 100 162 169 213 520 588 608
629 695 723 726 7659 886 3080 116
609 634 816 4028 464.

Litt. C. à 25 Thlr. 605 933 9659
1088 125 190 420 504 664 823 2041
693 3806.

Serie VIII.
Litt. A. à 500 Thlr. 79 156 327

5693 759 1048 314 372 660 775 777.
Litt. B. à 100 Thir. 263 339 682

821 961 1021 562 669 726 835 2037
042 127 178 359 373.

Litt. C. à 25 Thlr. 680 1400 444
851 2431 651 714 764 771 808.

Serle IX.
Litt. A. à 500 Thlr. 66 166 387

616 783 798 840 933 961 985 1162
517 554 588 649 742 760 779 820
2068 137 142 167 222 234 286 303
312 351 379 426 451 471 685 734.

Litt. B. à 100 Thlr. 650 80 90 197
307 377 415 491 759 868 989 1056
160 238 291 463 554 621 631 715 730
771 879 898 2034 182.

Litt. C. à 25 Thlr. 277 387 388.
Serie X.

Litt. A. à 2000 141 262 345
408 458 514 606 704 766.

Litt. B. à 1000 87 181 217
431 455 540 547 581 644 1073 118
230 237 312 325.

Litt. O. à 500 6 193 239 390
467 550 619 863 929 1003 119 150 153.

Litt. D. à 100 144 219 404
1080 457.

Serle XI.
Litt. A. à 2000 226 232 603

531 880.
Litt. B. à 1000 65652 798 867

1090 164 169 254 333 462 730.

ILitt. C. à 500 210 306 320
811 826 1076.

Litt. D. à 100 804 910 1442
465 739 772 885 896 897 2299.

Serie XII.
Litt. A. à 2000 A. 436 465 501

507 645 1129 280 458.
Litt. B. à 1000 98 336 418

637 864 1134 388 466 797 799 884
2471 647.

Litt. C. à 500 603 713 827 901
1328 338 360 560 576 687.

ILitt. D. à 100 632 755 165611
822 2379 3126.

Serie XIII.
Litt. A. à 2000 c 1 102 389

765 974 1033.
Litt. B. à 1000 425 588 983

1242 360 447 482 589 592 998.
Litt. C. à 500 74 204 456 651

757 1094 162.
Litt. D. à 100 288 968 1385

716 2169.
Serleo XIV.

Litt. A. à 2000 67 74 178 554
944 1235 508 707 749 810 872 2085 369.

Litt. B. à 1000 48 244 326

GSoerie XVII.
Litt. A. à 2000 45 667 682

Titt. B. à 100 Thir. 24 69 64 161] 1027 602
Litt. B. à 1000 285 320 382

390 540.
Litt. C. à 500 114 446.
Litt. D. à 100 c 126 187 633

Serle XVIIa.
Litt. A. à 2000 74 484 486

634 689.,
Litt. B. à 1000 176 388.
Litt. C. à 500 469.
Litt. D. à 100 (412 493 660.
Anmerkung: Die Nummern der

Serie V. und Vb., beziehentlich VI.
und VIb. sind durchlaufend, so dass
diejenigen der Serie Vb. und VIb.
sich an die letzten Nummern der
Serie V. und VI. anschliessen.

Im gerlchtlichen Aufgebofts-
verfahren stehend:
344 Pfandbriefe.

Serie IX. Litt. B. 9 à 100 Thlr.
Serie XIV. Litt. C. 788 1052 à

500

4) Freiburger Staatshank,
290 100 Fr.-Lose von 1895.

Amortisationsziehung am
2. December 1901.

Zahlbar am 1. März 1902.
à 100 Fr. 390 1386 656 853 2247

3009 858 4115 248 5002 6566 710
780 7002 256 10654 12805 915 14885
895 15740 16292 17043 545 18340
ö00 19212 20335 21090 118 22667
25502 26107 220 27207 721 28118
30865 32622 33141 424 34224 800
35424 513 39275 400 40447 576
42747 43154 164 423 44210 45544
46151 751 986 47938 48505 49952
50237 325 52650 995 53241 54638
55061 793 561568 58183 59688 781
61410 62565 733 63836 64446 951
65166 215 980 66617 67382 68212
69585 818 70422 491 71535 73409
719 774 74066 75533 815 77455
78102 913 79385.

5) Genter 2 100 Fr.- Lose
von 1896.

Verlosung am 10. December 1901.
Zahlbar am 1. Juli 1902.

Gezogene Serien:
868 1744 1782 4357 9384

10412 12672 16775 18828 19899
26092 27217.

Prüämien:
à 10.000 Fr. Serie 27217 Nr. 17.
à 1000 Fr. Serie 1744 Nr. 14.
à 500 Fr. Serie 12672 Nr. 23.
à 250 Fr. Serie 868 Nr. 23,

12672 8.
à 159 Pr. Serie 868 Nr. 1 6 15.

1744 17, 1782 6 21, 9384 11 22.
10412 7, 16775 6 14., 18828 5 15.
19899 12 26, 26092 1 10 12,

Serien enthaltenen Nummern

6) Hallesche Union, Actien-
Gesellschaft, 69 Obligationen.
Maschinenſabrik. Eisengiesserel
und Kesselschmiede vorm. Vagss

Littmann, H. W. Seiffert und
Wolf Meinel in Halle a. S.
Verlosung am 18. December 1901.

Zahlbar am 1. Juli 1902.
Litt. A. à 2090 A. 101 216 225

274 276 277.
Litt. B. à 1000 319 363 400

477 617 701 710 721 773 778 859 864.
Litt. C. à 500 994 1024 045

071 104 150 162 171 202 226 242 366
367 395 416 428 429 449 518 533 579
708 720 730.

7) Mitteldeutsche Boden-
credit-Anstalt, Grundrentenhbr.
Verlosung am 9. December 1901.

34 Grundrentenbriefe Reihe I
vom 26. November 1896.
Zahlbar am 1. April 1902.

Buehst. A. à 500 40 308 443
455 476 690.

Buchst. B. à 2000 204.
314 Grundrentenbriefe Reihe II

vom 5. April 1898.
Zahlbar am 1. April 1902.

Buchst. A. à 300 A. 23 1655
192 259.

Buchst. B. à 500 449 6530.
Buchst. C. à 1000 302 618 653.
Buchst. D. à 3000 A. 209 289.

44 Grundrentenbriefe Reihe III
vom 29. Aprll 1899.

Zahlbar am I. Juli 1902.
Buchst. A. à 200 156 142 347

661 722 862 1216 769 960 2071 076
175 275 340 429 6541 3224 253 307 6014.

Buchst. B. à 500 358 615 642
728 729 872 930 1044 119 139 208
351 466 486 646 2277 3058 213 257
338 464 594 836 881.

Buchst. C. à 1000 I18 24 102
174 175 198 286 326 363 868 796
2108 232 270 413 444 3214 667 673
996 4230 241 243 488 567 780 5507

399 661 592 604 849 1171 202 874.
Iätt. C. à 500 45 544 664 720

1002 282 491 668 880.
Litt. D. à 100 166 299 1580

2401 422.
Serle XV.

Tätt. A. à 2000 198 290 337 383
520 690 1055 154 929 2041 091 293.

Iätt. B. à 1000 40 216 6
873 951 1315 330 350.

Litt. C. à 500 288 6592 869
963 1534 538.

Lätt. D. à 100 136 273 648
1627 958 985 2062.

Serie XVI.
Iitt. A. à 2000 276 403 566

910 1091 246 472 516 22654 316 462

Iitt. B à 1000 109 166 168
253 698 683 1009 162.

Litt. C. à 500 86 198 863 927

577 681 723 746 879 6054 062.
Buchst. D. à 3000 44 49 122

254 877 936 1328 616 867.

45604 742

78599 637 695 79482 6569 611 941.

39068 548 988 40102 709 41092 214
216 42402 658 985 43934 44606 463 469 569 664 671 789 888 36194 604 722 828 992 130217 253 408 532

46173 47140 188 650] 329 478 498 500 569 671 607 862 918 562 564 835 849 968 131221 380 561
48126 188 50232 339 825 52132 344 37144 370 590 658 877 907 38005132088 389 563 608 6561 662 721 766
431 489 53185 851 54045 067 730] 251 272 456 492 555 618 648 677 133047 067 227 342 352 399 463 480
771 55717 738 56039 57279 431 884 757 879 39067 1653 219 471 529 599 631 743 134138 530 609 135274
58195 654 59777 60315 61021 055 40002 003 012 039 163 260 295 448432 480 6656 581 645 670 687 779 900
123 817 64010 903 63665 64446 779 841 853 41237 858 907 42464 512 937 136040 224 482 628 719 763 883
66558 616 789 67133 485 68330 368 573 775 836 877 959 43033 103 580137098 184 187 302 363 393 550 656
658 724 69017 71031 062 590 856 864 985 44088 359 426 599 617 810 779 997 138278 338 635 668 671 847
72394 633 73021 388 833 74100 501 820 45307 394 504 569 680 713 46034 957 139153 223 352 429 867 140006
867 75145 425 589 676 76859 77274 037 403 464 610 747 862 47131 167 095 357 611 624 663 843 853 858 885

384 705 799 823 883 909 35114 409 294 383 748 857 872 925 945 129037

341 493 534 541 853 964 48011 045) 141004 145 162 168 210 318 323 356

Verlosung am 1. December 1901.
Zahlbar am 15. Januar 1902.

Amortisationsziehung:

3838 Nr. 1--100 à 1.650 FI.
Prämlenziehung:

à 1500 PI.
à 590 Fl. Serie 3618 Nr. 91.
à 125 Pl. Serie 2306 Nr. 3.
à 50 PlI.

1915 52.
à 25 Pl. Serie 2432 Nr. 10.

2492 72, 3618 50.
à 12.50 FI.

3447 37.
à 10 FI. Serie 410 Nr. 85, 812 35,

317 3765 605 636 866 49393 765 818 457 673 829 912 936 971 142050 126
9) Rotterdamer Schauburg- s40 900 50317 866 888 467 526 742 185 5331 125 545 730 961 113064 072

Gesellsoh., I Fl.-Lose v.1894. 795 879 912 51047 062 327 333 640 105 176 970 144064 076 169 207 251
785 923 941 949 52087 125 233 336 310 656 601 634 997 145228 574 685
410 503 784 858 53058 123 142 176 900 910 146175 327 329 583 630 836
639 683 685 759 54121 329 377 385 147001 164 567 148049 696 862 948
391 414 466 481 55136 182 194 202995 149168 310 348 383 516 712 862

Serie 1196 2442 3522 3663 273 499 688 714 837 951 971 977 879 910 150106 227 242 421 841
56051 110 289 379 596 599 629 748151543 860 152078 196 264 344 395
818 57143 222 426 725 58005 247455 850 997 153108 201 482 761
284 313 372 431 547 621 946 59354 154035 341 353 494 155003 054 280

Serie 3044 Nr. 37.) 549 608 655 882 60078 122 192 235505 572 640 692 730 156003 011 022
237 378 410 585 682 61202 295 357 045 054 309 361 535 549 770 883
547 953 998 62159 241 414 416 464 157046 059 173 885 988 158074 551

Serie 1799 Nr. 86, 715 859 946 63014 184 228 270 377 159537 765 853 160350 541 542 576
413 476 733 806 826 881 941 980723 739 161340 413 635 661 668 688
64012 143 195 223 440 449 766 806 698 733 746 760 961 162005 246 278
844 65273 755 855 66146 186 191 301 540 770 948 163024 132 199 290

Serie 654 Nr. 46, 151 749 896 972 67055 141 266 463 6522 545 598 698 717 164101 220 912
663 31, 1170 43, 2752 23, 2847 11 508 666 580 684 766 68227 265 365 165033 150 166 189 194 337 406 512

689 591 69044 086 436. 614 678 588 692 731 783 883 978
Serie II. à 300 7 178 197 5121660365 308 724 748 961 167132 298

1667 73, 2498 2, 2504 88, 3775 51.) 553 762 888 920 1193 516 562 604 313 823 935 168111 246 279 640 821
à 5 PI. Sorie 132 Nr. 29, 325 35, 927 964 2009 097 127 250 370 443 832 169457 531 742 900 962 170023

388 41, 750 23, 915 74, 1050 57 642 722 926 3165 244 289 338 780270 494 171041 152 326 627 827 992
1169 25, 1353 55, 1796 15, 1892 31) 783 969 990 4036 276 471 484 512 172183 360 482 624 741 841 992
2292 48, 2703 7, 2934 99, 3425 48.
3141 85, 3445 7.

à 2,50 Fi.
76 72, 90 63, 126 72, 135 99.
142 62, 219 99, 283 79, 319 77.
389 26, 122 59, 533 86 540 25.
626 11, 666 15, 812 76, 890 10,
927 88. 1016 94, 1099 24. 1178 59,
1239 11. 1246 76, 1258 26, 1277 27
1104 28, 1445 57, 1496 59, 1505 15.
1519 93, 1520 18, 1580 85, 1616 75,
1631 88, 1637 19, 1665 60, 1700 50.
171129, 1762 2, 1786 96, 1797 77.
1810 26, 1819 9, 1871 52, 1894 52,
1935 52, 1944 6 44, 1915 91.
1984 48, 2007 34, 2042 37, 2100 4
2105 63 2107 63, 2207 24, 2257 13,
2283 46, 2347 95, 2357 84 2556 47.
2566 100, 2570 7, 2668 100.
2700 94, 2710 76, 2717 28, 2728 25,
2744 96, 2796 25, 2825 26. 2969 8.
2983 30, 3100 53. 3177 2, 3203 32.
3213 33, 3236 57, 3328 95, 3330 72.
3362 42, 3380 45, 3394 7, 3443 50,
3457 4. 3463 87, 3972 100, 3682 19,

3819 41.

10) Königl. Sächsische
Landeskultur Rentenscheine,
Verlosung am 6. December 1901.

Zahlbar am 1. Juli 1902.
44 Landeskultur-Rentenscheine.

Serie I. à 1500 A. 6 91 93 137
176 209 214 223 284 325 488 709 711

271 346 353 518 534 662 695 (Duplicat)
721 753 805 840 879 891 923 2007

622 825 851 5076 128 686 740 6035 173068 298 336 432 (Duplicat) 647
051 476 737 869 904 959 7056 161174010 219 240 331 382 525 681 690

Serie 9 Nr. 59, 34 18.] 472 540 610 636 660 723 748 881 932 692 825 175481 482 628 657 747 924
995 8028 209 4157 476 696 747 888 928 956 176882 893 957 177286 260
949 9624 620 789 861 936 10166452 518 621 882 178166 267 328 399
190 276 277 344 502 329 909 11125 489 706 788* e 898 969 179136
295 514 101 513 653 810 12173 407 196 300 306 395 507 680 881 180131
446 768 970 983 13160 182 197 213175 183 368 502 641 925 933 961
301 504 832 996 14071 166 423 431577181013 134 192 225 416 546 684 609
663 182 822 15021 119 123 (Duplicath 666 798 827 844 182276 50e 661 902
630 668 812 10175 400 d49 901 991 183029.
17026 167 201 381 18089 591 610
809 890 19243 277 337 515 612
20025 294 450 453 525 635 899 900
21200 368 611 761 903 22180 433
s 636 796 23019 101 235 361 690
551 24036 119 405 780 926 959 984
25016 163 269 006 974 26000 066e e282 318 417 505 058 596 605 6 75h 28015 184 318 449 910 b e i T n n er
804 954 29067 192 701 815 957 972 879. 926 2026 283 390 959 3032 088
3078 309 746 791 820 919 dis t6 820 534 82091 138 560 727 856183 e v e 211 298 318 688
33002 010 209 386 632 622 649 70750609 185 862 511 671 818 6042 946

12) Sächsische
3 Staatsschulcden-

Kassenscheine von 1867.
Verlosung am 9. December 1901.

Zahblbar am 30. Juni 1902.
Serie I. à 1500 657 199 362

m 9 c747 6, 3749 48, 3798 46, 3818 92 34116 162 220 504 525 531 564 610 360 428 483 5531 669 715 7043 149
ö14 639 733 821 993 35068 201 279260 908 390 476 605 70 36128 460 335. V e do v60 o

842 866 884 914 38136 233 245 299 s oerie II. à 300 83 138 354 458

311 575 092 702 711 898 39164 224 S55 bis 682 730 40218 240 501 o 978 922 be än 908 he8 3328 596

421 715 738 763 825 841 43001 o 521i6 428 774 802 922 949 6008 960z7: z 667 74 900128 707 793 822 839 971 1001 099 200 s r e 161 168 310 349 496 641 840 90344030 069 100 131 356 856 45155 2382 388 409 650 776 784 927 948
330 d02 788 933 46124 317 530 655 is so 808 982 47310 401 978 603 995 t de doh kl. des 210 990

021 372 377 393 437 593 740 877 8951 876 977 48003 041 226 230 251 366 10023 027 089 102 138 159 461 724
981 995 3016 0659 069 089 202 207
212 215 260 476 516 603 774 839 865 162 656 970 50151 160 250 370 4884046 055 056 217 310 618 653 715 453 o 601 753 870 873 996 12117 351 392

735 786

ö41 575 787 878 879.

3 Landeskultnur-
Rentenscheine.

619 752 786 51006 146 438 630 6765 510 738 13163 526 572 14077 079
830 894 5013 081 130 203 291 314 677 827 981 52020 261 523 537 568 t g7:406 404 505 612 616 697 7068 721 723 831 747 So on do 180 300 3278 308 673 251 335 327 33

904 953 16088 145 212 280 287 932
22 359 6048 050 0565 146) 531 621 741 833 925 973 54245 381 z208 212 256 264 307 322 340 408 528 90020 197 108 170 141 472 s08 974 17061 e e 2077 433 403 737

9 2 771 82656056 141 474 809 828 864 57322 J n 3 T 7 704 813
596 58112 233 282 356 395 468 591 890 902 20033 120 141 194 248 262

Litt. A. à 6000 448 502 615 661 701 752 937 60107 260 350 374 632 740 793 886 930 22059 070 359
652 689 731 790 899 985 1182 353 485 515 713 738 973 61035 070 163 85 555 606 679 940 945 23028 047

360 447.Iitt. B. à 1500 174 302 404] 200 237 356 396 505 756 847 63256
445 548 698 823 850 957 62165 122 174 191 237 241 204 392 464 501 675

1 24080 2041 288 329 361 639 785
456 540 781 855 877 1043 123 261] 985 992 64175 246 316 381 462 708 25164 218 249 288 332 659 26002
446 619 658 706 716 2641 987 3062 65125 185 228 311 768 837 66021 6 853 923 27027e 93 2238 dnt s 24 93i e 70 909 901 900 208 97007 u n e 100 00 en e187 431 450 460 470 624 625 709 775
639 6001 092 165 268 363 429 601 307 311 313 427 464 657 807 68015 S 824 835 986 993 28061 375 503
612 682 739 769 838 844 898 970 233 352 455 614 69081 136 346 895 J 91 966 29087 318 5766044 312 357 485 583 667 799 922 909 905 963 70363 426 647 71212 h
967 7010 057 222 241 258 265 2871 396 495 694 707 931 Z2138 582 568 765 33073 168 381 335 379 466 765
299 376 430 669 937 8014 064 194 330. 996 73186 287 361 816 74036 725 833 978 34016 105 246 427 598 837

30562 31082 514 705 891 930 32591

Iitt. O. à 300 175 326 425 624] 979 75070 101 143 426 427 429 636 858 949 35074 844 912 36125 199

190 277 414 438 6569 740 974 4

953 999 1418 457 489 561 966 969 76001 428 636 689 77139 229 422 927 247 338 452 859 37025 307 434
2154 657 698 804 3098 117 132 174] 670 604 728 762 831 963 78083 288 526 661 826 837 887 940 963 966

459 6569 580 698 802 821 900 972 88171 303 344 485 699 718 7653 757
143 163 212 259 306 322 370 376 380 976 79140 257 334 635 903 80327S78 983 39035 195 576 727 789 816
403 404 439. 491 730 732 742 771 921 81087 226 915 40073 076 081 000 361 446 618

M Sächsſsohe 377

Kassenscheine von
1852/55/58/59/62/66/68.

Verlosung am
10., 11, und 12. December 1901.

Zahlbar am 1. Juli 1902.

578 621 641 655 889 82005 046 131 2 541 664 786 848 884 41001 199252 419 452 603 931 83027 064 399 J 499 540 553 638 42033 127 143

vormals 4/0 Staatsschuſclen- 5 95140 100 337 307 r a 60328 661 701 43039 19
643 954 85019 021 047 181 673 695 i e en bol 666 680s 991 86202 398 d31 997 723 101 45085 103 16436 029 80

S8041 o77 105 266 483 626 855 881991 701 800 s 989 49077 366 809
89030 060 093 581 606 628 665 995 S 866 56298 300 801 368 522 7
868 90144 147 193 360 408 427 699 912 51091 366 477 488 739 52239
774 826 91095 205 528 698 942 966 716 757 653065 121 191 276 305

Die mit bezeichnete Nummer 92160 283 564 682 717 887 93026 54197 364 826 839 55094 255 312
ist mit Zahlungssperre belegt.

107 210 278 664 732 810 860

043 289 420 807 5054 320 775 81

11261 394 404
12060 137 443 6500 503 508 87

8) Ottomanische
40 Anleihe von 1894.

Verlosung am 2. December 1901.
Zahlbar am 2. Januar 1902.

254 263 575 1452 22659 358 3077
243 4013 090 301 5935 6314 398 7
7145 197 575 610 706 8200 273 627
766 10009 222 322 447 459 11022
731 12121 362 464 694 771 13152
626 14446 769 15492 503 542 16422
766 17213 690 870 18087 437 1954

23241 341 437 24091 769 25400 97

748 977 29001 108 420 30267 29
496 973 31092 234 687 653 718 3232
478 526 690 7939 33896 356585 681] 235 302 341 488 520 808 33048
860206 600 814 872 38390 408 686 669 666 799 804 986 34030 084 3101 293 420 637 636 918 128085 099 104

108 677 (Dupüecat) 796 870 281198 194 384 489 654 706 799 9
29087 229 233 271 302 388 720 7
9os 999 300683
189 221 625 661 680 804 8915 32094 705 941 126210 282 315 365 403 447

3261 264 333 606 761 799 812 4001] 730 97179 408 446 542 6590 790 874

860 6179 205 285 494 626 7091 116 956 1000562 317 328 365 470 737 s237 327 626 605 965 8111 470 682 101004 146 207, 430 666 579 221 vorm. 490 Staatsschulden-
608 825 9129 170 172 284 371 407 102039 388 405 876 895 103074 240
685 10198 269 279 638 962 969 976 679 821 920 104053 106 134 165 481

13130 134 236 460 623 841 14043 458 468 524 611 623 700 714 107052

049 124 210 340 392 690 828 890 549 416 674 770 56061 107 269 290
gerie à 1500 142 217 318 94027 201 331 401 612 618 603 748 197 741 763 57133 249 643 788 895

925 1012 385 493 609 2000 016 019 788 836 917 95189 265 451 542 549 240 723 735 741 978 59010
600 o 96146 320 106 419 492 667 521 310 682 742.

13) Sächsische 3 o98153 375 509 534 708 796 99396

Kassenscheine von 1869.
Verlosung am 9. December 1901.

Zanlvar am 1. Juli 1902.
TLitt. A. à 1500 81--100 1325I 080 961- 980 11061--

304 342 372 392 456 491 499 625 662 --340 r n o 13261 e
600 980 17181 499 521 546 649 776 109037 089 188 395 402 490 745 846 18161--172 174 175 u 19701

350 4041 4562 468 682 20120 400 629 477 508 761 783 879 922 113204 406 --200 926 23451——496 498--500

832 894 22052 269 379 459 532 732 336 373 408 617 640 812 826 828 952 9517
811 23068 196 468 547 764 800 879 115047 693 755 903 116023 903 46401--425 876--900.

29 839 850 29826-—850
32761—776 39326 360

40/, Partial-Obligationen.
Verlosung im November 1901.

t Zahlbar am 1. Mai 1902.
Litt. A. à 3000 9 29.

276 Ut x z 1000 n 232
463 548 q2 795 969 127141 Itt. 6. 146 22dol203 20 601 de Litt. D. à 500 279 351.

475 14) Zuckerfabrik Gommoern,
161 223 496 629 690 889 983 270417] 120152 155 289 288 386 401 791 903
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